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Freihandel oder Hchutzzoll?
Die Frage: „Sollen wir zum Freihandel zurückkehren?“

beantwortet die Deutſche volks wirthſchaftliche Correſpondenz“
in folgender Weiſe:

„Wenn wir heute unſere wirthſchaftliche Lage ins
Ange faſſen und mit der Vergangenheit vergleichen; wenn
wir ſehen, wie die heimiſche. Produktion jahrein, jahraus
angeſtreugt für den heimiſchen Conſum beſchäftigt iſt; wenn
wir ſehen, wie die deutſchen Erzeugniſſe auch im Auslande
immer mehr gewürdigt und geſucht werden; wenn wir
ſehen, wie eine große deutſche Kauffahrteiflotte deutſche
Fabrikate den überſeeiſchen Ländern in ſteigendem Maße
zuführt und fremde Rohprodukte zur Verarbeitung im
Heimathland zurückbringt; wenn wir ſehen, wie mit dieſem
Nuſſchvunge des deutſchein Wirthſchaſtslebens der deutſche
Rame in allen Welttheilen an Achtung und Anſehen zu-
nimmt dann drängt ſich unwillkürlich die Frage auf,
was würde wohl aus der deutſchen Arbeit geworden ſein,
wenn man den Rathgebern des Freihandels gefolgt wäre.
Deutſchland bezog in der Freihandelsära ſeine Nahrungs-
mittel vornehmlich ans den Vereinigten Staaten und Ruß-
(and, die Kleidungsſtoffe aus England, Artikel des feineren
Geſchwackes aus Frankreich und Oeſterreich u. ſ. w. Jn
den Mittelpunkten des Handels war es das Beſtreben eines
fleißigen und klugen Kaufmannes, welcher im Leben vor-
wärts kommen wollte, von einem engliſchen, franzöſiſchen
oder amerikaniſchen Hauſe zum Verkaufs-Agenten beſtellt
zu werden; gelang ihm dies, ſo verfügte er meiſt über eine
gute Exiſtenz, wobei verhältnißmäßig nur beſcheidene For-
derungen an ihn geſtellt wurden, welche darin gipfelten,
möglichſt viel ausländiſche Artikel auf dem deutſchen Markte
abzuſetzen; im übrigen ſorgte eine gute Proviſion für eine
Steigerung des Eifers.

Soicher Vertretungen gab es eine große Zahl; giebt
s deren noch heute, ſo iſt doch der Geſchäftsvortheil ſehr
geſchmälert worden. Die Concurrenz war damals nicht ſo
ſehr zu fürchten, weil jede Vertretung nur einen oder einige
wenige Spezialartikel betraf; ſie war vor Allem nicht ſo
bedeutend, wie ſie unter denjenigen Kauflenten auftrat,
welche darauf angewieſen waren, die Erzeugniſſe der deut-
ſchen Concurrenz anzubieten und zu vertreiben. Dieſe
konnten leider weder in Bezug auf Qualität, noch Preis,
noch Umfang und Schnelligkeit der Lieferung mit den
Vertretern der ausländiſchen Fabrikate den Wettkampf

beſtehen.

Heute hat ſich dies Alles nun in ſehr erfreulicher
Weiſe geändert. Der neue Grundſatz, daß es Pflicht iſt,
die heimiſche Produktion zu ſchützen und zu fördern, hat
einen Umſchwung bewirkt, der ſofort ſeinen ſegensreichen
Einfluß auf Gewerbefleiß und Handel ausüben mußte.
Schnell trat deshalb auch eine überwiegende Mehrheit des
deutſchen Volkes auf Seite der neuen wirthſchaftlichen
Moßnahmen und lehnt ſtreng jeden Verſuch ab, die Herr
ſchaft des alten Uebels wieder herzuſtellen.

[Nachdruck verboten.

Anſere Wonnen.
Von C. del Negro,

Bequemer iſt es freilich, ſich darüber keine Sorge zu
machen und gedankenlos in den Tag hineinzuleben. Jſt
der Bonne ein unbedachtſames Wort entſchlüpft, über welches
die Kinder grübeln und neugierig unpaſſende Fragen ſtellen,
ſo denkt ſie nicht weiter darüber nach, tröſtet ſich mit dem
Gedanken, ſie ſeien noch klein und würden bald vergeſſen,
was ſie nicht hätten hören ſollen. Ein großer Leichtſinn.
Kleine Kinder haben ein erſtaunlich gutes Gedächtniß. Sie
hören Alles und merken ſich Alles, namentlich das, was ſie
nicht zu hören und zu ſehen brauchen. Oft iſt es ihnen
nicht gleich anzumerken, ob ſie das unpaſſende Wort ver
aommen haben. Sie erwidern den ängſtlich forſchenden
Blick, den man ihnen zuwirft, ganz verſtändnißlos und
ſpielen unbefangen weiter. Doch unverſehens ſprechen ſie
es ans; oft nach Tagen, oft erſt nach Wochen. So iſt
es mit jeder Geberde, jedem Blick, jeder Unart, jeder
Eigenheit.

Die „Guten“ haben ſelten eine richtige Vorſtellung von
der Verantwortung, die auf ihnen laſtet. Man ſollte ſie
ihnen beibringen, ſollte ſie beobachten, denken lehren. Das
hätten die Kindermädchen ganz beſonders nöthig, da ihre
Beſchäftigung ſchon an und für ſich einſchläfernd, ja ver
ummend wirkt, namentlich wenn ihre Schutzbefohlenen

noch klein ſind. Stundenlang zuzuſehen, wie ein Kind mit
Pflöckchen baut oder mit Steinchen ſpielt, iſt ſelbſt für eine
zärtliche Mutter nicht kurzweilig und kann daher auch auf
die Bönne nicht anregend wirken. Dazu kommt noch, daß
begabte Mädchen ſelten Bonnen werden. Dieſe verſehen
aus praktiſchen Gründen lieber Zofendienſte, weil
e der Meinung ſind, ein Kindermädchen habe keine
enntniſſe nöthig. Dazu hält ſich die Ungeſchickteſte,

Dümmſte für tauglich. Die unbegabteſten Mädchen, die ſo
gut wie Nichts gelernt haben und gar keine Fähigkeiten

Deutſchland befindet ſich gegenwärtig im Stadium von
Verhandlungen wegen des Abſchluſſes neuer Handels-
verträge mit den fremden Ländern, mit denen dieſe Ver
träge demnächſt ablaufen. Man hat dieſe Gelegenheit von
gewiſſer Seite benutzt, um wiederholt das Verlangen aus-
zuſprechen, Deutſchland möchte zum Freihandel zurückkehren,
weil die übrigen Länder dann ſchon folgen würden.

Abgeſehen davon, daß an die letztere Vorausſetzung
bezüglich Frankreichs und Rußlands nicht zu denken iſt,
daß aber auch die uns befreundeten Staaten ſich nicht
danach richten. würden, was uns ſondern lediglich danach,
was ihnen erſprießlich dünkt, ſo muß ſich für jeden Unbe-
fangenen als die normale Politik eines Nationalſtaates
wie Deutſchland ſchon von ſelbſt ergeben, das wirthſchaft-
liche Leben in dem Sinne zu beeinfluſſen daß die auf
der nationalen Eſgenart beruhende produktive Kraft des
Volkes zur möglichſten Entfaltung kommen kann; dies führt
von ſelbſt zu der weiteren Folgerung, daß, wo die Be
dürfniſſe Deutſcher durch Deulſche befriedigt werden können,
dies unbedingt als das Zweckmäßigſte anzuſehen iſt, ſchon
weil die Eigenart dentſcher Konſumenten derjenigen deutſcher
Producenten immer am nächſten kommt. Dies bildet den
Kern deutſcher Wirthſchaftspolitik; dieſelbe will die heimiſche
Produktion vom nationalen Standpunkt heben, ihr den
heimiſchen Markt ſoweit als irgend möglich ſichern und
auf dieſe Weiſe die deutſchen Producenten und die deutſchen
Conſumenten in möglichſt enge Beziehung bringen. Das
deutſche Volk ſteht deshalb in erdrückender Mehrheit auf
Seiten der Regierung, wenn ſie bei den ſchwebenden Ver-
handlungen dieſe Grundſätze beibehält, da der Freihandel
uns nie Segen gebracht, heute aber geradezu den Rnin
unſerer Volkswirthſchaft herbeiführen würde.“

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zur zweijährigen Dienſtzeit. Die „Nat.«Ztg.“

ſchreibt: Jn der Preſſe iſt die Rede davon, daß bei mehreren
Truppentheilen ein praktiſcher Verſuch mit der zweijährigen
Dienſtzeit gemacht werden ſoll. Es werden das 4. Garde-
Regiment und die Jnfanterie-Regimenter 131 und 145 als
ſolche bezeichnet, bei welchen je ein Bataillon in der Art
formirt würde, daß die im nächſten Monat eintretenden
Rekruten ein Bataillon für ſich bikden werden, während
die älteren Mannſchaften den anderen Bataillonen zuge-
wieſen werden. Dies dürſte kaum korrekt ſein; die Sache
würde wohl ſo vor ſich gehen, daß die betr. Bataillone
zur Hälfte aus Mannſchaften, welche bereits ein Jahr ge-
dient haben, und zur anderen Hälſte aus Rekruten gebildet
würden.

Der als Zollbeamter bei der DeutſchOſtafrikaniſchen
Geſellſchaft beurlaubt geweſene Hauptmnannsaſſiſtent
Berghaus iſt, dem „Hannov. Cour.“ zufolge, kürzlich von
ſeinem Kommando zurückgetreten und als Hauptamtsaſſiſtent
nach Rügenwalde verſetzt. Neuerdings ſind zur Verwendung
bei der Zollverwaltung des kaiſerlichen Gonvernements von
DeutſchOſtafrika auf unbeſtimmte Zeit beurlaubt worden die
Hauptamtsaſſiſtenten Karl Schmidt, Auguſt Guſtav
Schmidt und Knape, ſämmtlich aus Berlin.

Rur vier unter 69 ſozialdemokratiſchen Zeit-
nungen vermag der „Vorwärts“ namhaft zu machen, welche
„den Neunſtundentag, theilweiſe ſchon ſeit längerer Zeit, einge-
führt haben.“

Abg. Harmening, ſo wird der „Weſerzeitung“, aus Berlin
geſchrieben, hielt ſchon vor Jahresfriſt in Berlin einen öffent-

beſitzen, widmen ſich der Kindergärtnerei, nicht etwa aus
beſonderer Liebe zu Kindern; Gott bewahre, ſondern aus
keinem beſſerem Grund wie dem, daß ſie zu keinem anderen
Beruf tangen. Die Kindermädchen kommen vielfach vom
Lande, oft direkt ans dem Stall, und auch dann nur,
wenn ſie ſich dort unbrauchbar erwieſen. Da es bei den
Kühen nicht gehen wollte, verſucht die Eine und die
Andere ihr Glück bei den Kindern. Auch lockt das Leben
in der Großſtadt, von deſſen Glanz das Bauernmädchen
erzählen gehört.

Leider giebt es nicht wenige Frauen, welche dieſe un
geſchickten Landdirnen für ihre Kinder mit Vorliebe auf
nehmen, theils weil ſie dieſelben für ganz unverdorben
halten, theils weil ſolche Neulinge die geringſten Anſprüche
machen dürfen.

Das iſt jedoch eine falſche Sparſamkeit, die ſich faſt
immer bitter rächt.

Die Vonnen, denen wir unſere Kleinen anvertranuen,
ſollten alle aus einer Anſtalt hervorgehen, in der ſie zu
ihrem verantwortlichen Berufe erzogen werden, die ſie ohne
Prüfung nicht verlaſſen dürften.

Freilich müßte dieſen geſchulten Vonnen ein höherer
Lohn geſichert ſein als den gewöhnlichen. Dann würde
es der Anſtalt an Schülerinnen nicht fehlen, auch wenn
der Unterricht nicht unentgeltlich ertheilt würde. Die Mäd-
chen, welche ſich dem Bonnenberuf widmen wollen, dürften
gern ein mäßiges Lehrgeld bezahlen, wenn ſie wiſſen, daß
ſie durch die Vermittelung der Anſtalt beſſere Stellen be
kommen. Aber auch die Frauen, welche Bonnen auf dieſem
Wege bezögen, müßten zur Erhaltung derſelben beiſtenern,
indem ſie für die Vermittelung eine beſtimmte Taxe ent-
richteten.

Es iſt mit Beſtimmtheit vorauszuſehen, daß ſich viele,
viele zärtliche Mütter gern dazu entſchließen würden, da
ja die Frauen, welche Bonnen halten, zu den wohlhabenderen
zählen. Es werden über die Untüchtigkeit der Bonnen ſo
viele Klagen laut, daß eine Abhilfe dringend Noth thut.

Ein ſchlechtes Kindermädchen iſt wie ein ſchlechter

lichen Vortrag, auf Grund den er von den Sozialdemokraten
als einer der ihrigen bearüßt ward. Damals glaubte Herr
Dr. Harmening noch, dieſe Reklamalionen von ſozialdemokrati-
ſcher Seite zurückweiſen zu müſſen, indeſſen ex fügte ſeiner Er
klärung, die Worte hinzu, daß, wenn ihn ſeine Anſchauungen
einmal ins ſozialdemokratiſche Lager führen ſollten, er ſicher nicht
allein kommen werde. Für Herrn Harmening ſelbſt ſcheint ſich
dieſe Wandlung der Anſchauungen vollzogen zu haben. Ob
auch ſeine Hoffnung auf eine ſtarke Gefolgſchaft ſich verwirk-
lichen wird, muß doch noch abgewartet werden.

Leider hat ſich der Geſundheitszuſtand des Oberhof-
predigers D. Kögel nicht in dem erhofften Maße gehoben und
in Folge deſſen hat ſich derſelbe veranlaßt geſehen, den Kaiſer
um Entvindung von dem bisher wahrgenommenen Amte eines
General Superintendenten der Kurmark zu bitten. Wie wir
zuverläſſig vernehmen, haben Se. Majeſtät in einem in den
allerguädigſten Ausdrücken gehaltenen Allerhöchſten Erlaſſe.
dem Wunſche des D. Kögel entſprechend, den Austritt aus dem
Amte des General-Suverintendenten zum 1. Jannar 1892 zu
genehmigen geruht und der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß es
durch dieſe Entlaſtung möglich ſein werde, den D. Kögel ſeinen
ſonſtigen wichtigen Aemtern noch lange zu erhalten.

Jm hynieniſchen Jnſtitut der Berliner üniverſität tritt
mit Beginn des Winterſemeſters ein vollkommener Perſonal-
wechſel ein. Mit Profeſſor Robert Koch iſt auch die Mehrzahl
einer Aſſiſtenten ausgezögen, die mit ihm in das neue Jnſüituc
für Jnfektionskrankheiten übergeſiedelt ſind: ſein Schwiegerſohir
Stabsarzt Prof br. Pfuhl, Stabsarzt Dr. Pfeiffer, Stabsarzt
Dr. Behring, Dr. Froſch. Auch Profeſſor Paul Ehrlich, der ſich
im letzten Winter im Moabiter Krankenhauſe mit Prof. Koch
zu gemeinſamer Arbeit verbunden hatte, hat jetzt ſeine Arbeits
ſtätte in dem Koch'ſchen Juſtitut aufgeſchlagen. Dr. Th. Weyf
iſt von der hygieniſchen Anſtalt nach dem Moabiler Kranken-
hauſe übergeſiedelt. Das hygieniſche Jnſtitut unterſteht fortav
der Leitung des von Marburg nach Berlin berufenen Profeſſor

Max Je vach dem Verwwaltungsberichte der Weſtfäliſchen Bergwerkskaſſe für 1890--91 beſtand das unbewegliche Verindgen qm
Ende des Jahres aus der Bergſchule mit den Laboratorien nebſt
den dazu gehörenden Grundſtücken von 31.87 a Flächeninhalt,
ſowie der magnetiſchen Werthe im Bochumer Stadtgraben. Das
Kapitalvermögen belief ſich auf 487 879 Jn Folge gericht-
licher Entſcheidung mußten die im Betrage von 212 761 hinter
legten Eingänge an Mehrförderungsabgaben der Gelſenkirchener
BergwerksAktienGeſellſchaft zurückgezahlt werden. Für den
Bau und die Einrichtung des Krankenhauſes „Bergmannsheil' in
Wiemelhauſen bei Bochum wurden 148 805 .4 verausgabt, wo
durch die für das Krankenhaus geleiſteten Zuſchüſſe auf 485 203
Mark insgeſammt ſich beziffern. Zu den Grunderwerbskoſten
des RheinEmshäfen-Kanals hat die Berggewertkſchaſtskaſſe ſich
verpflichtet, einen Beitrag von 1000000 zu leiſten, der in
jährlichen Raten von 200 000 eingezahlt werden muß. Die
Berggewerkſchaſtskaſſe u die Bergſchule in Bochum und
bergmänniſche Fortbildungsſchülen (Bergvorſchulen) in Aplerbeck,
Dortmund, Wiktken, Bochum, Linden, Sprockhövel, Gelſenkirchen
Kupferdreh, Alteneſſen und Oberhanſen. Nach dem Voran-
hen r 1891--92 werden Einnahme und Ausgabe 303 805

ragen.
2680 polizeiliche Milchreviſionen haben im Monat Sep

tember in Berlin ſtattgeſunden. Dabei wurden 54 000 1 Milch
unterſucht und 810 l aus den 88. 1 und 2 der Verordnung vom
6. Juli 1887 beanſtandet. Jn 142 Fällen wurde das gerichtliche
Straſverfahren eingeleitet.

Aus München meldet man vom 15. Oktober: Jn der
geſtrigen Abendſitzung des Finanzausſchuſſes der Kammer der
Abgeordneten beſprach Staatsminiſter v. Ergilsheim auf eine
Anregung der Abgeordneten v. Schauß und Soden die Mög
lichkeit, den Erſatz des EiſenbahnFahrmalerigls im jeweiligen
Budget feſtzuſtellen, vielleicht einen gewiſſen Prozentſatz einzu
ſetzen und dem Wagenmangel vorzubeugen ohne übermäßige
Ausnützung des Fahrmaterigls. Der Miniſter erklärte, er ſtehe
der Herabſetzung der Perſonentarife nicht ablehnend gegenüber
und würde die einheimiſche Jnduſtrie thunlichſt bevorzugen,
Der Regierungs-Kommiſſar legte ſodann gegenüber Artikeln in
der Preſſe die volle Dienſttüchtigkeit der zuletzt beſchafften 269
Lokomotiven eingehend dar und führte rückſichtlich der Verwen-

oder verkrüppeln. Unſere Kinder aber ſollen vor ſolchem
Geſchick bewahrt bleiben.

Deutſche Grönlandsexpedition-
Die Berliner Geſellſchaſt für Erdkunde hat bekanntlich im

Verein mit der Karl Ritter-Stiftung beſchloſſen, eine Expedition
zu phyſikaliſchen Forſchungen über das Jnlands- und Gletſcher
Eis Grönlands zu entſenden. Die merkwürdige „Eiszeit'
vielleicht eine Mehrheit glacialer Perioden ſteht heute im
Vordergrunde unter den Problemen der Erdgeſchichte, und nach-
dem die Unternehmungen kühner Forſcher, wie insbeſondere des
Norwegers Fritjof Nanſen, die Aufmerkſamkeit auf Grönland
gelenkt haben, wo das Jnlandeis ſeine raſtlos umgeſtaltende
Arbeit heute noch immerfort ſo verrichtet, wie in jener röthſel
haften, vom Menſchengeſchlechte ſchon mit erlebten vorzeitlichen
Periode im ganzen nördlichen Europa bis nach Mitteldeutſch-
land herab, haben die Reiſen, nach hohen Breiten für die Wiſſen
ſchaft aufs Neue ein geſteigertes Jntereſſe gewonnen. Denn
dort liegt der Schlüſſel für das Verſtändniß der Kräfte, die
unſere Erdoberfläche zu einem großen Theile geſtaltet haben.
Die deutſche Grönland- Expedition ſollte im ketzten Frühjahr ab
gehen, aber der Raum, den die Schiffe des grönländiſchen Han
dels zur Verfügung ſtellen konnten, war nicht ausreichend, und
das Unternehmen mußte deshalb um ein Jahr aufgeſchoben
werden. Sein Führer, der Geologe Dr. Erich v. Drygalski und
der Meteorologe Otto Baſchin, benutzten aber die Zeit zu eines
Vorexpedition, die ſich für die Ausführung des Unternehmen
ſehr nützlich erwies.

Jn der letzten Sitzung der Geſellſchaft für Erdkunde be-
richtete Dr. v. Drygalski über die Ergebniſſe dieſer Reiſe, wofür
die Mittel von der Karl Ritter-Stiſtung und einem privaten
Förderer wiſſenſchaftlicher Zwecke, dem Generalconſul Schön-kanck bergegeben worden ſind. Jn den Monaten Juni und Juli

unterſuchten die Reiſenden die Gleiſcher an den Fjorden der
Weſtküſte zwiſchen dem 70. und 71. Breitengrade nördlich der
Nugsnak-Halbinſel. Es ſind dies namentlich der Sermilik- und
die beiden Karajak-Gletſcher. Die mit dem Jnlandseiſe zuſam
menhängenden Küſtengletſcher ſind die Ausläufer, die Münda
ungen der gleich einem plaſtiſchen Teiche auseinanderfließenden
Eismaſſe, die das ganze Land bedeckt. Jm Winter ſchieben ſie
ſich weiter vor (etwa um 2 Kilometer) als in der Sommer-
periode, in der die vorgerückten Eismaſſen ſchneller abbrechen
und ſich als Packeis davorlegen. Dieſes ſogenannte „Kalben“
der Gletſcher verurſacht ein beſtändiges Getöſe, und die in die
Fiorde abſtürzenden Eisberge bringen das Waſſer in ſchäumende
Bewegung, eine beſtändige Geſahr für die Boote der Grön-

Gärtner; die jungen Pflanzen gehen bei Beiden zu Grunde länder, denen das Jnlandeis überhaupt als der Wohnſit der
u Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten.
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dung der Perſonenwagen zu Sanitäts wecken im Kriege aus,
die Höhe der Waggons ſei nach amerikaniſchem Syſtem projektirt.Scollehlich wurde die Geſammtvorlage im Betrage von 40 Mil-

ſionen zur r von Doppelgeleiſen und Beſchaffung von
ahrmaterial genehmigt.ß Der Meichseng theilt mit, daß der Eiſenbahnminiſter

Thielen in den Angelegenheiten der Reichseiſenbahnen zum
Slellvertreter des Reichskanzlers ernannt worden ſei.

Nach einer Bekanntmachung der Miniſter des Junern und
dex Jnſtiz werden im Großberzögtbim Heſſen freiwwillige Ge
ſellenprüfungen eingefübrt. Die Zulaſſung zu den Prüſungen,
welche vor einer dreigliedrigen Commiſſion ſtattfinden, ſoll in
der Regel von dem Nachweis einer auf Grund Lehrvertrags
orduunasmäßig vollendeten oder nahezu vollendeten Lehrzeit ſo
wie vom vorberigen Beſuche einer Forlbildungs- oder Hand
werkerſchule abhängig gemacht werden.

Der Stagatsminiſter und Miniſter der geiſtlichen, Unter
richts- und Medizinal Angelegenbeiten, Graf v. Zedlitz-Trützſch
ler, iſt aus der Provinz Schleſien in Berlin eingetroffen.

Ueber den früheren badiſchen Staatsminiſter Dr. Jolly,
deſſen Tod wir bereits mittheilten, lauten die Urtheile der Preſſe.
je nach der Parteiſtellung, ſehr verſchieden. Die nationallibe-
ralen Blätter ſeiern ihn als einen thatkräftigen Gehilfen des
Fürſten Bismarck; die ultramonkane „Germauia“ ſagt, daß er
von unbegreiflichem Haſſe gegen die katholiſche Kirche erfüllt
und ſchließlich ſchon im Leben politiſch todt geweſen ſei; ſelbſt
von den Nationalliberalen ſei er förmlich gemieden worden.

Ein betggter Parlamentgrier der deutſchen Partei, der
Amtmann A. Thomſen in Odenswort, ehemaliger Vertreter
des Wahlkreiſes Huſum-Eiderſtedt im preußiſchen Abgeordneten-
banſe, iſi dieſer Tage im Alter von 76 Jahren aus dem Leben
geſchieden. Thomſens Wirkſamkeit iſt mit den Freiheitskämpfen
Schleswig-Holſteins gegen die däniſche Fremdherrſchaſt aufs
Jnnmigſte verknüpſt; von 1852 bis 1864 war er einer der uner-
ſchrockenſten und thatkräſtigſten Kämpfer für deutſches Recht und
deutſche Freiheit.

Den Mitgliedern des am 21. Oktober, Vormittags, im
Auswärtigen Amt in Berlin zuſammentretenden Kolpniglraths
ſind, wie wir hören, bereits einige Vorlagen zugegangen, ſo die
Entwürfe zu den Lokal-Etats der Schutzgebiete von Kamerun,
Togo und Südweſt-Afrika; die beiden erſteren balanciren in
Einnahme und Anusgabe; ſür Südweſt- Afrika wird dieſelbe
Summe wie im Vorjahr gefordert; für DeutſchOſtafrika
wird ein Panſchquantum verlangt. Ferner iſt eingebracht: der
Entwurf einer Zollordnung für Deulſch-Oſtafrika. Sodann
wird ein Gutachten darüber erbeten, in welcher Weiſe die Ver-
zollung der für die Miſſionsgeſellſchaften in den Schutzgebieten
einzuſführenden Gegenſtände erfolgen ſoll. Ob noch weitere Vor
lagen zu erwarten ſind, iſt noch unſicher.ß

Zur Canagliſirung der oberen Oder. Der „Reichsan-
geiger“ ſchreibt: Die „Poſt“ unterwirft in Nr. 282 bei Beſprechung
des Großſchifffahrtsweges durch Breslau die frühere Haltung der
Staatsregierung unter Aeußerungen der Anerkennung für ihre
jetzige Haltung einer Kritik, der unzutreffende Vorausſetzungen zu
Grunde liegen, namentlich als ſei die Jnangriffnahme der Kanali-
ſirung der oberen Oder durch die Stellung der Staatsregierung zu
der Frage, welchem Projekt bei Breslau der Vorzug gehöre, ver-
zögert worden. Das iſt nicht richtig. Mit den ſpegziellen
Vorarbeiten für die Canaliſirung und mit der Ausführung dieſer
Canaliſirung iſt begonnen, ſobald di durch das Geſetz vom
G. Juni 18886 m Hearhadt enApril 1890 feſtgeſtellten Vorbedingungen erfüllt waren und
ne Einſtellung der Arbeiten iſt bei der großen Wichtigkeit des
Anternehmens für den öffentlichen Verkehr ſelbſt dann nicht We
ordnet worden, als dieſe geſetzlichen Vorbedingungen durch die be-
konnte Erklärung der ſtädtiſchen Behörden von Breslau wieder
hinfällig geworden waren. Die Frage des Großſchifffahrtsweges
bei Breslau iſt auf den Beginn und die Fortſetzung des ganzen
Bauunternehmens ohne jeden Einfluß geblieben. Anderſeits iſt in
der von der „Poſt“ erwähnten Konferenz vom 17. Juni 1890
zu einer Zeit, wo die geſetzlichen Bedingungen für die Jnangriff-
nahme des Werks überhaupt noch nicht erfüllt waren bereits
auf die Nachtheile des der Stadt Breslau damals erwünſchteren
Projekts durch Kommiſſare der Staatsregierung hingewieſen wor-
den, durchaus rechtzeitig, um die Klärung der Meinungen und
Wünſche für die Zeit, wo es auf die Ausführung ankam, ſicherzu-
ſtellen. Die endgültige Stellungnahme der Staatsregierung mußte

auch zu der Zeit noch, als im Herrenhauſe die Wahrſcheinlich-
keit ausgeſprochen wurde, daß einem Kanal im Weichbild der
Stadt der Vorzug werde gegeben werden bis zur Vollendung
von Vorarbeiten ausgeſetzt werden, welche auf die verſchiedenen
Löſungen der wichtigen Frage ausgedehnt und erſt vor Kurzem zu
Ende geführt worden ſind.
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Zum Ableben des Grafen Valley, das wir im Depeſcheu-
theile der heutigen Morgennummer meldeten, ſchreibt der Reichs-
anzeiger“: Heute Nacht verſtarb unerwartet in einer hieſigen
Klinik in Folge einer ſchweren, von dem Geheimen Medizinal-
Ratb Profeſſor von Bergmann vollzogenen Operation der Kaiſer-
liche Geſandte bei den Vereinigten Staaten von Amerika, Graf
Ludwig Arco-Valley, Königlich bayeriſcher Kämmerer, im Alter
von 46 Jahren. Der Verewigte, geboren zu München am 4. Aug.
1865 als Sohn des erblichen Reichsraths der Krone Bayern,
Graſen Maximilian Arco-Valley und deſſen Gemahlin Anng,
geb. Gräſin Marescalchi, trat nach Abſolvirung ſeiner Studien

c c c c c h ccec]ce], cPöſen Geiſter gilt. Es iſt ſtreitig, ob die Gletſcher ſich unter
das Waſſer vorſchieben und das Abbrechen durch den Anuſtrieb
erfolgt. Drygalski iſt nach ſeinen Beobachtungen geneigt, dies zuver
neinen. Mit Hilfe eigens conſtruirter Jnſtrumente hat die Vorexpe-
dition auch bereits Meſſungen der Geſchwindigkeit dieſer Gletſcher
angeſtellt und dieſe am Rande auf im Mittel 16 Meter, drei
Kilometer auf värts noch auf 4 Meter des Tages beſtimmt.
Die fließende Bewegung kennzeichnet ſich auch in der beſtändigen
Lageveränderung der einzelnen Spitzen und Zacken gegen-
einander. Von größter Wichtigkeit waren die Beobachtungen
über die mechaniſche Thätigkeit der bewegten Eismaſſen, die
ſich in der Fortſchaffung der verwitterten und abgeſprengten
Geſteinstrümmer kundgibt.

An der Verwitterung wirkt neben der Feuchtigkeit vor
Allem auch die große Sommerwärme mit. Jn den mittleren
Sommermonaten, in denen die Sonne nicht untergeht, iſt die
Wärme des Tages ſo groß, daß man es oft vorzieht, des Nachts
zu arbeiten, zumal unglaubliche Mengen von Mücken eine Land
plage bilden, gegen die man ſich nur mit Hilfe von Schleiern
ſchützen kann. Der Wechſel der Temperatur läßt das Geſtein
ſplittern und ſpalten und öffnet der Fenuchtigkeit den Weg, umdie Blöcke loszuſprengen, die den Grund der Thäler fäden,
Von bier trägt ſie mit dem kleineren Schutt das Eis fort, wie
ſie es vordem von Skandingvien bis in unſere Ebenen
transporkirte und zu ganzen Höhenzügen als Endmoränen ab-
lagerte. Die Wirkungen der Verwitternng und des Eiſes
wurden von Drygalski ſehr ſchön im Sermitdlel-Fiord be
obachtet, der nach den Schliffflächen des Geſteins früher von
einen Arme des Sermilik-Gletſchers durchſtrömt worden iſt.
Das Eis polirt den Grund und läßt nur das kahle Geſtein
zurück, wo einſtmals in der Trias- und Kreidezeit eine
üppige Vegetation gedieh; der Ackerboden Grönlands iſt über
die Felder Nordamerikas gebreitet, wie wir auf den Ablage-
rungen der ſkandinaviſchen Verwitterungsprodukte pflanzen und
ernten. Denn in der Terkiärzeit hatte Grönkland eine Durch-
ſchnittstemperatur von 12, jetzt eine ſolche von 7 Grad,
nachdem in der Eiszeit die Temperatur noch viel tiefer geſtanden
hat. Ein Ueberbleibſel dieſer Zeit, die dort nur den nackten
Fels noch gelaſſen hat, iſt das Jnlandseis, das ſich gegen
wärtig noch halten kann, ſich aber unter den heutigen Verhält-
niſſen wahrſcheinlich nicht bilden würde. Die Zerriſſenheit der
nordiſchen Länder ſtellt ſich dar als ein Ergebniß dieſer Räum-
ungsarbeit des Eiſes in einer längſt vergangenen Erdperiode.
Ueber alle dieſe Fragen wird tiefere Auſſchlüſſe erſt die eigent
liche Expedition liefern, für deren Untergicbhungen Drygäalski
Karajak als den geeignetſten Ort feſtgeſtellt hat. Hier münden
die größten Gletkſcherſtröme des Jnlandeifes, ünd zugleich
bieten die mit dieſem nicht zuſammenhängenden „lokalen“

der Nugſnak- Halbinſel Gelegenheit zu vergleichenden

in München 1867 in den bayeriſchen Juſtiz- und diplomatiſchenDienſt, 8 welchem er bis zum Jahre 1871 verblieb, und machte

den Feldzug nach Frankreich als Corpsdelegirter der freiwilligen
Krankenpflege des J. u. II. bayeriſchen Corps mit, bei welcher
Gelegenheit er in franzöſiſche Gefangenſchaft gerieth und mit
dem Eiſernen Kreuze 2. Klaſſe am weißen Bande dekorirt wurde.
Jn den diplomatiſchen Dienſt des Reichs überusmmen, fungirte
Graf Arco zunächſt als Attaché in Waſhington, wurde am 30.
November 1871 zum Legations-Sekretär ernannt und als ſolcher
nach Wien verſetzt. Wegen Geſundheitsrückſichten 1873 bis 1875
aus dem Reichsdienſt ausgeſchieden, trat der Verewigte 1875 als
Legations-Sekretär in Madrid wieder in den Reichsdienſt und
fungirte in gleicher Eigenſchaft in Paris und London, woſelbſt
am 14. Januar 1880 die Ernennung zum Legations-Rath er
ſolgte. Als ſolcher in Brüſſel und Rom bei der Kaiſerlichen
Botſchaft am italieniſchen Hofe verwandt, wurde Graf Arco am
30. Auguſt 1886 zum General- Konſul für Egypten und an 13.
Februar 1888 zum Kaiſerlichen Geſandten in Waſhington er-
nannt und daſelbſt 1889 mit dem Rothen AdlerOrden zweiter
Klaſſe dekorirt. Vermöge hervorragender Begabung,, mannig-
facher Talente und feinen Taktgefühls hat ſich Graf Ludwig
ArcoValley in allen ſeinen verſchiedenen Stellungen wohlbe
währt und großer Beliebtheit erfreut. Seine Majeſtät der
Kaiſer und König hat in dem Verewigten einen treuen und be
währten Diener, der diplomatiſche Dienſt des Reichs ein be-
gabtes Mitglied verloren, deſſen Andenken im Auswärtigen
Amt ebenſo wie an allen Orten, wo derſelbe fungirte, wie in
ſeiner bayeriſchen Heimath treu und hoch in Ehren gehalten
werden wird.

Ein Wort zum Capitel über die
„fetten Pfründen“.

Jn dem von Berlin ausgegebenen Rezept zur ſozial-
demokratiſchen Landagitation heißt es u. A.: „Die Religion
laſſe man ungeſchoren“, aber „Religion und der Pfarrer
ſind den Landleuten nicht eins, die Arbeiter werden
ſich alle freuen und auſtoßen, wenn dem Pfarrer ordentlich
heimgeleuchtet wird.“ Wie dieſe Verordnung der politi-
ſchen Heilkünſtler bei jeder Gelegenheit befolgt wird, zeigt
auch der „Zeitzer Volksbote“, welcher einen Artikel der
„Nürnberger Arbeiter Chronik“ über „ſſette geiſtliche
Pfründen“ zum Geuuß der Landbewohner weitergiebt.
Ein Verzeichniß von erledigten Pfarrſtellen im „Reichs-
boten“ bietet hier den Stoff, um über die „Lehrer des
praktiſchen Chriſtenthums“ herzufallen als über nichts-
thueriſche Heuchler, welche dem Volke Enthaltſamkeit pre-
digen und ſich ſelber fette Pfründen zahlen laſſen. Es
fällt uns nicht ein, den geiſtlichen Stand gegen die abge-
droſchenen Redensarten ſolcher Artikel in Schutz nehmen
zu wollen wohl aber ſcheint es angemeſſen, darauf hinzu
weiſen, daß es in der Provinz Sachſen unter 1671 Pfarr-
ſtellen neben einer kleinen Anzahl „fetter Pfründen“, die
übrigens gegen das ſtaatlich gewährte Einkommen der un-
verheiratheten römiſchen Biſchöfe eine Kleinigkeit ſind,
immer noch 149 Stellen unter 1800 .4 Einkommen und
noch 110 Stellen giebt, welche nicht oder kaum über das
nach dem Geſetz verſicherungspflichtige Jahreseinkommen
hingusgehen. Die Kirchenbehörden und die Geiſtlichen
ſelbſt wiſſen gar wohl, „daß dies unerträgliche Mißverhält-
niſſe ſind, um ſo mehr als die Höhe des Einkommens
durchaus nicht immer der kirchlichen Bedeutung oder
der Arbeitslaſt des Amtes eniſpricht, aber eine Aenderung
iſt eben nicht ſo leicht, wie die Herren von der Allerwelts-
gleichmacherei ſich die Umwandlung geſchichtlich gewordener
Verhältniſſe denken oder wenigſtens ihren Geſinnungs-
genoſſen nun ſchon ſeit langen Jahren vorreden. Wer
will es auch den Jnhabern der „fetten Pfründen“ ver
denken, daß ſie auf die ihnen rechtlich zukommenden und
keinen Armen drückenden Einnahmen nicht verzichten?
Hören wir doch nicht einmal von den über die Noth des
Volkes eifernden Agitatoren, daß ſie auf die von armen
Arbeitern geſteuerten Almoſen der „Enterbten“ verzichten
und auf ihren Reiſen lieber trocken Brod eſſen und zu
Fuße gehen, als von dem ſauren Schweiß der „weißen
Sklaven“ ſich nähren. Allen aber, die um den verderb-
lichen Reichthum der Paſtoren beſorgt ſind, können wir
die Beruhigung geben, daß ſchon ſeit Jahren daran ge-,
arbeitet wird, einen Ausgleich herbeizuführen, wie er in
anderen Landeskirchen ſchon beſteht, damit der Träger des
geiſtlichen Amtes, bei welchem die Nothleidenden immer
noch am erſten Hülfe ſuchen, weder durch eigene Armuth
an der gerne geübten Fürſorge für wirklich Arme gehindert
werde, noch durch die fette Pfründe in die Sorgen des
Reichthums gerathe.

Politiſche Streiflichter.
Zur Frage der Thronfolge in Rumänien

erfahren wir, daß das kürzlich von Bukareſt aus verſandte
Dementi bezüglich der Entſogung des Kronpriyzen Ferdinand
nur den bisherigen thatſächlichen Stand der Frage gekennzeichnet
hat. Darum aber iſt die Möglichkeit nicht ansheſchloſſen, daß
der Krouprinz, falls ſich die gegenwärtigen Schwierigkeiten nicht
ausgleichen laſſen, doch noch ſeinen Anſprüchen auf die Thron-
folge zu Gunſten ſeines jüngeren Bruders entſagt. Die Haupt-
ſchwierigkeit in der ganzen Angelegenheit liegt in dem Verhalten
des Herrn Enachitza Vacarescu, des Vaters der vormaligenHofdame Helene Vacarescu; gelingt es nicht, dieſen und deſſen

weitverzweigte Familie dazu zu beſtimmen, daß ſie von der For-
derung, Prinz Ferdinand ſolle das dem Frl. Vacarescu gegebene
Verſprechen der Ehelichung einlöſen, in aller Form zurücktreten,
ſo wird der Rücktritt des Prinzen von der Thronfolge unaus-
bleiblich ſein. Anderenfalls würde die Stellung der Dynaſtie
in Rumänien eine empfindliche Schwächung erleiden, was weder
im Jntereſſe des Hauſes Hohenzollern, noch der allgemeinen
politiſchen Lage Europas liegen könnte. Der Streitfrage hätte
die jetzt zu Tage tretende Schärfe nur dann genommen werden
können, wenn man von berufener Seite zur Ausgleichung der-
ſelben eingeſchritten wäre, ehe die Dinge an die Oeffentlichkeit
gelangten. Jetzt aber, nachdem die Angelegenheit in allen
Schichten des rumäniſchen Volkes mit der äußerſten Leiden-
ſchaſtlichkeit erörtert und zur politiſchen Tagesfrage geworden
iſt, wird man die ehrgeizige Familie Vacarescu nur ſchwer zu
einem Verzicht veranlaſſen können.

Jn Süd- und Mittelamerika ſtehen die Revo
lutionen und Mordanfälle auf Miniſter und
Staatsoberhäupter wieder einmal danernd auf der
Tagesordnung. Wie dem Newyork. Herald“ aus Managua
gemeldet wird wurde am Montag um Mitternacht ein
Attentat auf den Präſidenten von Nicaragug,
Dr. Sacaza, verſucht. Der Attentäter war ein Unteroffizier
der Palaſtwache Namens Carlos Perez. Derſelbe wurde auf
dem Dache des Palaſtes über dem Schlafzimmer des Präſi
denten gefangen genommen. Perez hatte ſchon ein Loch in dem
Dache gemacht, als Dr. Sacagza, von dem Geräuſch aufmerkſam
gemacht, den Verbrecher entdeckte und ihn durch ſeine Leibwache
verhaften ließ. Perez weigerte ſich, ſich zu ergeben. Die Sol
daten, welche Befehl hatten, nicht zu feuern, ſchlugen in Folge
deſſen auf ihn los, bis er faſt beſinnnngslos war.

Der Papſt präſidirte geſtern einer Sitzung der
Kardinal-Kommiſſion, welche beauftragt iſt, die Ver
waltung des Peterspfennigs zu reorganiſixen, die unvortheil-
haſt oder nicht genügend ſicher placirten Darlehen einzuziehen
und die Opferfreudigkeit der Gläubigen anzueifern. Der Papſt

gab ſeiner Zufriedenbeit mit den Arbeiten der KommAusdruck 8 Vomwiſſion
Zickzack.

Jaadglück des Kaiſers. An den erſten beiden
vom ſchönſten Wetter begünſtigten Jagdtagen, S den 13. und
14. d. erlegte der Kaiſer in der Schorſhaidk 2 Vierzehner
6 Zwölfer, 1 Zehner, 1 Achter und 1 Schaufler.

Zum Morde in der Lützowſtraße. Die Unterſuchung wider die unverehelichte Auguſte Machus wegen
Raubmordes hat eine nicht geahnte Wendung erfahren Es iſt
als erwieſen zu erachten, daß das 18jährige Mäd,
chen die Mordthat, ohne jede Hilfe vollführthatAuch bezüglich der Beleuchtung der Küche berrſcht nunmehr
völlige Klarheit. So gewiß es einerſeits iſt, daß Jemand am
Sonntag Abend die Adler'ſche Wohnung betreten hat, ſo ſicher
iſt es auch, daß die Perſon von dem Morde keine Kenntni
hatte. Wenn dieſe der Polizei genau bekannte Perſönlichkeit
nicht verhaftet wird, ſo liegt der Grund darin, daß derſelben
ſchlimmſten Falles ein verſuchter Diebſtahl zur Laſt fallen
würde, wofür es indeſſen an Beweifen völlig mangelt, nachdem
alle der Ermordeten gehörigen Sachen als vorhanden ſeſtge-
ſtellt wurden. Ferner hat auch der im Erdgeſchoß wahrge
nommene dumpfe Schall ſeine Erklärung gefunden. Am
Donnerſtag voriger Woche nämlich hatte ſich der Unterſuchungs
richter Pochhammer mit dem Kriminalkommiſſarius Feige in
die Adler'ſche Behanſung begeben, während der Krimingl-
kommiſſarinus Grützmacher ſämmtliche Zeugen des gehörten
Geräuſches in der im Erdgeſchoß belegenen Poſamentier
Brattig'ſchen Wohnung, wohin am Sonntag Abend der Schalf
gedrungen war, verſammelt hatte. Hierbei wurden nun oben
alle möglichen Verſuche vorgeynommen; und als man ſchließlich
die hochgeklappte Leiter des Hängebodens fallen ließ, zeigten ſich
genau dieſelben Erſchütterungen wie an dem Mordtage.

Ein Reiſterwerk der Goldſchiniedekunnſt. Wie
der „Reichs-Anzeiger“ meldet, iſt auf die Dauer von 14 Tagen
in der obern Rokunde des Kunſtgewerbe-Muſeums in Berlin
die goldene Halskette ausgeſtellt, welche der Kaiſer dem Bürger
meiſter der Stadt Straßburg i/E., Unterſtaatsſekretär z. T.
Back, als Dienſtabzeichen verliehen hat. Die Kette iſt mit dem
Wappen des deutſchen Reichs, des Elſaß und der genannten
Stadt ſowie mit dem Bildniß des Kaiſers und mit der Kaiſer-
krone geſchmückt und nach einer auf hiſtoriſchen Vorbildern
beruhenden Zeichnung des Directors der Kunſthandwerkerſchule
in Straßburg, Profeſſor Seder, unter Leitung des leßteren
ausgeſührt worden. Die Ciſelirarbeit rührt von dem Ciſeleur
Walter Eberbach, die eigentliche Kettenarbeit von dem Gold-
arbeiter Prevoſt und die Juwelierarbeit an der KRieichskroue
von dem Juwelier Vinder zu Straßburg her-

Drei Fäänlein von Moltke baben, wie dew
B. T. aus Parchim geſchrieben wird, in dieſen Tagen das dor-
tige neuhergerichtete Moltkehaus bezogen. Die Damen entſtam
men der däniſchen Linie der Familie v. Moltke.

Ein Unglücksfall trug ſich in der Nacht zum Don
nerstag um 1 Uhr auf der Ringbahnſtation Wedding
zu. Als um die angegebene Zeit auf der Station ein Zug ſich
langſam in Bewegung ſetzte, gerieth der Bahnwärter Ernſt S
unter das Trittbrett eines Wagens, wurde von demſelben eine
Strecke weit mitgeſchleift und erlitt dabei ganz gräßliche Ver
letzungen. Die rechte Bruſtſeite ward vollſtändig zerriſſen und
die Lungenflügel in Folge deſſen bloßgelegt; die Rippen waren
zum größeren Theil gebrochen, desgleichen der rechte Oberſchenkel.
Sch. wurde in völlig bewußtloſem Zuſtande nach der Charitee
geſchafft, woſelbſt er hoffnungslos darniederliegt.

Madame Miß. Jn Toulouſe iſt eine alte wunder
liche Dame geſtorben, welche der Volksmund wegen ihrer Sucht,
die Engländerinnen nachzuäffen, „Madame Miß“ getauft hatte.
Sie vermachte ihr ganzes Vermögen, 7—8 Millionen, einem
Unternehmer oder Forſchungsreiſenden, der eine Karawane von
mindeſtens 500 Mann weiter als bisher Europäer gedrungen
ſind, in die afrikaniſchen Einöden führt. Nur dann kann aber
der Unternehmer ſeine Anſprüche auf die Millionen geltend macher,
wenn er wenigſtens die Hälfte ſeiner Mannſchaft mit heiler Haut
und geſund noch, Frankreich zurückbringt. a

Beim heurigen Okto,berfeſte in München
ſind 9150 Hektoliter Bier verzapft!!! Da eine Maß nicht
mehr als Liter Bier, manchmal noch weniger, enthielt und
der Preis per Maß 35 und 30 Pfg. betrug, ſo hat das Publikum
1,220,000 Maß Bier mit etwa 390,400 4 bezahlt. Zu gleicher
Zeit iſt in den Wirthſchaften, welche in den um die Feſtwieſe
liegenden Straßen liegen, kaum viel weniger getrunken worden,
als auf der Wieſe ſelbſt. Rechnet man noch, was an Braät-
würſten, Fiſchen, gebratenem Fleiſch und Geflügel, an Wein,
Kücheln, Kaffee c. vertilgt wurde und was in den vielen Schau
buden und Karouſſels ausgegeben wurde, was kaum viel weni-
ger ausmacht, ſo bekommt man ein Bild von dem Umſatz des
Oktoberfeſtes.

Ein beklagenswerthes Unglückkhat ſich in den
erſten Tagen dieſer Woche auf der Feldmark des im Kreiſe
Glogau gelegenen Dominiums Attendorf ereignet, welches zu
dem NRittergute Schwuſen des Fabrikbeſitzers Gilka in Berlin
gehört. Der 32 Jahre alte Wirthſchaftsvogt des Dominiums.
Namens Hoppe, Vater zweier unmündigen Kinder, ritt hinaus
auf das Feld, um die Arbeit der Knechte, welche mit dem Um-
pflügen von Luptnen beſchäftigt waren, zu beſichtigen. Er nahm
ſein geladenes Jagdgewehr mit, um wilde Gänſe zu ſchießen.
Bei den Knechten angelangt, ſtieg Hoppe vom Pferde und legte
das Gewehr in die Lupinen. Als nach einiger Zeit einer der
Knechte mit ſeinem Pfluggeſpann in die Nähe des Gewehres
kam, ſprang Hoppe ſchnell hinzu, um daſſelbe aufzubeben. Jn
demſelben Augenblick entlud ſich die Waffe, und der ganze Schrot
ſchuß drang dem Wirthſchaftsvogt in den Unterleib, ſo daß er
ſofort todt zuſummenbrach. Der von dem Unglücksfall benach
richtigte Wirthſchaftsverwalter Anderſohn, ein 22 jähriger junger
Mann und einziger Sohn eines ruſſiſchen Großgrundbeſitzers,
ließ ſofort einen Wagen beſpannen, um perſönlich einen Arzt aus
Schlichtingsheim herbeizuholen. Bei der Einfahrt in die Sladt
ſcheute plötzlich das Pferd, der Wagen wurde gegen einen Prell
ſtein geworſen und Anderſohn auf das Straßenpflaſter geſchleudert.
Durch den Fall zog ſich derſelbe ſo ſchwere äußere und innere
Verletzungen zu, daß er nach wenigen Stunden unter unſäglichen

Schmerzen verſtarb. eAm 27. Oktober, dem Erinnerungstage der Kapitula
tion von Metz, wird in Görlitz das Prinz Friedrich KarlDenk-
mal feierlich enthüllt. Der Kaiſer kann wegen zu ſtark in Anu-
ſpruch genommener Zeit der Feier nicht beiwohnen, dagegen hat
der Prinz Friedrich Leopold von Preußen ſein Erſcheinen bei
dem Feſte zugeſagt. Auch die ſonſtigen Anmeldungen von aktiven
und inaktiven Militärs ſind ſehr zahlreich.

Um einem offenbar recht „dringenden Be
dürfniß“ abzuhelfen, hat in Budgpeſt eine Vorbeſprechung
ſtattgefunden behufs Gründung einer Aktiengeſellſchaft für die
Arrangirung von Hochzeiten, Kindtaufen und anderen Feſtlich
keiten. Jn der Gründerkonferenz wurde auch ſchon von dem An
reger der Jdee ein detaillirtes Programm der zu gründender
Geſellſchaft dargelegt und von der Verſammlung ein vorbereiten
des Comitee zur Durchführung der erforderlichen Vorarbeiter
eingeſebt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 16. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quell en.

angabe geſtattet.

Eiſenbahnunfall. Der heute Morgen um 7 Uhr
16 Minnten von Frankfurt hier eintreffende Schnellzug
hätte leicht kurz vor der Station Halle ein größeres Ur-
glück anrichten können. Das Bahngeleiſe bei einem Wege
dicht vor Halle war nicht abgeſperrt und die in vollem
Lauf dahinſahrende Lokomotive faßte einen beladenen Heu
wagen, im Beſitze eines Herrn W. in Merſeburg, riß die
Pferde vom Wagen und ködtete ſie. Glücklicherweiſe blieb

der Geſchirrführer unverletzt. Tagen zu
—ee Der Orni ſche Ceutralberein für Sachſen ze re „Kohls Gaſt wirthſchaft hier

ſelbſt unter Vorſitz des Herrn Buchhändler Stock eine Ver
jommlung ab, in welcher zunächſt Verbandsangelegenbeiten 6
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vrochen wurden. Bei Gelegenheit der lehten großen Keſger
elben,gusſtellung spräſident von Dieſt- Merſeburg den Wunſch,

Herr Regier hin Sachſen befindlichen Geflügelzuchtvereine
Rchten ſich zu einem Verbande vereinigen, um in Bezug der

Sge, Hebung der landwirthſchaftlichen Geflügelzucht. befaßt
7 r
atte,

anach ſoll ſich der
der Geflügel-

z iſt folgender: Gemeinſchaftlich die Geflügelzucht zu pflegengen zum rationellen Betriebe der es zu
Woen. Jn Kürze wird eine Verſammlung der
detr Vereine nach hier einberufen werden, um das Statut zu
herathen und den Verband zu konſtitniren.

Do Der evangeliſche Arbeiterverein in Halle a. S. hält
am Dienstag, 20. Oktober, Abends 8 Uhr in dem kleinen
Saale der Kaiſerſäle eine Verſammlung ab, in welcher
Vereinsangelegenheiten beſprochen werden und Herr Profeſſor
r. Hertzberg einen Vortrag über die „Moritzburg in Halle
halten wird.

Die Rettungskompannie bei Fenersgefahr hält, wie
aus dem Jnſerat in heutiger Nummer unſerer Zeitung des
Räheren zu erſehen, am Montag, 19. Oktober, Abends 8 Uhr,
im Gaſthof zur „Goldenen Roſe“ (Ranniſche Straße) ihre Ge
neralverſammlung ab.

Jm Kunſtgewerbeverein ſprach geſtern Herr Dr. von
Loga aus Berlin über „Buchilluſtrationen“. Er führte den
Anweſenden ein aphoriſtiſch gehaltenes Bild der Entwickelung
des Gebrauches, Bücher init Jüuſtrationen zu ſchmücken vor,
ohne in die techniſchen Einzelheiten der Herſtellung mehr als
unbedingt nöthig einzugehen. Er zeigte, wie das Beſtreben,
geſchriebene Aufzeichnungen möglichſt anſchaulich, eines bleibenden
Eindruckes ſicher berzuſtellen, ſchon in der Bilderſchrift der
erſten Culturvölker ſeinen Ausdruck fand, wie die römiſche
Fulturwelt Malereien auf Papyrus und Pergament ihren
Fodices beiſügte, wie die Freude am Bilderſchmuck der damals
ſo koſtbaren Bücher beſonders in der liebevollen Behandlung
der Jnitialbuchſtaben künſtleriſch-wirkungsvoll ſich bethätigte und
wie dieſe Art der Jlluſtration beſonders in der romaniſchen
Zeit des Mittelalters prächtige Werke ſchuf. Das Jllu-
Ktrationsmittel im modernen Sinne iſt der Holzſchnitt; ſchon
jange vor Erfindung der Buchdruckerkunſt wurden mittelſt
Holztafeln Bilder, Gebete, Kalender, wenn auch nicht in unſerm
Sinne „gedruckt“ ſo doch abgezogen; iſt doch der Holztafeldruck
als der Vater des Buchdrucks zu betrachten. An der Hand
zahlreicher Proben von Buchilluſtrationen aus den Samm-
iungen des kgl. Kupferſtichkabinets in Berlin theils Originale,
theils vorzügliche Nachbildungen zeigte der Redner, wie
unter dem Einfluſſe bedeutender Künſtler wie Wohlgemuth,
Dürer, Holbein ſich die Buchilluſtration im 16. Jahrhundert zu
bedeutender Höhe aufgeſchwungen. Hervorragende Drucker, wie
Kaberger in Nürnberg, Aldus Mauritins in Veuedig, Plantin
in Anfwerpen erwarben ſich Verdienſte um ſeine Förderung.
Während jene Zeit noch die Schwierigkeiten des gleichzeitigen
Druckens von Bild und Text zu überwinden ſuchte, bildete ſich
im 17. und 18. Jahrhundert bei böheren Anforderungen an die
Feinheit und Naturtreue der Jlluſtrationen 45 und mehr die
Sitte aus, geſonderte Veilagen in Kupferund Stahlſtich herznſtellen.
und erſt unſerem Jahrhundert war es möglich, dem Holzſchnitt
in unendlich verbeſſerter Form ſeine gebührende Stellung bei
der Jlluſtration unſerer Bücher zu ſichern. Nachdem im An
ſchluſſe an den Vortrag noch ein vorliegender Neudruck des im
16. Jahrhundert unter der, Aegide des Kardinals Albrecht er
ſchienenen Halliſchen Heiligthumsbuches beſprochen war, machte
Herr Landbauinſpektor Pel,tz auf ein Werk aufmerkſam, wel-
ches allſeitige Beachtung verdient. Es ſind die bei Grieſe in
Hamburg erſcheinenden „Beiträge zu einer deutſchen Volkskunſt“,
die beſonders die heimiſche Pflanzenwelt zum Ausgangspunkt
origingler Dekorationskunſt, machen wollen. Schließlich machte
Herr Rentner Ott,o, welcher in Abweſenheit des Vorſitzenden
die Verſammlung leitete, noch einige Mittheilungen über die
nunmehr erfolgte Kündigung der Theilnahme an dem bisher
mit dem Magdeburger Verein gemeinſam gehaltenen Vereins
organ „Pallas“. Ausgeſtellt war eine prächtige goldene Ehren
kette, welche nach dem Entwurfe des Herrn Architekt Wenn-
hak für den Kegelklub „Kegelratte' von der Firma Wratzke
n. Steiger hergeſtellt iſt.

a Die hieſige Schneider-Jnnung feiert am kommenden
Montag, den 19. Oktober, in der „Kaiſer WilhelmsHalle“ ihr
5. Stiftungsfeſt. Daſſelbe wird eingeleitet mit einer Lehrlings-
arbeitenausſtellung, welche am Nachmittag 3 Uhr bei Eoncert-
Muſik eröffnet wird und jedem zugänglich iſt. Nach offizieller
Begrüßung der geladenen behördlichen Vertreter und Ehren-
gäſte findet eine öffentliche Prüfung der Lehrlingsfachſchule durch
die Herren Lehrer ſtatt. Die Stiſtungsſeier vollzieht ſich am
Abend durch Concert, Theater und Vall.

„Tes Die hieſige alte polhtechniſche Geſellſchaft hielt
geſtern Abend in der „Tulpe' eine Verſammlung ab. Der Vor
ſibende, Herr Gewerbeſchuldirektor a. D. Dr. Plettner,
machte recht intereſſante Mittheilungen über engliſche induſtrielle
und gewerbliche Untexnehmungen, ſo namentlich über die Salz-
produktion und den elektriſchen Straßenbahnbetrieb. Es wurde
ferner noch der unterirdiſch gehende elektriſche Betrieb von
Straßenbahnwagen (Budapeſt) beſprochen, doch konnte man
demſelben aus verſchiedenen Urſachen nicht das Wort reden.

S Verſammlungen des evangeliſchen Mädcheuvereins.
Nachdem das Marthahaus nunmehr ſeine neue Heimſtätte in
der Sophienſtraße vollſtändig eingerichtet hot, werden auch die
Verſammlungen des ev. Mädchenvereins in dem dortigen Ver
Jammlungsraume abgehalten. Wir machen bei dieſer Gelegenheit
aufs neue auf den Verein aufmerkſam, welcher alle vierzehn Tage
am Sonntag Abend zuſammenkommt und den Mädchen Gelegenheit
z geſelligem Zuſammenſein und geiſtliche und ſittliche Förderung,
ei einfacher Bewirthung, bieten will. Es giebt in unſerer Stadt

viele alleinſtehende Mädchen, welchen eine ſolche Gelegenheit will-
kommen ſein dürfte, und welche durch ihre Theilnahme an den
Verſammlungen ſich und ihren Schweſtern förderlich ſein könnten.
Es giebt auch viele Herrſchaften, welche ihre Dienſtmädchen zum

eſuche des ev. Mädchenvereins anregen ſollten. Möchte der neue
Verſammlungsort recht vielen Mädchen Veranlaſſung geben, an den

erſammlungen des Vereins theilzunehmen.

—ee. Hoher Veſuch. Jn unſerer Stadt weilte geſtern und
vorgeſtern Se. Excellenz der preuß. Kriegsminiſter Generallieutenant
v. Kaltenborn-Stachau nebſt Gemahlin, um an einer Familien-
äeſtlichkeit theilzunehmen. Eine hier wohnende Nichte deſſelben,
Fräulein Clotilde v. Kaltenborn-Stachau, hatte nämlich
Hochzeit mit Herrn Premierlieutenant Wilhelm v. Hochſtetter,
die vorgeſtern ſtattfand. Außerdem weilte geſtern in unſeren

auern Se. Durchlaucht der Erbprinz zu Stolberg-Wernige-
rode nebſt Gemahlin. Die hohen Herrſchaften hatten im Hotel
„Stadt Hamburg Abſteigequartier genommen.
Prrdig Zum Hilfsprediger der St. Ulrichsgemeinde iſt der

redigtamtskandidat Gerb. Faßmer, bisher Vikar in Barby,
e Konſiſtorium zu Magdeburg ernannt worden. Es ſteht zu
4 daß der nen ernannte Hilſsprediger in allernächſter Zeit
n Amt antreten wird. Die Gottesdienſte in der Schmied
raße werden vom nächſten Sonntag ab wieder am Nachmittag

um 5 Uhr ſtattfinden.
S tig Der St. Gallustag, der 16. Oktober, der Todestag des

tiſters des Kloſters St. Gallen, der am 16. Oktober 646 ſtarb,
er ſoll uns noch die letzte ſchöne Herbſtwitterung bringen. „Auf
n Gallentag den Nachſommer man erwarten mag', ſo ſagt
dann Der Winter ſteht vor der Thür, aber ehe die

ma in den Winterſchlaf völlig verſinkt, ſoll ſie uns noch ein
zu am Sanft Gallustag ein freundliches Geſicht zeigen. Aber

gerade weil noch ſchön Wetter iit, ſollen wir uns, ehe der kalte
Winterwind ſich meldet, einernten, was man nur kann. Daber
der Bauernſpruch: Galles, ſchaff hämm alles“ oder: „Auf St.
Gallentag muß jeder Apfel in den Sack.“ Jn Oſtfriesland und
im Oldenburgiſchen darf der Volksmeinung nach am Gallustage
nicht geſäet werden und Kinder, die drei Tage vor oder nach-
her geboren ſind, werden Alſte oder Nachtwandler. Natürlich
hat dieſer Volksaberglaube nichts mit der hiſtoriſchen Perſön-
lichkeit des heiligen St. Gallus zu thun. Vielmehr iſt dieſer
geheimnißvolle Glaube wohl dadurch zu erklären, daß die Spät
herbſtzeit mit ihren toſenden Stürmen, dieſer oft erſchütternden

eheimnißvollen Sprache in den Lüſten, die Zeit, in welcher der
Sommer mit dem Winker ringt, in alten Zeiten für eine zau
beriſche galt.

T Der hieſige Zweigverein der Guſtav Adolf Stiſtung
feiert in dieſem Jahre ſein Jahresfeſt in der Domkirche und
zwar am Sonntag, den 25. Oktober. Die Predigt wird Super-
intendent Martius zu Merſeburg halten. Der Feſtgottes
dienſt beginnt um 5 Uhr. Ob in dieſem Jahre wieder eine
n mit Vorträgen aus dem reichen Arbeitsgebiet
des GuſtavAdolf-Vereins gehalten wird, ſteht noch nicht feſt;
J der kommenden Woche hoffen wir Näheres mittheilen zu
önnen.

Aus dem Burean des Stadttheaters. Auf vielfaches
Begehren von Theaterbeſuchern unſerer Nachbar-Städte Merſe
burg u. ſ. w. findet am Sonntag den 18. Okt. Nachmittags
als Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen eine Aufführung
von Mascagnis beliebter Oper „Cavalleria Rusticana“
ſtatt. Der Oper folgt das Luſtſpiel „Der Vicomte von
Létorières“. Der Beſuch von „Cavalleria Rusticana“
in unſerem Stadttheater wird mit jeder Aufführung ſtärker, ſo
daß das intereſſante Werk hier bald dieſelbe Popularität wie in
anderen Städten erringen dürfte. Jm Schauſpiel werden
Wildenbruchs „Karolinger“ vorbereitet. Am Montag, den
19. Okt., findet mit Rückſicht auf die hiſtoriſche Bedeutung des
Tages eine Aufführung von Schillers „Wilbelm Tell“ ſtatt.

Concordia Theater. Der mit heute beginnende neue
Spielplan bringt außer verſchiedenen andern Neuheiten eine
Senſationsnummer, welche in allen Weltſtädten, Paris, London
u. ſ. w., außerordentliches Auſſehen erregte, und zwar Par-
terreakrobaten in Frack und Geſellſchafts-toilette. Die ſchwierigſten Triks, als einfache und Doppel-
ſaltomortales werden ebenſo gewandt und ſicher ausgeführt, wie
bei den Trikolkünſtlern. Eine durchaus anerkennenswerthe
Neuerung hat die Direktion eingeführt, indem ſie von jetzt ab
Saalbillets zu dem ermäßigten Preiſe von 40 uur an
Wochentagen gültig abgiebt; dieſelben ſind an den im Jn
ſeratentheile bekannt gegebenen Vorverkaufsſtellen zu haben.

Der zweite Hauptgewinn der 3. Klaſſe der preußiſchen
Staatslotterie in Höhe von 45000 Mark fiel auf Nr. 29011.
Die Gewinner ſind zum Theil kleinere Leute in Berlin, da die
Firma J. Eiſenhardt, Kaiſer Wilhelmſtr. 49, einen Theil des
Looſes in Antheilen verkauft hat.

Diebſtahl auf dem Bahnhofe. Die verehel. Frau B.
aus Nordhauſen traf mit einer ihr ſonſt ganz unbekannten
Frauensperſon im Warteſaal 3.4. Kl. hieſigen Bahnhofs zu-
ſammen. Um ſich ein Fahrbillet zu löſen, verließ ſie auf kurze
Zeit ihren Platz und übergab währenddem ihre Reiſetgſche, in
welcher ſich u. A. gegen 40 Mark befanden der Unbekannten,
mußte aber bei ihrer Rückkehr die unangenehme Entdeckung
machen, daß die Frau mit ſammt der Reiſetaſche aus dem Warte-
ſaal verſchwunden und trotz ſofort angeſtellter Nachſuchung auch
nicht zu ermitteln war.

W Durch einen Meſſerſtich verwundet wurde geſtern
Abend der Arbeiter L. von hier. Derſelbe war in der Königs
ſtraße vor dem Zirkus Herzog mit anderen Männern in Streit
gerathen, der bald in eine Schlägerei ausartete. Das Meſſer,
welches einer der Betheiligten führte, war dem gedachten Ar
beiter tief in das Geſicht eingedrungen, ſo daß ärztliche Hülfe in
Anſpruch genommen werden mußte.

Einbruchsdiebſtahl. Jn vergangener Nacht iſt bei dem
Kleiderhändler Herrn Koenig in der Leipzigerſtraße hierſelbſt
ein frecher Einbruch verübt worden. Die Diebe haben in
die vom Hofe aus in das Haus führende Hinterthür ein Loch
geſägt, ſind durch daſſelbe hindurch gekrochen und haben dann
verſucht, die Ladenkaſſe zu öffnen. Dies gelang ihnen zwar
glücklicherweiſe nicht, doch nahmen die Diebe eine Auzahl im
Laden hängender fertiger Kleider, ferner Kleiderſtoffe, Cigarren
u. ſ. w. im Geſammtwerthe von über 500 an ſich, zogen die
Ladenjalonſien hoch und verließen zum Laden nach der Leip-
ſie ſur ehe hinaus das Gebäude. Hoffentlich gelingt es, der
rechen Eindringlinge habhaft zu werden.

W Unfallschronik. Auf dem Grundſtücke gr. Klausſtr. 18
war geſtern Nachmittag der Dachdecker K. von hier, mit dem
Ausbeſſern eines Pappdaches beſchäftigt, als er beim Ueber
ſchreiten eines Zinkdaches auf dem letzteren ausglitt und aus der
Höhe von etwa zwei Stock auf den Hofraum hinab fiel. Der
Unglückliche trug eine erhebliche Verletzung des linken Armes,
ſowie einen Knöchelbruch davon. Gelegentlich der Ausfüh-
rung einer Dachreparatur auf dem Grundſtücke der Kleinkinder-
bewahranſtalt in Giebichenſtein verunglückte Anfang dieſer Woche
der Dachdecker B. daher, indem er mit der abgleitenden Leiter
von dem Dache herab fiel und einen Arm brach ſowie außerdem
nicht unerhebliche Verletzungen im Geſicht erlitt. Geſtern
Nachmittag wurde der bei dem Eröllwitzer Brückenbau beſchäf-
tigte Schmied G. durch einen abſchnellenden Hebel am Kopfe be-
denklich verwundet, ſo daß er nach der bieſigen Klinik gebracht
werden mußte.

Stadttheater.
Die Kinder der Excellenz.

Dies Luſtſpiel iſt neueſten Datums und kann ſich rühmen,
auf allen Bühnen, über die es gegangen iſt, einen großen Erfolg
errungen zu haben. Auch hier hat es ſich geſtern einer überaus
freundlichen Aufnahme zu erfreuen gehabt. Für uns Hallenſer
bietet das Stück ja deshalb noch beſonderes Jntereſſe, weil einer
der beiden Verfaſſer deſſelben William Schumann, lange
Zeit hindurch unſer Mitbürger geweſen iſt. Das Stück, welches
nach dem Roman des andern Verfaſſers, des als Romanſchrift-
ſteller rühmlichſt bekannten Ernſt v. Wolzogen umgearbeitet
worden iſt, hat mancherlei Vorzüge ſowohl wie auch mancherlei
Fehler. Finden wir uns zunächſt mit den letzteren ab, um ſodann
die erſteren mit um ſo ungetrübterer Freude genießen zu können.
Da muß denn gleich anfangs geſagt ſein, daß das Stück auf den
Namen eines Luſtſpiels eigentlich gar keinen Anſpruch machen
kann. Es fehlt ihm die Luſtſpielidee, der ganze Kern des Stückes
fällt in das Gebiet des Schauſpiels. Man höre kurz den Jubalt.
Die Generalswittwe Excellenz v. Lerſen befindet ſich nebſt ihrem
Sohn und ihren zwei Töchtern in ſehr beſchränkten Vermögens-

verbältniſſen, glaubt aber doch die Verpflichtung zu haben, ihren
Stand repräſentiren zu müſſen. Jhr Sohn iſt Dragouerlieutenant

der nebeunbei bemerkt, geſtern Abend zum Huſarenlieutenant
wurde, wohl aus Mangel an einer Dragoneruniſorm leicht
ſinnig und leichtlebig: die Töchter dagegen ſuchen durch Schriſt
ſtellern und Porzellanmalen die Finanzen der Familie aufzu-
beſſern. Während die jüngere von veiden, Trudi, ein höchſt ver
nünſtiges, allerliebſtes Mädel iſt, welches von Standesunter-
ſchieden 2c. nichts wiſſen will und ſich gleich im erſten Akte mit
einem bürgerlichen a. o. Profeſſor verlobt, gibt die ältere Aſta,
einem Deutſch-Amerikaner. Normann, einen Korb, weil ſie ihn
nicht für gleichgeboren hält. Der Sohn bat nun 4000.4 Schulden
gemacht und weiß nicht, wie er ſie bezahlen ſoll. Um dieſe 4000
Mark dreht ſich die geſammte Handlung. Keiner kann aushelfen;
die Mutter entſchließt ſich endlich, um ihren Sohn, der ſich er
ſchießen will, von Tod und Schande zu retten, ein Kapital von
30 000 das ſich ihr Mann geſpart bat, um damit eine alte
Jugendſchuld an den Sohn ſeines verſtorbenen Freundes zu
tilgen, anzugreifen; dieſer Sohn aber iſt eben jener Amerikaner
Normann, mit ſeinem wahren Namen v. Eckardt-Normann.

Hier liegt der Höhepunkt des Konfliktes, welcher nun durch
Aſta gelöſt wird. Kaum erfährt nämlich dieſe, die bisher keine

Ahnüng weder von der Schuld ihres Vaters noch von dem Vor
handenſein der Summe gehabt hat, den Sachverhalt und wer
der eigentliche Beſitzer dieſer Summe iſt, als ſie in wahrem
Seelenadel dieſelbe ihrer Mutter abringt und zu dem Amerikaner
trägt. Hierdurch lernen ſich beide erkennen und ſchätzen und
verloben ſich. Der leichtſinnige Lieutenant nimmt ſeinen Abſchiett
und geht zur Schutztruppe nach Afrika. Nun frage ich Jeden
wo liegt bei dieſer Handlung eine Luſtſpielidee Aber da das
Stück nun auf jeden Fall ein Luſtſpiel ſein ſollte, ſo mußten die
Verfaſſer dieſen Titel auf irgend eine Art und Weiſe zu recht-
fertigen verſuchen. Sie thaten dies durch witzigen, ſcherzhaften
Dialog, durch eine Reihe humoriſtiſcher, zum Theil ſogar von
köſtlichſter Komik durchwehter Situationen, durch Aktſchlüſfe,
die von großem Effekt ſind und das Publikum zum Veifalls-
klatſchen geradezu herausfordern, ſowie vor Allem durch pracht-
volle Zeichnung der humorvollen Charakterſeiten der einzelnen
Geſtalten. Jn deu beiden erſten Akten, wo zunächſt von ernſtererr
Konflikten noch ziemlich wenig zu merken iſt, muthet uns dieſe
Methode auf das Angenehmſte an, wir glauben wirklich ein
echtes, rechtes Luſtſpiel zu hören und klatſchen voll Vergnügen
in die Hände: im dritten und vierten Akt aber werden wir ver
ſtimmt, denn hier, wo uns an und für ſich ſehr ernſte Dinge
vorgeführt werden, die man durch allerhand ſcherzhafte Wörtchen
und komiſche Jntermezzos in den Nahmen eines Luſtſpiels zu
zwängen ſucht, hier ſißen wir in getheilter Stimmung vor der
Bühne, bier will man uns zwingen, ernſte Sachen von heiterenr
Geſichtspunkte aus anzuſehen. Daß dieſe Methode eine völlig
verfehlte iſt, wird mir Jeder zugeben. Und hierin liegt die be-
dentendſte Schwäche des ganzen Stückes.

Gegenüber dieſen Fehlern weiſt aber das Luſtſpiellverſchiedene
überaus große Vorzüge auf, die wir im Voraufgehenden bereits
kurz geſtreift haben. Da iſt zunächſt der prächtige mit heiteren
Scherz gewürzte Dialog, ſowie die Komik der Situationen da
iſt aber beſonders die wundervolle Charakterzeichnung der eins
zelnen Geſtalten, ſowie die oft mit epiſcher Behaglichkeit ausge
führte Schilderung des Lebens der verarmten Adelsfamilie
rühmend hervorzuheben. Ja, ich möchte das ganze Stück ein
herrlich gelungenes Familiengemälde nennen, in welchem der
Ernſt wie der Humor des Lebens mit gleicher Naturtreue und
Wahrheit, mit gleicher Liebe und Herzlichkeit in ſorgfältigen
Umriſſen, richtig abgetönten Farben und vorzüglicher Klein-malerei geſchildert wird. Wie fehen die alte Excellenz, verbohrt
in die Vorurtbeile ihres Standes, ihre adelsſtolze, dabei edte
Tochter Aſta, die reizende, praktiſche, echt mädchenhafte Trud
den liebenswürdig-leichtſinnigen Lieutenant, den amerikaniſchen
Yankee, den alten gemüthlichen Muſikdirektor mit ſeinem harm-
loſen Sohne: den Profeſſor, den fluchenden, gutmüthigen Majon
Mutz u. ſ. w., u. ſ. w. lauter Geſtalten voll Fleiſch un
Leben, die uns alle wunderlieblich anmuthen, ſelbſt in ihren
Fehlern und Schwächen. Das iſt es, was dem Stücke hohen
Werth giebt und es den Beifall verdienen läßt, der ihm auch
geſtern reichlich gezollt ward. Geſpielt wurde durchweg recht
anerkennenswerth; die Palme des Abends gebührt zweifellos
Frl. Schneider, deren Trudi, wirklich in jeder Beziehung
reizend war. Eine recht gute Leiſtung ferner war des Ameri-
kaner des Herrn Schady, ſowie der Muſikdirektor der Herrn
Schmidt-Haeßler, welcher mit großem Erfolg den ſächft
ſchen Dialekt gewählt hatte. Hübſche Komik wußte Herr
Schirmer ſeinem Onkel Mutz zu verleihen. Frl. Greve
traf richtig und gut den. Ton der ſtolzen Aſta, Herr Wald a u
als unwiſſender literariſcher Agent ließ jüdiſchen Accent au-
klingen, vergaß
aufflel. Den Lieutenant ſpielte ein uns bisher unbekannter
Künſtler, Herr Häußler. Wir halten mit einem Urtheil über
denſelben noch zurück. Die Rolle des Lieutenants iſt die un
günſtigſte in dein ganzen Stück: Herr Hänßler hatte zwar vor-
ſchriftsmäßig Schulden gemacht, entſprach aber nicht dem Vilde,
das wir uns von einem fröhlichen Reiteroffizier machen dazu
fehlte ihm die chevalereske Eleganz, die mit naiver Harmloſig-
keit verbundene, überwältigende Liebenswürdigkeit und manches

Andere mehr. Dr. Gebensleben,.
Perſonalien.

Dem Poſtdirektor a. D. Reißbach zu Weißenſels iſt
der Kronenorden 3. Kl. verliehen worden.

WAns der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenaugabſ

geſtattet.

6. Zörbig, 15. Okt. (Vieh- und Krammarkt.) Zu
dem am beutigen Tage hier abgehaltenen Herbſtmarkte,Vieh und Krammarkt, war erſlerer faſt ausſchließlich mit
Schweinen betrieben, die zu niedrigem Preiſe verkauft wurden.
Man zahlte pro Paar Ferkel 5 bis 10 für Läuferſchweine
pro Stück je nach Qualität 15 bis 36 Anderes Vieh war
weniger aufgetrieben. Ueberhanpt war der Marktverkehr nicht
zu lebhaft da die Feldarbeiten in der Jetztzeit zu dringende
ſind. Deshalb war auch der Krammarkt am Nachmittag hin-
ſichtlich des Beſuchs ganz unbedentend. Am ſtärkſten war der
Handel in Topfwaaren u. a. Winkerbedürfniſſe für die ländliche
Bevölkerung.

Weißenfels, 16. Okt. (Nachwuchs. Leichen-
fund.) Der eine kommt, der andere geht. Kaum waren geſtern
die ausgedienten Mannſchaften der Unteroffizierſchule enklaſſen,
als auch ſchon wieder der von den Uunuteroſfiziervorſchulen von
Annaburg und Weilburg vorgebildete Nachwuchs eintraf. Und
damit beginnt der Kreislauf von neuem Jn einem ſeit Auguſt
vorigen Jahres verlaſſenen Schacht bei, Teuchern fanden die
Revierbeamten geſtern die ſchon ſtark in Verweſung überge-
gaugene Leiche eines Mannes. Sache der Staatsanwaltſchaft
welche von dieſem Funde ſofort in Kenntniß geſetzt wurde, wird
es ſein, wenn möglich zu ermilteln, ob hier ein Unglücksfall oder
ein Verbrechen vorliegt.

S Ouerfurt, 15. Okt. (Jubiläum.) Vorgeſtern feierte
die beſſächbarte Gemeinde Leimbach das 25jährige Jubiläum
des ſehr beliebten Lehrers und Küſters Herrn Lohmannu
Nachdem derſelbe von Herrn Paſtor Beyer, dem Orts und
Schulvorſtande, dem Gemeindekirchenrathe, den
Schulkindern und vielen Gemeindemitgliedern
beglückwünſcht worden war, fand Nachmittags ein Feſteſſen
im Dinkelackerſchen Gaſthofe ſtatt, an welchem ſich der
Schulpatron Herr Rittergutsbeſitzer Endlich-Leim-
bach, die Ortsbehörden, die Geiſt lichen und Lehrer
des Konſerenzbezirks Niederſchmon und einige Quer-
furter Lehrer betheiligten. An der Nachfeier, die in
einem Tanzvergnügen beſtand, betheiligten ſich faſt alle
Erwachſenen des Dorfes. Die Gemeinde ſchenkte Herrn
Lohmann einen vracht vollen Schreibſekretair
als Zeichen der Anerkennung ſeiner Verdienſte

M. Aus der Altmark, 15. Okt. Landwirthſchaftliche
Ausſtellung. Schwurgericht.) Jn Arendſee fand geſtern
eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher Produkte“ ſtatt.
Dieſelbe, ins Werk geſetzt vom land und forſtwirthſchaftlichen
Verein Arendſee, war außerordentlich reichlich beſchickt, beſonders
die Gruppe „Knollen- und Wurzelgewächſe“, die den Schwerpunkt
der Ausſtellung bildete, ſowie die Gruppen „Gartenfrüchte, ſpeziell
Obſt und „Haushaltungserzeugniſſe'. Die Ausſtellung wurde
durch Herrn Landräth v. Jagow um 10 Uhr eröffvet, um 12 Uhr
fand die Preisvertheilung ſtatt. Von dem Stendaler Schwur
gericht wurde in vorgeſtriger Sitzung ein Scheuſal in Menſchenge
ſtalt für lange Zeit unſchädlich gemacht. Der Töpfergeſelle
St andtke aus Lindow im Kreiſe Ruppin, welcher bereits dreimal
wegen Sittlichkeitsverbrechen mit Zuchthaus beſtraft iſt, wurde
wiederum als deſſelben Verbrechens ſchuldig befunden und zu 15
Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Dresden 15. Oktober. (Der ſächſiſche Landes-
verein des evangeliſchen Bundes) hält ſeine Jahres-
verſammlung am 20. und 21. Oktober zu Dresden ab. Zur
Eröffnung predigt Herr Profeſſor D. Haupt aus Halle am
Dienstag Abend um 5 Uhr in der Frauenkirche. Um 8 Uhr
iſt eine freie Verſammlung in Brauns Hotel, wo Paſtor
Siebert aus Remſcheid einen Vortrag, hält. Am andern Morgen
um 10 Uhr findet auf der „Terraſſe“ die Generalverſammlung

z nhl. O KEur solide Stoſſe.

„„„Läglicher Eingang von Neuheiten in der Abtheilung für
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der Mitglieder ſtatt mit einem Vortrag von Prof. D. Rietſchel
aus Leipzig über „die Ziele des evangeliſchen Bundes.

X Kleine Notizen. Die von verſchiedenen Blättern ge
brachte Notiz über die Bewerbung des Herrn Oberbürger-

An Kraatz in Naumburg zum Bürgermeiſter von
ottbus entbehrt jeder Vegründung. Der Landwirth-

ſchaftliche Verein von Badersleben wird ſeine Haupt
verſammlung am 18. Oktober halten, bei welcher Herr Oekono
mieraih von Mendel-Halle g., S. über „Kälberaufzucht
einen Vortrag halten und mit welcher zum erſten Male eine
Obſtausſtellung verbunden ſein wird. Jn Goslar fand
am 12. Oktober die Grundſteinlegung des von ehemaligen
Jägern dem Andenken des Hannoverſchen Jägerbataillons
Nr. 10 gewidmeten Denkmals ſtatt, welches aus einem in Sand-
Ftein gedauenen Jäger beſteht. Jn Gotha wird die feierliche
Einweihung des nenen Schlachtehauſes am 17. Oktober, die Er
öffnung am 19. Oktober erfolgen. Die verewigte Fürſtin
Jdo von Reuß ä. L. hat zu kirchlichen und wobltbätigen
Zwecken die Summe von 6600 in verſchiedenen Legaten aus-
geſetzt. Jn der am 15. d. M. ſtattgehabten Landtagswahl
für den 11. Wablbezirk des Großberzogthums Sachſen iſt Herr
Oberföeſter Mathes zum Abgeordneten gewählt worden.

Vermiſchtes.Geſellſchaft zum Studium der Trunkſncht. Auf der
kürzlich in London abgehaltenen Vierteljahxsverſammlung der
Geſellſchaft zum Studium der Trunkſucht verlieh der Vorſitzende,
Dr. med. Norman Kerr, ſeiner Zufriedenheit über den Um-
ſchwung Ausdruck, welcher in der öffentlichen Meinung zu
Gunſten einer gründlicheren gegen die Trunkſucht gerichteten
Geſetzgebung eingetreten iſt. Man ſei allgemein zu der Anſicht

elangt, daß Trinker, welche die Macht über ſich verloren
ätten, freiwillig um Aufnahme in ein Trinkeraſyl einzukommen.

Zzwangsweiſe dazu angehalten werden müßlen. Schon hätten
Verſchiedene britiſche Kolonien nach dem von anderen Ländern

egebenen Beiſpiel Zwaugsgeſetze für Trinker eingeführt. Es
ei, an der Zeit, auch in England darauf zu driugen, daß der

urſprünglich von ärztlicher Seite ausgegangene Vorſchlag, Ge
wohnheitstrinker zwangsweiſe in Trinkeraſyle überzuführen und
bis zu ihrer Geneſung dort zu halten, zum Geſetz erhoben
werde. Auf Vorſchlag des Redners faßte der Congreß den Be
ſchluß, Petitionen in dieſem Sinne umgehen zu laſſen, und ſie,
mit den Unterſchriften von Privatperſonen, Aerzten und Ver-
einsvorſtänden dem Parlament zu überreichen. Dem Redner folgte
Dr. W. Wynn-Weſtcott, Leichenſchauer für Central-London und
Middleſex, mit einem Vortrag über „Alkoholvergiftung in Lon-
don und daraus ſich ergebende Herzkrankheit“, in welchem er ſich
üher 1900 von ihm ſelbſt abgebaltene Leichenbeſchauungen aus
Prt Zwei Fünſtel hiervon entfielen auf Kinder und junge Per
onen unter 16 Jahren, die nicht in Betracht kommen könnten.

Unter den übrigen drei Fünfteln, alſo unter 1150, hätten ſich
255 Fälle befunden, in denen die Aerzte als Todesurſache Al
koholvergiftung angaben.

Ein ſchrecklicher Unglücksſall, welcher drei Menſchen
das Leben koſtete und auch den Verluſt eines vierten nach ſich
ziehen dürſte, hat in Liverpool große Aufregung, hervorgerufen.
Es war in der Frühe des Sonntag Morgen, als der in Park
Street anſäſſige John Brown, ſeine Frau Marie und ihre zwei
Kinder ſich zur Ruhe begaben. Der Mann nahm eine Petro-
leumlampe, um noch etwa von unten herauf zu holen, ſtolperle
jedoch an der Thüre über einen Gegenſtand und fiel zu Boden,
die Lampſe mit ſich reißend. Es erfolgte eine Exploſion und
im Nu ſtand Browns Kleidung in Flammen. Die erſt unlängſt
entbhundene Fran warf in ihrer Aufregung den Säugling zum
Fenſter hinaus und ſprang dann ſelbſt nach. Das Kind wurde
von einem untenſtehenden Manne aufgefangen, war jedoch in
t des Sturzes aus einer Höhe von 30 Fuß bereits todt.

ie Mutter trug bei dem Fall ſo ſchwere Verletzungen davon.
aß an ihrem Auſtommen gezweifelt wird. Der Gatte ergriff

das andere 2 Jahre alte Kind und verſuchte, ſich mit dieſem
zu retten; beide wurden jedoch von den Flammen ſo arg ver
Hraunt, daß ſie bald darauf im Hoſpital ihren Wunden erlagen.
Das Haus ſelbſt wurde nur wenig beſchädigt.

Vom Büchertiſch.
Die Allgemeine Konſervative Monats-

ſchrift für das chriſtliche Deutſchland, 48. Jahrgang (her-
ausgegeben von Dietrich von Oertzen und Prof. D. Martin
von Nathuſius, Verlag von Georg Böhme Nachf. E. Un-

gleich in Leipzig) iſt die einzige unter den beſtehenden Re-
vuen, welche, allzeit vornehine Haltung bewahrend, edlen
Tones auf allen Gebieten für die chriſtlich-konſervativen
Grundſätze voll und ganz eintritt.

Wir möchten dieſer in jeder Beziehung vortrefflichen
und vielſeitigen Monatsſchrift die weiteſte Verbreitungwünſchen. Außer eingehenden durchaus ſelbſtändigen Er-

örterungen über politiſche und kirchliche Ereigniſſe bringt
jedes Heft wirklich gediegene Erzählungen, außerdem gut
prientirende Aufſätze über Tagesfragen, kunſtwiſſenſchaftliche
nd litterariſche Abhandlungen, werthvolle Bücherbeſprech-
ungen, Lebensbeſchreibungen berühmter Perſönlichkeiten,
Geſchichtsbilder u. ſ. w.

Jedermann, dem an wirklich gediegener geiſtiger Un
terhaltung gelegen, ſei dieſe vorzügliche Monatsſchrift aufs
wärmſte empfohlen.

Der vierteljährliche Abonnementspreis iſt 3 .4, und
nehmen Poſt und Buchhandel Beſtellungen entgegen.

Aus unſerem Leſerkreiſe
Für die unter dieſer Rubrik enthaltenen Mittheilungen über-

nimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keinerlei
Verantwortung.)

Zu unſerm großen Bedauern müſſen wir hören, daß
Fräulein Karoline Berger, Mezzo Sopraniſtin, unſer
Theater wieder verläßt, ohne daß ihr Gelegenheit gegeben
vorden, auch nur ein einziges Mal ſich vor dem Halleſchen
ublikum hören zu laſſen. Fräulein B. hat doch aus ihrem

rüheren Wirkungskreiſe gute Empfehlungen mitgebracht, iſt
auch wegen ihrer guten Stimme von unſerer verehrten ſachver
ſtändigen Direktion in Wien engagirt worden. Hat ſich nun
dieſelbe getäuſcht gehabt oder hat die bewährte Kraft der Ge-
raeeei Muſikleitung keinen Gefallen an ihr ſinden können

ar die Stimme nicht voll genug, war ſie zu ſpröde
Ein fleißiger Opernbeſucher.

Zeneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Bern, 16. Oktober. Die Aufregung in Me
driſio iſt eine ungehenre. Man befürchtet weitere
Tumulte zwiſchen den Liberalen und Conſervativen. Die
St Irogleretug ordnete militäriſche Sicherheitsmaßre-

eln an.2 Bndapeſt, 16. Oktober. Der „Peſter Lloyd“ meldet

über die Entrevue zwiſchen Giers und Rudini, daß
man in Wien und Berlin über das Stattfinden derſelben
im Voraus unterrichtet war. Man hält an dem
Glauben feſt, daß jene Zuſammenknnſt, ohne die Intereſſen
der Bundesgenoſſenſchaft Jtaliens zu berühren, nur fried
lichen Zwecken gewidmet war.

Petersburg, 16. Oktober. Das erſte Geſetz, welches
den demnächſt e z Reichsrath beſchäftigen
wird, ſoll die Regelung des Verhältuiſſes der ruſſi-
ſchen Juden bezwecken.

Moskau, 16. Oktober. Acht Jndividuen wurden wegen
gjhiliſtiſcher Umtriebe verhaftet.

Rom, 16. Oktober. Es beſtätigt ſich, daß Boughif
heute ſeine Demiſſion als Präſident des römiſchen Aus
ſchuſſes der internationalen Friedensconferenz geben
wird. (Vergl. Depeſchentheil der Morgenausgabe. 16
deutſche Abgeordnete haben ihr Erſcheinen zugeſagt.

onza, 16. Oktober. Der Kronprinz iſt geſtern
eingetroffen und feierlich empfangen worden. Miniſter-
präſident Rudini' war eigens dazu herübergekommen, den
Reiſebericht des Prinzen entgegenzunehmen. Rndini fährt
heute Morgen nach Rom zurück. (Vergl. Fernſprechnachrich
ten der Morgenausgabe.)

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Berlin, I6. Oktober. Anknüpfend an den Prozeß Manché

fordert die „National-Ztg.“ die mit den Ordens und Titels-
verleihungen vertrauten Behörden auf, fortan ſtrenger
Wachſamkeit zu üben, um unredliche Manipulgtionen unmög-
lich werden zu laſſen. Manché trug auf Reviſion gegen das
gegen ihn erlaſſene Urtbeil an. v

Privatnachrichten aus Polen beſtätigen die gemeldete
r r einer Verſchwörung gegen den Zaren
in Kiew.

Wien, 15. Oktober. Abgeordnetenhaus. Bei Beginn
der heutigen Silzung ſtellte der Präſident feſt, daß ein Abge-
ordneter während der letzten Sibung verſucht habe auf den
Stimmzetteln, welche für eine vorzunehmende Erſatzwahl in
einen Ausſchuß vertheilt waren den Namen eines Kandidaten
zu ſtreichen und durch einen andern zu erſetzen. Unter anderem
eien vier Stimmzettel Abweſender geändert worden. (Ent-
rüſtungsrufe.) Der betreſfende Abgeordnete ſei vor das Prä-
ſidium berufen und ihm die völlige Unzuläſſigkeit eines ſolchen
Vorganges auf das entſchiedenſte vorgehalten worden. Ein
weiteres Einſchreiten des Präſidiums ſei unthunlich, da die Ge-
ſchäftsordnung für einen derartigen Vorgang, der unmöglich
habe vorausgeſehen werden können (lebhafte Zuſtimmung) und
ſeit dem Beſtande des Parlamentarismus in Oeſterreich nicht
vorgekommen ſei, keine Beſtimmung euthalte. Er müſſe über
den Vorgang, der ſich eigentlich von ſelbſt richte (Zuſtimmung),
ſeine ganz entſchiedene Mißbilligung ausſprechen und daran ſein
lebhaftes Bedauern knüpfen, daß die Geſchäftsordnung leider

kömmlichkeit erheiſchen würde. (Lebhafter Beifall, Händeklatſchen.)
Der Abg. Schneider erklärte, er habe nur ſolche Stimm-

zettel, geändert, deren Jnhaber dies geſtatteten. Den vier vom
Präſidenten erwähnten abweſenden Abgeordneten habe er die
von ihm vorgenommene Aenderung rechtzeitig mittheilen wollen
und die Diener angewieſen, dieſe Stimmzettel nicht einzuſammeln.
Jm ganzen habe er acht bis zehn Stimmzettel geändert. Stimm-
zettel ſeien keine amtlichen Urkunden, er bedauere, durch die
Berufung zum Präſidenten behindert worden zu ſein weiter zu
agiliren, damit ſein Kandidat die ihm noch fehlenden 6 Stimmen
erhalte. (Der Präſident ruft den Abg. Schneider zur Ordnung.)
Er (Schneider) halte das Parlament für keine Volksvertretung,
ſondern für eine Cliquen- Vertretung. (Lang anhbaltende Un-
ruhe; Entrüſtungsrufe auf der äußerſten Linken; andererſeits
Zuſtimmungsrufe.) Der Abgeordnete Graf Hohenwart be-
zeichnete die Behauptung, daß die betreffenden Abgeordneten
mit der Aenderung ihrer Stimmzettel einverſtanden geweſen
ſeien, für nunwahr. (Lebhafter Beifall. Händeklatſchen Die
Abgg. Schleſinger und Geßmann vertheidigten den Abg. Schnei
der unter heſtigen Angriffen gegen die Preſſe, das Klub-Un-
weſen und den herrſchenden Wahlmodus. (Große Unruhe; Wi-
derſpruch und Beifall.)

Berliner BVörſe vom 16, Oktober 1891.
Anfannscvurſe 12 Uhr 25 Minunten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt. Halle a/S.

Fredit 15410 Zuch re 222,60Franzoſen 122 20 VBnſchtiehrader 2056,
Zombarden 70 Elbethal 93,70Disconto-Commandit 174,90 Gotthardtbahn 130,80
Handels- Geſellſchaft 139,75 Jtal. Mittelmeer 9230
Dresdner Bank 136,10 Warſchau Wien 213,90Darmſtädter Bank 131 5 Italiener 898Vationalbank f. D. 111,70 4 Ungarn 990,10
Internationale Bank 103,40 4 Egypter 96,50
Dortmunder Union 65,60 Ruſſ. Noten 213,50
Lanxahütte 117.25 Hiberniga 15180Bochumer Guß 120,80 Gelſenkirchen 153 50
Mainzer Eiſenb. 110,75 Harvpener 184 69Marienburg-Mlawka. 54,40 Dannenbaum 107,75
Oſtpreußiſche-Südbahn 74,50 Dynamit-Truſt 140,75
Lübeck-Büchener 148,. Nordd. Lloyd 1112,90

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeltung.)

Berlin, 16. Oktober 1891 2 Uhr 5 Min. Nachm.

v W Fonds- Börſe.Reichsanleihe 105,50 Lanrabütte IIS8,20
3 do 998, Dortm. Union St.-Pr. 65,80d7 814,10 Gotthardbabn 130,Conſols 10540 Oeſtr. Cred.Aclien 153,5/8

do 97.60 Franzoſen 1123,60725 r 8410 äräe „287*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 172.60
„„Conſols 83,90 Cröllw. Papierfabrik 118,73 Landſch. CEtr. Pfd. Harpeuer Kohlen 184,25

8360 Ruſſ. Süd-Weſt 72.25*Disconto-Commandit 17450
*Darmſtädter Bank 130,75
Deutſche Bank 14825
*Berl. Handelsgeſellſch. 139,50
»Dresdner Bank 136.50 Oeſtr. Noten. 178,70
*Vochumer Gußſtahl 120, Ruſſ. do. 214,25

Tendenz: feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Bürſe.

Weizen: loco 224,-- Oktober 222.50. Nov.Dez. 224, weichend.
I gnaenzlveo 235,--, Oktober 235,25, Nov.Dez. 230,25, matt.
Hafer: loco Oktober 162,75, Nov. Dez. 160,75, matt.
Rüböl Nov.Dez. 61,20, matt
Spiritus (70 er Waare) loco 52, Okt. 50,90, Nov.Dez.

50,90 ſchwach. (50er Waare), loco
Petroleum: loco: 23,

Fondsbörſe. Das ungefähre Zeichnungsreſultat der neuen
ruſſiſchen Anleibe hat hier faſt gar keinen Eindruck gemacht,
weil man in dem Umſtande, daß außer Frankreich das übrige
Ausland und ſelbſt Rußland ſich nur ſehr mäßig betheiligt
haben, kein gutes Symptom für die Finanzen Rußlands er-
blicken wollte. Die Vörſe gab deshalb auch nach, anfänglicher
Feſtigkeit ſehr bald wieder etwas nach und es griff eine große
Geſchäftsunluſt Platz, welche es zu bedeutenden Umſätzen nicht
kommen ließ. Selbſt ruſſiſche Noten, welche in den letzten
Tagen in Folge Jntervention ſich lebhafter Beachtung und
r Kurſe erfreuten, waren, da dieſe Jnterventionen aufge

49 Oeſtr. Goldrente 94,40
49 Ung. do. 90220Jtal. Renten 389,37
90. Ruſſ. 95,60

ört zu haben ſcheinen, wieder in die alte Lethargie zurückge-
allen und ermäßigten den Preisſtand, allerdings nur um eine

Kleinigkeit. Einigermaßen befeſtigt war heute nur der Berg-
werksmarkt, an deſſen Spitze Bochumer ſtanden, weil man nun doch
zu der von uns ſofort ausgeſprochenen Ueberzeugung gelangte, daß
die Bilanz des Bochumer Vereins als eine durchaus günſtige
zu betrachten ſei. Während faſt alle Eiſenbahnen ſich ziemlich
ruhig verhielten, wurden Schweizer in größeren Poſten und zu
ſteigenden Kurſen gehandelt, weil man der Meinung iſt, daß das
Referendum doch für die Verſtaatlichung ſich erklären werde.
Banken waren e geſchäſtslos, lagen aber im allgemeinen
etwas beſſer. Renten ganz vernachläſſigt, vermochten ſich aber
doch zu behauplen. Privaldiskont 3

Getreidebörſe. Die Neigung zur Glattſtellung der En
gagements in Weizen dauert fort. Das Angebot war heute

e Gebauer Schwelſchke'ſche Buchdruckerei jn Halle (Saale).

keine Handhabe biete, jene Cenſur zu verfügen, die eine ſolche Unzu

ſchwächer: ba auch guke Deckungsfrage am Markt war, konnteſich die Preiſe gut behaupten. Jn Roggen zeigte ſich ehe
begehr und bei ſchwachem Angebot ſtiegen die Preiſe um 1
Hafer nominell und faſt geſchäftslos. Roggenmehl beſſer be
zahlt. Rüböl auf Realiſationen für nahe Sichten 1.4 niedriger
hintere Termine büßten um 2 ein. Spiritus ſeßte eher
ein, gab dann aber auf ſtarkes Angebot 50-60 nach. Ritter
und h Jeriek ihr Lager von a ne Literzu 49 an H. Guttmann jun., Juhaber des größSpirituslagerſpeichers. d aröuter

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Sonnabend, 17. Oktober:Wolkig, zunehmend windig, Regenfälle, Nebel. Sturm

warnung für die Küſten (W.--NW.). Strichweiſe Reif.

Samilien- Nachrichten.
Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.)
Verlobt: Fräul. Elara Oberbeck init Hrn. MilitärJnten-

dantur Aſſeſſor Georg Keſſel, Berlin. Frl. Maria Schliep mit
Herrn Paſtor Stedtwig, Wollin i. P. und Gramenz.

Geboren: Eine Tochter: Hrn. Forſt Aſſeſſor und Jagd-
junker von Oertzen, Wabel. Hru. Major a. D. von Branconi,
Landgeſtüt Kreuz bei Halle a S.
a „„Heſtorben Herr Geh. SanitätsRath Dr. Moritz Käſtner
Berlin. Herr Oberſt-Lient. Carl von Seydlitz, Charlottenburg,
Herr JuſtizNath Carl Jaeger, Breslau. Verw. Frau Ober
Amtmann Marie Zedler, geb. Stoermer, Breslau. Hr. Geh.
Ober Regierungs -Rath Louis Humperdinck, Berlin Frau
Gymnaſial- Direktor und Profeſſor Dr. Minna Haacke, geborene
Tee un ai-. Herr Rittergutsbeſitzer Robert Thomaſius,

u.

e

Der Prüfstein einer guten Seife h e
r oder ihre bestechende Farbe, sondern ledig

hre Reinheit, ähr Fettgenhatt.
Das Parfüm hat auf die Haut nicht den geringsten Einfluss,
man Kndet es jetzt sogar bei allen sodahaltigen und minder-
woerthigen Toiletteseifen doch dient es in diesem Palle nur
dazu, um deren Mängel und Pehler zu bemänteln. Wer in
dieser Hinsicht nicht getäuscht sein will Kaufe zum Tvilette-
gebrauche

DOBERINGS SFIVE mit der Fule,
von welcher die beeidigten Chemiker feststellen Konnterv, dass
sie nur aus den bestgeläutertsten Fetten besteht, ohne Soda,
ohne Zusatz, dass sie der Haut am zuträglichsten wie über-
haupt die

beste Seife der Welt ist.Zu haben à 40 Pfg. in allen Parfümerien, Droguerien und Colo-
nialwaarengeschäften,

Bekanntmachung.
Wer irgend ein Muſikwerk oder Jnſtrüment zum drehen

oder ſelbſtſpielend wünſcht, beachte, bitte, mein heutiges Jnſerat.
Bei jedem Muſikwerk oder Jnſtrument, welches zum Verſandt
kommt, garantire ich für T. Qualität mit gutem reinem Ton,
und iſt Vintauseh ſtets geſtattet. (Reinfall alſo ſicher W
geſchloſſen.

Gustav Uhlich, Muſikwerkfabrik,
Halle a. S., untere Leipzigerſtr.

Mein Bruchleiden Kikug gent
C. Gottschlich, Oberſteine i. Schl.

Die Kola Pastillen von Apotheker Dallmann öve-
ſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den heftigſten Kopfſchmerz
augenblicklich (auch den durch Wein- und Biergennß ent-
ſtandenen). Schachtel I. in der Adler-, Mugel-, HBirseh-,
HKniser- und Löwen-Apotheke- [366

Seidenſto ffe
R direkt aus der Fabrik Jvon Von Elten Keussen, Grefelch, atſo aus erſter Hand in

jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seid enſtoffe, Sammte
o und Plüſche jeder Art zu Fabrikpreiſen

Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten;

Amtliche Bekanntmachung.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
Monkag, den 19. Oktober er. Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.1. Petition auf Zulaſſung einer r nach der
Saale herzuſtellenden Straße als öffentliche Straße.

2. Verthbeilung der Schmidt'ſchen Legatenzinſen.
3. Kanaliſirnng des öſtlichen Bebaunngsplanes.
4. e er Rechnung der Arbeitsanſtalts-Kaſſe pre
5. Entlaſtüng der Rechnung der Arbeitsanſtalts Kaſſe der

Volksſchule pro 1889/90.
6. Entlaſtung der Rechnung der Ehrlich'ſchen Stiftung pro

1889 90 und Nacbbewilligung.
7. Erwerb der Köcker'ſchen Badeanſtalt.
8. Genehmigung eines Vertrages mit der Ulrichsgemeinde,

Verleihung von 2 Hoſpitalkauſſtellen.

und Waſſerwerkskaſſe.
14. Bewilligung von Richte Geldern für den Neubau des

RatbskellerGebändes.
Geſchloſſene Sitzung:

12. Bewilligung eines Ehrengeſchbenks.
13. Fiſirug eines Zwangsenteignungsverfahrens und Klage-

nſtellung-
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

W. Dittenberger.
e J „G, ——AA——*5— chqhg—]-—

Familien-Nachricht.

r O M M nStatt beſonderer Meldung.
Durch die glückliche Geburt eines geſunden nan

wurden hoch erfreut 0Hermann Mädicke u. Frau
Helene geb. MHugo-Halle a. S., den 16. October 1891. d

Verlag der r r „Halliſche Zeitung zu Halle.Berantworiliche Redaktenre: Chefrebakteur Wilhelm Anthony für
Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneken
Dr. Walther Gebensleben für Lokales. Provinzielles, Theater und
e uis Lehmann für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich
zu Halle.Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony i z10- 11, Redakteur Dr. Gebensleber
9-1 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheitez

4ſt geöſfnet van 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Mittheilung über eine außerordentliche Reviſion der Gas
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Halle und Umgegend.
m Halle, den 16. Oktober. kanfs

duſirie für Halle und Umgegend im Hotel „Stadt Hamburg

suſammenſetzte. Jn der geſchloſſenen Silzungeiligtene nicht die Vadl des Vorſtande welner ſid nachfolgte zunächſt

Mag

t des Kaſſirers heben wir hervor, daß der Verein wie

nicht höher

Erſte Beilage zu 243 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
Halle, Sonnabend 17. Oktober 1891.

h

tereſſe dem dankenswerthen Unternehmen zuwenden. Das erſt«
der Konzerte fand geſtern Abend im großen Saale der „Kaiſfer

2 33 bei Anwendung der erſteren auf 5. und 4. Produkte nicht das ſchen, d ikliebend i Stadt ihr Jmzweigberein für Rübenzucker- Induſtrie von erfüllt, was die Erfinder verſprochen haben, indem ſich zwar ſen 9 l erennſiktiebenden Kreiſe unſerer Stadt ibr J
ein beſſerer Zucker nach Polarikät und Rendement, aber eine
gerßaretf e ergeben hat, ſo daß ſich die Werthzahlen ver- ſäle“ ſtatt und brachte eine Fülle von Kunſtgenüſſen. Auf dem

H. al u ähigen RendementsGeſtern Vormittag bielt der Zweigvereia für Rübeuyzucker. Methode ſtellen. Beim dritten
erſte Verſammlung während der lanfenden Campagne ab. en ger a

als bei de alten Programm glänzten dic Namen Bach Beethoven, Schu
Produkt haben ſich un-mann, Wagnér, Liszt und Rubinſtein: gewiß eined J e re m via n ſich So her F Seres r

Sampa ſo iſt das Produfkt doch ein ſolches, ihnen geſellt haite, ſei ihm verziehen, weil ſei ipelche ſich aus einer n W nur für ordentliche daß man daſſelbe nur weiß zu decken braucht, um es verkaufs taſie für Cornet à Piſton) einen Miltaliete des S erweſterg
igieder und einer öffentlichen Sitzung, an der ſich zahlreiche fähig r machen wenn man es nicht wieder zum Einwerfen benutzt Herrn Ludwig Lieſering, Gelegenheit gab, feine außeror

Der Redner ſprach ſich daher in dem Sinne aus, daß zwar die dentliche ſoliſtiſche Tüchtigkeſt a Herrn Lieſering's
n Ausfall derſelben aus den Herren Fabrikbeſitzer Hahne n ger le der zweifellos eine große Wichtig- ſchoner Ton und geſchmackvoller

Schmidt“ zu

ortrag verdienen, ebenſo wie
die Bahnen einhalten werde, die in den Variationen über das Liedthema an den Sag geSdeburg r r Wogn e r welche man von ihr erwartet habe, nämlich die Nachprodukten- legte techniſche Fertigkeit, warmes et Der eiſte Tr

t (ſtellvert. aſien er Fabri Meer rer Schel ſ alle Arbeit wegzuſchaffen, dagegen weſentliche Vortheile bieten werde dirigirt vom kgl. Muſik Dir. Wiegert brachte des großen
Kaſſirer), Dire tor Dre vonLippmannHalie( y t ührer), in um ſo höherem Maße, je mehr man ſie von vornherein auf Romantikers R. Schumann I. Sinfonie (B-äur), das Werk,
Direktor KrügerSſtöbnetz und Drekto- r v umme- immer beſſere Produkte auwende- iöden Geiſitzer) zuſammenſeizt. Aus den dann felgenden hriken ſei die Kryſtalliſation in Bewegung auf jeden Fall wegen ſchrieb) den Namen des Componiſten zuerſt beruhmt mechte.

des Erſparniſſes an Raum und Zeit ſowie wegen der Reinlich- j Jn der geſtrigen Wiedergabe gelangten Schumann's poetiſche

Bei Einrichtung neuer Fa welches („in feuriger Stunde geboren wie Schumann ſelbſt

en h 1 de um und Zeit Jowien Vorjahre. 61 Mitglieder zählt, nach Prüfung der Rech feſt des Verfahrens derjenigen in Schützenbach'ſchen Käſten vor Jntentionen zu prächtiger Ausgeſtaltung. Es war eine Freude zu be
ung wurde für dieſelbe Entlaſtung ausgeſprochen

henen

dem Verſtorbenen ſtets äußerſt angenehm geſtaltet habe. Weit

erein, der niemals den um ihn ſo hochverdienten Mann ver
r

Vereins immer in Berlin zu balten.
Darlegungen der Herren Hahne und Dr. von Lipp mannfaßte die zerſammlung einſtimmig den Beſchluß, daß dem Aus welch

ille Gepflogenheit der Wanderverſammlungen bei-
zubehalten, woſür übrigens auch die Mehrheit des Aus

huſſes ſich geäußert hat. eUeber den ſeitherigen Verlauf der diesjäbrigen H
Campa ſah machten dann Vertreter von 20 Fabriken aus den
perſchiedenſten Theilen des Vereins-Gebietes Mittheilungen aus

dieſem Jahre im Durchſchniti um etwa 29 Centner niedriger,

ſarauf zurückzuführen iſt. daß die Rüben noch zu unreif ſind,
vie denn in dieſem Jahre das warme Sonnenſcheinwetter im

Schutz gegen Brandgefahren

üglich des ſteueramtlichen Ver
treben, um ſo einen weſentlichen Als Nachfol d Marb bSchutz gegen Feuersgefahr herbeizuführen. T r e rDie übrigen Punkte der agesordnung wurden wegen vor Prof. Carl Fraenkel ſoll Pr. Erwin von Esmarch aus

vurde fur 2 zuziehen, während ſie in vorhandenen Fabriken mit Rückſicht auf obachten, wie in dem wahrhaſt Beethoven'ſchen Geiſt gusſtrömendenDie öffentliche Sitzung wurde darauf von Herrn Hahne Fie Koſten, wenn auch bei den meiſt erfoluten bohen Abſchreib- Largbetto diwit einem warm empfundenen Rachruf für den kürzlich er ungen das Jnventar d medr boch zu Buch ſtehe r c e r 7
vortrag ſchön wiedergegeben, wie in dem Scherzo mit ſeinenVorſitzenden des Zweigvereins, Herrn. Fabrikbeſitzer j fertigen ſei zumal das Verfahren doch längere Zeit in Anſpr i Tirio's der Re Ragel- Trotha eröſfuet, der nach wegen Jahren e c r De ngere Zeit in Anſpruch zwei Trio's der Rhythmus betont, wie in dem heiteren Finale

ſeinen Vorgänger im Amte, Oekonomierath Knauer-Grö- Weiler berichtete Herr H
jers, ins Grab gefolgt iſt. Mit ehrenden Worten wurde der in welche die Zuckerfabrik Artern durch den 8 Tage vor Beginn
de des n r J n pttgangen e gekommen ſei, Ton-Drama in ſich ſchließenden“ Ouverture „Leonore Nr. III

z 1 t 4wen und landwirthſchaftlichen Gebiete der Zucker-Jnduſtrie, Mige e en m g. rn etriebſetzrng wohl erſt von Beethoven offenbarte, zollen wir unümwundene Anerc
durch derſelbe für die Verhandlungen des Vereins immer n heiluii erregende c e e en le h r rroßen perſönlichen Liebenswürdigkeit gedacht Durch weacoe e ſeine Aufgabe in vollem Umfange erfüllt, indem er die Abnahme unmotivirte Tempi-Nuancen“, welche das herrliche Tonſtück zum

die Verhandlungen, noch mehr aber der perſönliche Verkehr mit d a 000 s vie r 57 r r r r n eector r
erſtor liert a zFabriken zu einem feſtnormirten Preis der der Verbandspreis alle war der zweite Theil des Coucertes zugefallen. Erber die Grenzen des Vereins hinaus werde das Andenken des überſteigt vermittelt hat. Aus Anlaß der Vorgänge bei dem erwähn- enthielt die grandioſe Ouverture zu „Tannhäuſer“ von Wag

Heingegangenen erhalten bleiden, beſonders aber in dieſem ten Brand hatte der Verband ſich an die Provinzialſtenerdirektion j ner, Präludium, Choral und Juge vom LAlimeiſter Bach

r n a mit der er e r r g r S re tting pon Abere Se e ſtets ein Steuerbeamter in der Fabrik anweſend ſei, oder falls der für Orcheſter übertragen, die geiſtſprübende „Valse capricean trat dara Vehrechunn In 7 vic Zaderboden Verſchloſſen ſei, dein Dirigenten ein Schlüſſel aus von Rubinſtein, den ſchon erwähnten Solovorirag und die
ſich der Wert a n 5 t J nd 8 e ß e gehändigt werde. damit demſelben die Möglichkeit gegeben ſei, Ungaxiſche Rhapfodie Nr. II von Liszt in der eſecireihen
ünftigen Generalverſamm langen de Kach en nicht blos im Nothfall, ſondern jederzeit zum Zwecke der Re-j Müller Bergbausſſchen Orcheſtrirung. Alle dieſe Pro-

ach den viſion den Boden zu betreten. Auf das Geſuch iſt von der Pro gramm Nummern gelangten unter der geſchmack- und energie
vin r wert an den Verband gelangt, vollen Leitung des Heren Halle durch das tüchtige und ſchlag

e im Sinn der geſtellten Wünſcheſchuß des Hauptvereins der Wunſch ausgeſprochen werde die der Verſchlußbeſtimmungen in Ausſicht ſtellt, durch welche einiger die herrlicher Hlarheit executirte Bach'ſche Fuge, aus welcher die
geben werden durfte. Doch be Bläſer den Cboral als eantus firmus abheben, den die Geigen-

ſchloß die Verſammlung, den Vorſtand zu erſuchen, dieſe Ange figuren in der annhäuſer“-Ouverture, an die virtuoſe Jnter-
enheit auch ferner im Auge zu behalken, und da die an dieſe pretation der Rhapſodie u. ſ. w. Sämmtliche Darbietungen be
ittheilunger ſich anſchließende Diskuſſion ergab daß die gegneten einer überaus beifälligen Auſnabme. Am Schluſſe

J z z r i r r gung e der a v r e 7 v e (der Walzerv er Wünſche der Dirigenten in den verſchiedenen Haupt-Steuer- „Carmen a“ von Jvanowizei) bewilligt war.denſelben ging hervor, daß der Ertrac der Rüben-Ernke ſich in mts-Segrten zu en ſei, Schritte zu thun, ügg e zuſtäne

ievi iger Stelle, ſei es für die Fabriken nyſerer Provinz, ſei e füre Ausbente an Erſtprodukt um etwa 0,56 niedriger ſtellt ger in gleichmgſelils im Vorlahre. Die Verarbeitung verläuft leicht und glatt, t in iheeet gen net
t ſt en der Seeben dere bachtet yelher n r

die einzelnen Themen und ihre Verarbeitung zu größler Klar-
ab ne über die unangenehme Vage, beit gebracht wurden. Herrn Wiegert's geiſtvoller Auffaſſung

wie ſie ſich in der Sinfonie und dann in der „ein gewaltige

In dieſem Falle hat der kennung. An der Ouverture r uns namentlich eine gewiſſe
t ach-edlen Charakter des Werkesabrik Artern angehört, ſicher auch beſſer paßt, als auf den Effect berechnete und ganz

ewiſſe Erleichterungen fertige Orcheſter zu prächtiger Ausführung. Wir erinnern nur

C. Reinhold.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.

September nicht von dem Einfluß auf die Steigerung der Qua gerückter Zeit abgeſetßt, an die Sihung ſchloß ſich dann ein ger Berlin für den Lehrſtuhl der Hygiene an der Univerſität
ſt geweſen iſt, wie man es ſonſt gewöhnt iſt; erwähnenswerth
t dann auch noch der beobachtete größere Prozentgehalt an

meinſames Mittageſſen Königsberg in Ausſicht genommen ſein. Dr. von Esmarch,
Ilkaliſchen Nichtzuckern.

die A 2 i i i ieni iden ein Bee et t et Vente“ die Herren Erſtes Monſtre (Sinfonie) Konzert. Kuſtos am hvgieniſchen Muſenm in
ein Sohn des berühmten Kieler war zöislani

erlin und ſ[ejtete
e 9 CKuntze- Körbisdorf und Dr. von Lippmann- Die Nachricht, daß die Herren Muſildirektoren Wiegert während des letzten Jahres in Stellvertretung des beur-

n en. Wihrend jedoch der Erſtere, da in der und Halle die ihnen unterſtellten Kapellen auch m deſein laubten Prof. Robert Koch auch das hieſige hygieniſche
ſörbisdorfer abrik die Einrichtung erſt vor kurzem aufgeſtellt Jahre zu einem Cyclus von Orcheſter-Konzerten vereinigen, Jnſtitut. Er iſt einer der jüngſten Schüler Koch deſſen

abſchließende Reſultate noch nicht geben konnte, beſprach Herr wird in den Kreiſen der Halle'ſchen Muſikfreunde die allgemeinſte Aſſiſtent er auch mehrere Jahre hindurch war. Seit 1881
jr von Lippmann die in der von ihm geleileten Raffinerie Freude erweckt haben.

if's dringendſte zu wün ſchen Fakultät für das Fach der Hygiene habilitirt, Sein
olche Konzerte ſind für eine Stadt von znaeſtelllen Parallel-Verſuche mit Kryſigiliſation in Vewegung der Bedeutung Halle's ein ebenſo Htingendes Vedürſniß, wie Arzt, hat er ſich 1890 als Privatdozent in der nedizini

ind derjenigen im Schühzenbach'ſchen Kaſten. Danach bat ſich l ein autes Theater und iſt es deshalb ar
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Während ſich die Muſik im Tanzſaal vernehmen ließ und ein Theil der Ge
Jellſchaft ſich erhob, kehrten meine Augen von ihrem haſtigen Streifzuge zu der
chönen Frau zurück, deren Lippen noch von den inhaltsſchweren Worten bebten,
e eben an mich gerichtet hatten. Eine Erwiederung mußte folgen, aber

welche

Wenn ich Sie ſo höre, meine Gnädige,“ bemerkte ich, „will mir bedünken,
fie ſprächen völlig aus eigener Erfahrung.

M Das thue ich gewiſſermaßen auch,“ verſetzte ſie, „ich habe ſie h ge
Mecht. Mein guter Vater ging nach langem Sträuben ſeines innerſten Weſens

per in ſo kleinſtädtiſcher Miſére, in der wir uebenbei bemerkt auch hier
ief J ſtecken. Kurz, ich könnte nur im anregenden Leben einer Großſtadt oder
n der Abgeſchloſſenheit einer ländlichen Erziehungsanſtalt an der Fortbildung un
ter Generation theilnehmen.“

„„Allein,“ erwiederte ich lächelnd, „Sie ſelbſt verzichten doch wohl darauf,
ſnädige Frau, an ſolchem ländlichen Inſtitut mitzuwirken 2“

„Mit nichten. Jch verzichte keineswegs!“ betheuerte ſie. „Es ſcheint mir dies
n ſehr erſtrebenswerthes Ziel.“

efremdet und mit ungläubigem Lächeln ſah ich ſie an, worauf ſie mit
ſter Beſtimmtheit ſprach:

Wenn ich es ſage, ſo iſt es mein Ernſtl“
Dennoch erſchien mir dieſer Ernſt unfaßbar. Jch vermochte nicht an die

ufrichtigkeit v Verſicherung zu glauben, wenn auch in ihr ein Entgegenkommen
jegen konnte, das mich geradezu verwirrte.

xNun,“ verſetzte ich heiter, „daß Sie als Lehrerin Vortreffliches leiſten würoen,
in ich völlig überzeugt, meine Gnädige. Jndeß leben wir hier doch beſſer von

n glücklichen Launen der Schönheit.“

Sie v jetzt durchdringend an. ß a„„Herr Doctor hub ſie darauf an, „ich laſſe dieſe Tonart, die mir hier
ereits verleidet iſt, aus Jhrem Munde nur aus dem Grunde gelten, weil ſie
ine kleine Bosheit verhüllt. Werden Sie mir eine Frage offen, wie ein Mann,
antworten

Ich verneigte mich.
r e Weſten von Launen. Halten Sie mich wirklich für laune nhaft?“
„Ulſo offen: Ja!“
„Sie haben ſich raſch ein Urtheil gebildet.“
ehe war ich auch ein aufmerkſamer Beobachter und habe bereits Erfahrungen

kammelt.“

„Welche Erfahrungen, wenn ich fragen darf?“De nen W hre Launen Gelegenheit geben, die Mannigfaltigkeit Jhrer

i leuchten zu laſſen, wie jede Facette des Diamants ihren eigenen Glanz

„Ein übertriebenes und darum zweifelhaftes Kompliment.
„Vielleicht nur ſcheinbar. Allein Geduld, ich beeinträchtige mein Lob, da Sie

bon mir männliche Offeuheit verlangen.
Frau v. Sternau ſah mich groß an, worauf ich fortfuhr:
„Jch mißtraue nämlich eiwas Jhren Anſchauungen vom Leben. Geſtehen

Sie nur, daß ſie weniger auf v als auf jeweiliger Stimmung beruhen.“
„Sie halten mich alſo von ſolchen abhängig

en höhem Grade. Wollten Sie Jhren ausgeſprocheuen Grundſätzen unum-
ſößlich ſo ich ſtockte, da ich mich auf einem argumentum

(10) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 32
Franz Staren. Roman von Auguſt Becker-

„Das nicht“, entgegnete unverdroſſen mein Wirth. „Er mußte ſchon längere
Zeit dort im Buſchwerk gelegen haben, bis man ihn entdeckte. Aus ſeinen Papieren
ergab ſich jener Wunſch.“

„Ach ſo! Gut herausgebiſſen, in der That. Aber warum und wie kam er
dazu, todt zu ſein

„Weil er ſich eine Kugel in's Gehirn gejagt hatte.“
„Das trifft. Ohne Zweifel ein triftiger Grund. Dagegen läßt ſich nichts

agen. Gut alſo, ein ehrlicher Selbſtmörder, und darum liegt er abgeſondert.
ſie ſehen die Dinge bei Licht betrachtet doch ganz anders aus! Aber weswegen nun

hat ſich dieſer Selbſtmörder ſelbſt ermordet?
„Man ſagt, er habe ſich an der Spielbank ruinirt, wie ſo Viele.“
„So, ſo! Und an ſeinem Grab weinte Frau v. Sternau?“
Mein Wirth zog beide Schultern in die Höhe.
„Davon weiß ich nichts,“ verſetzte er dann, „habe es auch nicht behauptet.

Ob ſie überhaupt nur geweint hat! Und wenn, warum gerade auf dem Grab eines
Selbſtmörders!“Wuyr Ganz richtig! Warum auch und wieſo! Gegen den Schluß läßt
ſich nichts einwenden. Allein, edler Gaſtwirth, da entſinne ich mich eines anderen
Umſtandes, eines Kindergrabes mit einem ſchwarzen Kreuz und weißer Jnſchrift:
„Beweint von der Mutter!l“ He?

Nicht ohne Spannung erwartete ich die Antwort, als er ſagte:
„Das wird wohl das Kind des Näherliescheus ſein.“
Aufathmend fragte ich raſch:
„Nun aber erklärt m e und Wſet den Zwieſpalt: Um wen hat nun Frau

v. Sternau auf dem Friedhof geweint?“„Herr Hortor Seele der Wirth, „davon weiß ich ja nichts glaube

nicht eümal, daß ſie geweint hat. Ja, ich möchte behaupten, ſie hat nicht auf
em Friedhof geweint, war gar nicht einmal dort, Allein geben Sie Acht, hierSpr rer Reichen Sie mir die Hand, und wir ſind bald oben und da

t In der That blickten Lichter aus dem Thal und das des Gaſthofs von oben
als Leitſtern, wo uns Käthchen erwartete. Mit einigem Straucheln hinaufgelangt,
begnügte ich mich, die Tochter des Hauſes ſo mit Artigkeiten zu überſchütten, daß
ſie ſich mir verſchüchtert entzog und nur durch des Vaters bedeutſames Wörtchen
„Angeduſelt“ beſchwichtigt wurde. Sollte ſich das auf mich beziehen? Der etwas
eingenommene Kopf, mit welchem ich andern Tags erwachte, deutete nachträglich
darauf hin. Ein wenig verlegen und beſchämt kam ich zum Mittagstiſch, kehrte
uachdenklich zum Schreibtiſch zurück, lief ſpäter in die Wälder, um mir das Bade
erlebniß aus dem Sinne zu ſchlagen, verlor mich in die Nähe des ſreundlichen
Brunnenortes und ſtieß unverſehens auf den zierlichen Hofrath und den dicken
Kammerrath, welche auf einer Ausſichtsbank in den Abend hineingähnten. So
günſtige Gelegenheit, einer Sache auf den Grund zu kommen, die mir eine erfrenliche
Klarheit verſprach, durfte ich mir nicht entgehen laſſen, indem ich mit Drehen und
Winden die Unterhaltung auf jenen Namen zurückzulenken ſuchte, den Frau v.Sternau damals auf ken Nebelanflug einer Fenſterſcheibe geſchrieben haben

ollte.ö Mit pfiffiger Miene bot mir der Hofrath eine Priſe und fragte, als

z de ein Licht aufgehe, den dicken Kammerrath, ob es nicht Specht ge
eißen habe.



wiſſenſchaftlichen Arbeiten ſind ſowohl der Hygiene wie
der Bakteriologie zu Gute gekommen. Die letztere be-
reicherte er durch einige nexe Methoden zur Herſtellung
von Reinkulturen von Bakterien, z. B. die Verwendung der
Kartoffeln als Nährboden, die Erſtarrung der Gelatine im
Rollgläschen u. A. m. Für die Desinfektion der Wände
hat er das Abreiben mit Brodkrume als das wirkſamſte
Verfahren gefunden, Auch ſonſt hat er mehrfach Beiträge
zur Technik der Desinfektion geliefert. Mit Prof. Carl
Fraenkel zuſammen giebt er ſeit Kurzem die Hygieniſche
Rundſchau heranus.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Fleiſchermeiſter Chriſtian Friedrich Schadow in Altchemnitz

Cbemnitz). Handelsmann Max Silberſtein in Leipzig. Weiß-
vaarenhändler Carl Friedrich Schneider in Limbach.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 14. Oktober 1891.

Aufgeboten: Der Zimmermann Karl Werner und Friede-
xike Moſer, Golbitz und Bennſtedt. Der Schriſtſetzer Wilhelm
Dürrſchmidt u. Ottilie Temmler, Weidenplan 9 u. Alsleben a. S.
Der Fabrikarbeiter Adalbert Weinrock und Chriſtiaue Scholz,

alle und Grochlitz. Der Handelsgärtner Otto Schömburg n.
ilhelmine Güth, Merſeburg.Eheſchliefzung: Der Premier- Lieutenant Wilhelm v. Hoch

Wetter und Klotilde von Kaltenboru-Stachau Blumenthal-
ſtraße 24 und Advokatenweg 3. Der Schuhmacher Max Albrecht
und Emma Köhler, Niemeyerſtraße 10 und Bennſtedt.

Geboren: Dem Schloſſer Franz Langenhahn eine Tochter,
Minna Frieda Paulg, Ludwigſtr. 13. Dem Kauſmann Michael
Uehlein ein Sohn, Max Adam, Nikolgiſtraße 1. Dem Schmiede-
meiſter Karl Meye ein S., Friedrich Paul, Liebenauerſtr. 10.
Dem Steinſetzer Heinrich Haaſe eine Tochter, Johanne Marie
Martha, große Wallſtraße 13/14. Dem Kaufmann Wilhelm
Kraft eine T., Hedwig Eliſe Margarethe, Schwetſchkeſtraße. 45.
Dem Rechtsanwalt Hans v. Köller ein S., Raunniſchrſtr. 13/14.

Geſtorben: Der penſ. Salzſiedemſtr. Karl Eduard Moritz,
74 Jahre, Steg 21. Die Wittwe Henriette Knauth geb.
Schwach, 84 J., Trödel 9. Die Wittwe MarieFriederike Erbert

eb. Eger, 70 J. kleiner Sandberg 5.. Der Federviehhändler
ilhelm Reiſel, 73 Jahre, Trödel 11b. Des Gaſtwirth Karl

Vrauns Sohn Karl Willy Oskar, 11 Tage, kleine Märkerſtr. 9.
Des Reſtauratenr Wilhelm Titze Tochter, todtgehoren, Georg-
ſtraße 5b. Ein unehel,. S.

Standesamtsnachrichten von G'ebichenſtein.
Meldung vom 9. bis 13. Oktober.

Eheſchließzungen: Der Bahnmſtr.-Diätar J. H. O Giebeler
und E- Rein, Eſchwege und Königsberg 5. Der Tiſchler C. H. A.
ödamm und M. Wisnieski, große Brunnenſtraße 25.

Aufgeboten: Der Schloſſer L. E. H. Paßzſchke und M. E.
A. Bergfeld, Halle und kleine Breitenſtraße 5. Der Schneider
H. L. Schmitz und R. W. D'edering, Halle.

Geboren: Dem Maurer und Lohnkellner E. Waßhmuth
ein Sohn, Adolfſtraße 7. Dem Handarbeiter F. C. F. Brode
eine Tochter, Ziethenſtraße 35. Dem Schloſſer C. A. Better
eine Tochter, Triſtſlraße 4. Dem Schloſſer E. F. W. Mein
hardt ein Sohn, Triftſtraße 4. Dem Schmied A. G. Medewiſch
ein Sohn, Seydlitzſtraße 5. Dem Zimmermann F. Barth eine
Tochter und ein Sohn, Adolfſtraße 3. Dem Maſchinenſchloſſer
A. C. Th. Linke ein Sohn, kleine Breitenſtraße 6.

Geſtorben: Des Handarbeiters W. Schmidt Tocbter, 6
Tage, Ziethenſtraße 3. Des Fabrikarbeiters A. F. L. Harniſch
Tochter, 13 Jahre 5 Monate 6 Tage. Fahrſtraße 10. Des
Maurers H. E. Witzſchel Tochter,, 6 Monate 17 Tage, Reil-
ſtraße 37. Des Straßenbahn -Kutſchers F. H. Bruckhaus Sohn,
5 Monate 5 Tage, große Brunnenſtr. 16. Die unverehelichte
J. Peters, 73 Jahre 11 Mongte 9 Tage Wieſenſtraße 6. Des
Eiſendrehers F. C. Richter Sohn, 3 Monate 29 Tage, Schleif

Kirchliche Anzeigen
Am 21. Sonntage n. Triuſtatis, den 18. Okkober, predigen:

Zu B. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Diakonns Grüneiſen.
Mitkags 12 Uhr Militärgottesdienſt, Archidigkonus Pfanne.
Nachm. 2 Uhr Kindergoltesdieuſt, Superint. D. Förſter. Nachm.
s Uhr Verſammlung conſixmirter Töchter im Conſirmanden
zimmer bei Demſelben. Abends 6 Uhr Superint. D. Förſter,
Kapelle des Nordfriedhofs Nachm. 2 Uhr, Diagkonus
Grüneiſen. Gertraudenkapelle. Montag, den 19. Oktober
Abends 6 Uhr Vibeſſtunde, Archidigkonns Pfanne. Zu St.
UNlrich- Vormittags .9 Uhr im Bürgerſchulſaole, Charlotten-
ſiraße, Kindergottesdienſt, Diak. Richter. Vorm. 10 Uhr Ober-
diakonns Wächtler. Schmiedſtraße Nr. 17, Nachm. 5 Uhr
Cand. Herrmann. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergoties-
dienſt, Diakonus Richter. Abends 6 Uhr Diakonus Richter.
Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsſeier,
Diakonns Richter Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Diakonus
Nietſchmann. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt, Oberprediger
Saran. Abends 6 Uhr Derſelbe. Hofſpitalkirche: Vorm.
85 Uhr Dbakonus Nietſchmann. Donmkirche: Vormittags
10 Uhr Dompred- Beelitz. Nachm. 1'/2 Uhr Kindergoltesdienſt,
Domprediger Albertz. Abends 6 Uhr Derſelbe. Verſammlung
der confirmirten Töchter Nachm. 3 Uhr beim Herrn Conſ.Rath
Göbel. Zu Nenumarkt: Vorm. 10 Uhr Cand. Herold (Probe
predigt). Hieraunf Veichle und heiliges Abendmahl, Paſtor D.
Hoffmann. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Jordan.
Nachm. 5 Uhr Hilfspred. Müller. Mittwoch den 21. Oktober
Abends 8 Uhr Bibelſlunde im Pfarrhauſe. Zu Glaucha
Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nachm. 2 Uhr Kinder
gotlesdienſt, Hilfsprediger Hecker. Freitag d. 23. Okt. Abends
8 Uhr Bibelſtunde, Hilfsprediger Hecker. Jm ſtädt. Siechen-
hauſe: Vorm. 9 Uhr Derſelbe

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtrahe 10, 8 Uhr
orm.Apoſtol. Kapelle Jakobſtraße 4. Sonntag Vorm. 10 Uhr

Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt, 4 Uhr
liturg. Gottesdienſt, 5 Uhr Evangeliſten-Predigt.

Giebichenſtein: Vormittags 10. Uhr Paſtor Leſſing.
Nach der Predigt Beichte und heil. Abendmahl, Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr
Paſtor Meltzer. Amtswoche: Paſtor n

Abends 7—-9 Uhr Frauen und Jnungfrauen- Verſammlung
in der Schule neben dem Amtshauſe.

Abends 7 10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer-
und Jünglingsvereins, Brunnenſtr. 4.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen
Neue Reichsbankuebenſtellen. Am 26. Ok-

tober wird in Langenberg (Rheinprovinz) nud am J. No-
vember in Deſſan eine Reichsbanknebenſtelle errichtet. Wechſel
auf dieſe Plätze werden daher von den gedachten Zeitpunkten
ab von den Reichsbankanſtalten unter den bekannten allgemeinen
Bedingungen angekauft.

Die Reichsbane hat die proc. Auleihe-ſcheine der Stadt W. cm s von 1887, 1888, 1889 und 1891
ſür lombardfähig erklärt.

Die Beſier von 4 vproc. Obligationen der
1879er württembergiſchen Anleihe welche der Um-
wandlung in 4proc. von 1891 zugeſtimmt haben, können jetzt die
neuen Stücke in Empfang nehmen.

Die Leipziger Creditanſtalt ſchreibt die erſte
Einzahlung mit 25 300 auf jede neue Actie zum 30.

d. Mts. aus. tDen e lands Zuckerazusfuhr (von Niederlagen
und aus dem freien Verkehr) umaßte im September d. Js.
182 128 Doppel-Centner Rohwgare, und Raffinade unter 98 Proc.
Polariſation und 127 002 D.-Etr. ſonſtiger Waare; ferner in den
beiden Monaten Auguſt und September d. J. 390675 D.-Ctr.
Rohwagare und Raffinade unter 98 Proc. (gegen vorjährige
249 526 D.-Ctr.) und 299 335 D.-Ctr. andere Waare (gegen
196 326 D.Ctr.). Von deutſchen Zuckerfabriken hatten 238 im
September d. Js. den Betrieb aufgenommen (im Vorjahre 307),
von denſelben ſind in dem Monat 3429 409 D.-Ctr. Rübenmenge
verſteuert worden (gegen 5327 656 Doppel-Centner im Septem

T. Wien, 15. Oktober. Der Generalrath der Oeſ
reichiſche ungariſchen Bank erörterte eingedend
allgemeine wirthſchaftliche Lage und die Situation der
e fand keine Veranlaſſung, den beſtehenden Zinsſu
ändern.

Eiſenbahn-Einnahmen. Saal-Eiſenbat
September- Einnahme aus dem Perſonenverkehr 49263

4558 aus dem Güterverkehr 51 2586
außerordentliche Einnahme 15 670 720 Geſammſ
nahme 1165174 8264 .4), bis Ende September 1012062

11214 .4). Halbexſtadt BlankenburEiſenbahn Einnahme aus dem Perſonenverkehr 16670
aus dem Güterverkehr 46 710 außerordentliche Einmgh
6300 Geſammteinnahme im September 70 180.4 2850
bis Ende September 592 710 22 660

C,onſolidirtes Braunkohlen Bergwe
„Marice“ bei Atzendorf. Der Abſchluß pro 1890-1 we
nach 71221 Abſchreibungen einen Gewinn von 76852
Aus letzterem fließen 3561 zum Reſervefonds, 8550 .4
fordern die Tautiemen ec., 48 750 paden als 215 h Dit
dende guf das Aktienkopital von 2/4 Millionen Mark verſſe,
8000 einem neugebildeten Spezial- Reſervefonds zugewieſ
der Reſt wird vorgeiragen. Der Reſervefonds erhöht ſicht
rund 112 000

Die Preiſe der KLaliſalze ſind für ſämmtlit
Conventionsmitglieder vom VerkaufsSyndicat der Kaliwe
wie folgt, ſeſtgeſetzt worden: 80proc. Chlorkalium der Doppe
Centner 14.25 (bisher 14 -4), hochprocentiges ſchwefelſonr
Kali 90proc. 16,95 (16.70. hochprocentiges ſchwefelſanr
Kali 96proc. 17.35 (17,10 ſchwefelſanre Kalimagnef
48proc. 8,35 (8,35.0), fryſtalliſirte ſchwefelſaure Kalimagueſ
40proc. 6,75 (6,60 calcinirte Düngerſalze: 40pro
ſchwefelſaures Kali der Doppel- Centner 5.60 (bisher 5.20
50proc. ſchwefelſaures Kali 7 (6,60 .4), 58 &proc. ſchweſt
ſaures Kali 8,50 (8,10 70proc. ſchwefelſaures Kali 10
W (10,20 Bis zum 20. November dieſes Jahres gegebe
R ree genießen ebenſo wie in früheren Jahren einen klein
Rabatt.

Heſſen-Naſſauiſche Rentenbriefe. Die näch
Ziehung findet im November ſtatt. Gegen den Coursverluſtv
ca 22 p Et. bei der Auslooſung übernimmt das Bankha
Carl Neubuxger, Berlin, Franzöſiſche Straße 18,
Verſicherung für eine Prämie von 6 Pfg. pro 100 Mark

Magndeburger Börſe vom 15. Oktober 1891.

Reichs Anleihe

Magdeburger e e SChemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5Deſſauer Gas Obligationen 4u Div. p. St. z1889 J 1890 d
Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St. 5

à 300 Mk. vollgezahlt 30 30 bdo. Feuerverſich Actien p. St. à 3000 Mk.
mit 2 Einzahlung. 203 200do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 33 Cinzahlung 25 32do. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 200 Einzahlung 25 26do. Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

rollge zahlt 45 45 9Div. in v
17680 1800 F.

Actien- Brauerei Neuſladt- Magdeburg 2 leCaroline, conſolidirte BergwerksAckien 4 6 17W rik Buckan-Actien. 49 5 87,50 GDeſſauer asActien e e e 4 10 10Eiſengießerei und n Nienb. 4 0„Kette“, Elbſchifff.-Geſ.- Aktien a 3Leoph., ver. chen. Fabrik St.-Actien 4 W
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4

do. Vankverein-Antheile 6do. Bau- und Creditbank-Actien 4 12 8
do. Bergwerks-Actien 4 9 J 23do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 9 123do. Privatbank-Actien. 4 5 J 6do. Straßenbahn-Actien 4 10 9Marie conſolidirte Bergwerks-Altien 4 3

Maſchinen Fabrik Buckau-Actien 4 J 2Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 9do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 9Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 20
Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 6 Sie

da do. Stamm Prior. 9 7 16

weg 5*. ber 1890).
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„Specht? Specht?“ wiederholte der Feiſte, ſich die Stirne reibend. „Nein,
aber ähnlich. Ein Vogelname war es.“

Zur Seite blickend, verabſchiedete ich wich höflichſt, ungewiß, ob mich die
Beiden nicht für einen richtigen Grünſpecht hielten.

Es war ſchon Abend, der Platz vor dem Kurhaus ziemlich verödet, alle
Fenſter des Gebäudes dagegen hell erleuchtet. Muſik erſcholl gedämpft ans den
üuneren Räumen, als ich, geblendet von dem Lichterglanz, eintrat und mit einiger
Befangenheit umherblickte. An einer Tafel des Speiſeſaals ſaß eine gewählte Ge
ſellſchaft von Herren und Damen, als Mittelpunkt derſelben Frau v. Sternau.
Nicht ſobald hatte ſie mich bemerkt, als ſie mir freundlich und einladend zuwinkte,
ſo daß ſich die Kellner beeilten, mir einen Sitz zur Rechten der ſchönen Fran ein
zuſchieben. Ueberzeugter als je, daß jener Name dennoch mein eigener geweſen,
nahin ich beglückt und aller Verlegenheit enthoben Platz, ohne mich um die neid-
jſchen Blicke der Anderen im Mindeſten zu kümmern.

„Wie freundlich, daß Sie kommen!“ ſagte ſie mit gewinnendem Lächeln. „Wir
haben nämlich eine Bitte an Sie.“

„Befehlen Sie doch, gnädige Frau.“
„Wir möchten Sie nämlich einmal für den ganzen Tag zu einer Partie auf

den Altkönig in Anſpruch nehmen.“
„Das ſoll ein froher, genußreicher Tag werden“, ſagte ich lebhaft.„Jch denke, ein belehrender“, verſetzte ſe in einem Tone, der mein Entzücken

ein wenig dämpſte. „Wir müſſen die Gelegenheit ausnützen, einem Fachmann
über die Alterthümer des Bergs zu lauſchen, da wir nicht in der Lage ſind, den
künftigen Profeſſor vom Katheder zu hören.“

„So weit“ erwiderte ich „er ſtrecken ſich wohl meine Wünſche, aber
nicht meine Ausſichten, gnädige Frau. Wohl muß ich mich beſcheiden, als Gym-
naſiallehrer in irgend einer Kleinſtadt alt zu werden, höchſtens einmal als Schul
director oder Titularhofrath zu ſterben.“

„Nur das nicht!“ verſetzte ſie auffallend lebhaſt, faſt heſtig und mit hartem
ſtrengen Ausdruck. „Setzen Sie Alles daran, das zu vermeiden, außer Sie
verzichten von vornherein auf höheres Streben und Wirken. Jch will ja nicht
leugnen, daß da manch Gutes zu ſchaffen wäre; im Allgemeinen jedoch müßten
Sie ſich begnügen, die ungezogene Brut des Beamtenvolks zur Laſt des Staates
und zur Plage des Volkes heranzuziehen.“Dieſe ſaſt leidenſchaſtliche Herbigkeit machte mich betroffen, ſo ſehr ihre Theil

nahme mir ſchmeichelte. Vergaß ſie doch in dieſer Wärme, mitwelcher ſie meine Er
gebung in ein beſcheideneres Zuknnſtsloos bekämpfte, ihre Umgebung ganz und

gar.s „Oder“ fuhr ſie fort „ſind Jhnen wirklich die albernen kleinſtädtiſchen
Fignren noch nicht aufgeſtoßen, deren Aufgeblaſenheit nur bei ehrwürdigem Alter
zu ertragen iſt, bei Jüngeren aber unausſtehlich wird? Und ſie können nicht an
ders ſein in ihren Verhältniſſen, in den engen beſchränkten Kreiſen, wo das bis
chen Gang, Aint, Titel ſich in das Bewußtſein einer Wichtigkeit hinein lebt, die
zuletzt jeden Maßſtab zur Beurtheilnng der Dinge außer ihnen verliert, die eigene
lächerliche Nichtigkeit gar nicht mehr merkt, ja dahin gelangt, Alles zu belächeln
und zu bemäkeln, was nicht eben ſo kleinlich, eben ſo jämmerlich iſt.“

„Das iſt ja ein abſchreckendes Gemälde von der Kleinſtädterei“, ſprach ich,
da ſie inne hielt.

„Aber ein wahres“, erwiederte ſie. „Oder nicht?“

Selbſt im Rückzug auf ſich, Jhre Bücher, Jhre Familie, Jhren Beruf retten, well

„Etwas caricirt, offen geſtanden.
„Jch kann es nicht zugeben“, entgeguete ſte ernſt. „Jch möchte Sie überzeug

und wünſche aufrichtig, Sie richten Jhr Streben auf höhere Ziele, damit Sie d
trüben Erfahrungen entgehen, die jeder nicht ganz gewöhnliche Menſch in eng

Verhältniſſen machen muß.“ 4„Aber was thun
„Suchen Sie nach Möglichkeit Jhr Wirken in einer Großſtadt, wo ſchon. d

herrſchende Kuuſtſinn der Unterhaltung Höheres bietet und ein gutes Theil kleinlich
Mediſance aufſaugt; und wo man zurückgezogen leben kann und doch in geiſtig

Atmoſphäre athmet. Oder 1Hier unterbrach ſie ſich, um inne zu halten. Höchlichſt befriedigt von
dem Eifer und der Dringlichkeit, mit welcher ſie ihrer Theilnahme für meine Zu
kunft eine ſehr warme Färbung verlieh, wiederholte ich:

„Oder gnädige Frau J„Oder Sie wählen völlige ländliche Abgeſchloſſenheit,“ fuhr ſie fort, „di
ich für mein Theil vorzöge.“

Als ihr Auge hier meinem Blick begegnete, wechſelte ſie merkbar die Farbe
Jch aber fragte:

„Da mir jedoch das Eine wie das Andere nicht vergönnt ſein wird welche
Rath ertheilen Sie mir, meine ſchöne Minerva?“

„Keinen!“ verſetzte ſie etwas trocken. 3
„Und ſo wollen Sie mich plötzlich mir ſelbſt überlaſſen
„Ja. Sie müſſen die Folgen auf ſich nehinen, zuſehen, wie Sie Jhr beſſere

Sie es überhaupt wollen oder vermögen. Und“ fügte ſie hinzu „leugnel
läßt ſich nicht: ſo großen Schrecken oberflächliche Naturen vor Vereinſamung
haben, weil ſie in ſich keinen Halt finden, ſo ſind doch alle bedeutenden Männer
Söhne der Einſamkeit, alle großen Geiſtesthaten Ergebniſſe derſelben.“

Erſtaunt ſah ich zu ihr auf. So konnte nur reden, wer ſelbſt eine große
Seele in ſich trüg oder zu tragen glaubte. Und indem ſie mir ſo hohe Ziele
ſteckte, beleuchtete auch die Strenge ihrer Aeußerungen und der miteinfließende
Tadel nur ihren Wunſch, mich ihrer würdig zu ſehen. Dies war meine Auffaſſung

und ſo weit Alles klar. Allein und da ſtand ich wieder vor einem un
gelöſten Räthſel wie vertrugen ſich dieſe Grundſätze mit ihrem Leben, miß
der Rolle in dieſem Getriebe eines kleinen Badeortes?

a ſchien die Dauer unſeres tte- à tet aufzufallen. Wie ich m
einem Streiſblick über die Tafel hin wahrnehmen konnte, unterhielt ſich die Ge
ſellſchaft zwar unter ſich, fand jedoch auch Zeit, uns zu beobachten; eine Falt
zwiſchen den Brauen der ſchönen Fran ſchien aufzufallen, als ich ſie noch rich
bemerkt hatte. Mein triumphirender Blick ſtreifte die Mienen des blonden Aſſeſſor
und des Herrn v. Kundt und traf auch ein ſanftes ſchüchternes Augenpaar,
deſſen verſchämten Glanz ich ſchon einmal geſchaut hatte, weiterhin, im Hinter
grund des Saales einem andern nicht ſo klaren begegnen das
nicht überſehen konnte, aber unwillkürlich zu vermeiden ſuchte. Die Biet
übereinander geſchlagen, ſaß dort in der feruſten Ecke des Saales mit einem rieſige
Zeitungsblatt wie ſchon geſtern draußen in der Halle der unbekannte G
einen flüchtigen Augenblitz über den Rand des Journals werfend und dawieder hinter daſſelbe Ateat und in ſeinen Inhalt verloren, als ginge ihn d

ganze Getriebe nichts an.
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Zweite Veilage zu 243 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donuerstag 17. Oktober 1891.

Dieſes Blatt in in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheikt.

Restaurant MotorSpecial- Aussenank S m R Jnhaber Arthur Fischer.,Gr h ä, M E. h e cCoburger Acticnbier, F. Feldschläösschen, [866)]

Hotel u. Reſtauraut-Empfehlungen.

J

Jotel Stadt llamburg,

alle a,
Gegenüber der Poſt.

ar des Lbenters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.
13600/ Achtelstetter.
Hotel zum Kronprinz.

e IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Vahnhoöf.
Haus erſten Ranges.Vewährt ſeinen alten guten u e
Ve ie unjeder Vezieb nga. 5

irre ſſe a.

m

in. un J

Continental- Hotel Leistner.
daus J. Rauges am Centrälbahnhbof
erbunden mit elegantem Wiener Café

und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keit von Halle. Elektriſche Belenchtung.
Centralheizung. Franzöſiſche Betten,Fern en ver 496. 185

Beſiher O Leistner.
Central-Hotel.

Halle a. S. Am Markt.
Direkte Pferdebahn-Verbindung

mit dem Bahnhofe.ſosehlſisreisenden best. empfohlen.

Solide Preiſe.

e W. Weber.Iodel Stadt Dresden.
Am Eentral- Bahnhof Halle a. S.

Vlektriſche und Pferdebahn nach allen
Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.
Väder m Hauſe. Vorlier ein BVahnhof.

Telephon Nr. 355
W. Stüäünkel, Veſixer,

Hotel du Nordd.
Am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55.

Haus erſten Ranges, r dem Bahn-
of, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-
S Beleuchtung. Eentral Warm-
Fo erheizung Schöner Garten mit
To onnade. Karl Witte.
Reftaurant, Café und Gartenlocal

Mars-la-Tour,
große Ulrichſtraße Nr. 11wen yurg hr t r

ment 1 Mark. Stets reichhaltigewerbe sbeiſſtare ehe ügl.
iere: Croſtitzer Lagerbier, z M

Kindl, Böhmiſch Bier (Michelob). DePaul ieinrien.
s Walter Reichert's

Weingroßhandlung
und Pro irſtube

ſieht ten Nhei
ut gepflegten in,Moſel- Bordeaux, Schaum- und

Südweine. [152654, Leipzigerstrasse 54.

77 am Bahn

ihre reinen,

llotel goldene Kugel
W Nächſt e Hotel I

am Bahnhof 14392durch Neue lungen bedeutend eerhe ne

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Juhaber der DresdenerVierhalle.

Victoria IIötel,
Halle g. S., am Riebeckblatz,dem Bahnhof gegenüber.

Neu eingerichtetes Haus erſten Ranges.
Comfortable Betten; großes, eleganteingerichtetes Reſtaurant. Solid Preiſe.

Bäder im Hauſe. Portier am Vahnhof.
Beſitzer A. Vreund sen.

60000680006006006860600
Renelt's

Deutsches Sekt-Haus. 2
P. Ulrichſtr. 38. Feruſpr 581. Selegr.- Adr. „Auſternrenelt.“ 4
Veſte Bezugsquelle für prima 8

D
e

O

O
D

O

Auſtern u. Helgoländ Hummer.
Täglich friſche Wachteln u. Fa
ſanen Champagnerkohl. Leipz,

Lerchen, Krammetsvögel.
Große, geiwählte Speiſenkarte.

Diners und Soüpers nach
deutlſchem, engl. u. franzöſiſchem 8
Geſchingck, Halte mich den ge J
ehrten hieſigen u. freinden r O
ſchaften ganzergebenſt r en. S
Zimmer f. Familien ſtets reſerv. 2

Grüm's Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Fäglien friscite Austern

Junhaber: W. PPörteel.
Zum Ba acchus.

S
S v

bung ma

e er für Familien

le a/S., Gr. rigürahe g0.
einrestaurant T. Ranges.

Mittagetiseh 1,50 im Abon. L,25.Es wird a porzartn und
holländiſch geſprochen.MAünehener iabrzu.

Frita anHotel z. gold. Ilrsehm. el e u. Gartenreſtaurant,

3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 .4 an.
Fernſprecher 254.

Orone,
früher Reiſe College.

-Bretschneider's Iötel
Zcrüher „Thüriuger Hof“).
z Jn nächſter Nähe des Bahnhofs.zdteunhiſche neu hergeſtellte Reſtau-

rationsräume.J Beguen eingericht. Fremdenzimmer-

E. Bretschneider,8 Zoleichzeitiger Inhaber des „Wiener

Poſtſtr. [195

S Gr. Berlin Halle a. S.

ren gen 9 Vbr Morgens bis 10 Uhr

Na polar- Ausstelſung,

Entrée 30 Pfg.
S Gust. Röhl, Grönlandfahrer.

Dritllehte Woche

O OUS I BE R O G.Halle a. S Verlängerte Königstr.,Heute, Sonnabend, Abends 7 Uhr
Außerordentl. Gala- Vorſtellung
mit beſonders für die Herren Landwirthe und Pferdeliebhaber erwähltem
Programm. Hauptpiècen ſind: Polnisches Mnanöver, ger. v. ne
und 6 Herren. Mazud, Schimmel-Hengſt, vorgef. von Herrn Dir. Herzog.
Macdonald, Hengſt, ger. von Herrn Rob. Renz. Albatros und

Negus, vorgef. von Herrn Rob. Renz. Die moderne Küche.
9. Gastspiel der besten Kunstreiterin der

Welt Frl. Rosſita de la Plata.
Auftreten von Frl. Raptista, Herrn Gustav, Herrn

F. Riccobono, m sämintlichen Clowas. Zum Schluß
9. Aufführung derWaſſerpeniomime. W.

Alles Nähere durch Placate. Morgen, Sonntag, Twei grosse Vor-
stellungen, 4 Uhr und 7 Uhr.

c n
Seiſheege 45).

Sensationeller
neuer Spielplan.

The Heràs, (2 Damen, 3-
Herren, 1 Knäbe), Akrobaten.
in Frack und Balltoileite.
Brothers Mellor, Origi-

nal-Excentrics. Paul
rugler, Tanzhumoriſt.

Willy Pnaolo, Jkariſche
Spiele. Julius Möhringmit ſeinem Piccolo-Theater.
VFratelli Aliuari, Produk-
tion an der Wunderleiter.

Clara Wietersheim,
Lieder und Walzerſängerin.
Anfang s Uhr. Ende 11 Uhr.

Preiſe der Plätze:
Saal 50 Balkon unnum-
merirt 60 nummerirt 1

Loge 1,25
Saalbillets à 40 Pfg.

I nur Wochentags gültig;
Jm Vorverkauf bei den Herren:
Steinbrecher Jasper, Markt,W. Vode, Geiſtſtraße 45,
Paul Grimm. gr. Uürichſtr. 35

und Moritzthor 6
Spierling, Ecke Poſt und Leip

zigerſtraße,Jn beiden Vorſtellungen
W Wasserpantomime [86 7 ranz 3 iel eckvlat 1, d

pier, e erſeburger- un

1 gſtreDonnerstag, d. 22, Okt. Abends g b Uhr, o W re Mangßfelderſtr.7.
Vorverkauf von

Balcon unnummerirt 50
nummerirt 75 Loge 1,00nationalliberale Vereinim Kleinen Saal der „HKaisersäle““ (gr. Ulrichſtr.) die erſte Winter-

verſammlung ab. Der nur imLandtagsabgeonrdnete Herr Prof. Dr. PVriedberg Bureau (in der Paſſage).
wird über die Ergebniſſe der Landtagsſeſſion Vericht erſtatten. Die Mit-glieder der natſonalliberglen Partei ſowie alle Freunde derſelben werden e
hierzu freundlichſt eingeladen. In Sanl des KronprinzenSonn abend den 17. Oktober 189t,Abends 8 Uhr, [839

D III. Konzert Ddes Orchestermusik- Vereins
Gade, Sinfonie B-dur.Giuek, Ouverture „Ipbigenie“,
Nozart, Ouverture „Don Juan“.
Wasner, Aibumöblatt.
Boieldieu, Overture, Weisse Dame“.

Gärtner- Verein
von Halle u. Umgebung-

Sonnabend Abend 8 Uhr

W Verſammlung
im „Goldenen Schiffchen“.

Mittheilung über Ausſtellungs-
Augelegenheiten.

837) Th. Meineeke.

Der Vorſtand.

741)] Elze. Regel.e
Agnes Jomatlla,

S Kunstblumen und Nakartbouquet-Fabrik,

Halle a. S.,
a Parterre, 54. Gr. Ulrichstr. 54, 1. Etage,

empfiehlt ihre in geſchmackvoller und eleganter Ausführung un-
übertroffenen Arrangements als:

Blumenkörbe mit feinſter Blumenfüllung von 1,50 Mk. an,Rlumen- und Feldbouquets, BDecorntionsblumen in
jeder PreisSlage, Makartbouquets, nur aparte Zuſammen-
tellungen v. 50 Pfg. an, PHanzen- und Blumenstöcke von60 Pfg. an, Balibiumnen, nur Neuheiten! Material zum

Selbſtan fertigen von Papierblumen, Arvbeitskasten zug
Papierblumen von 50 Pfennig an-

Nach AuswärtsCataloge gratis u. franco!
e

z
e

Restaurant „PDrei Kaiser“,

Vergo Ecke d. kl. Ulrichſtr.,Jnh. C. Erines. [827u Voronnlicher Mittagstiſch
im Abonnement und ä la earte.

Früh und Abends Stamm.
Beſter Bieransſchank am Platze.
2 größere Vereinszimmer noch einigz

Tage frei.

W. an

e

Goldene Meduaille.
70 W 40 T

J I

r

7,

e a L
re

Hamburger

e tra enPoststrasse 3 Gr. Ulrichstrasse 27.
Tricotage- Fabrik mit Dampfbetrieb

für ſämmtliche isch- j (154u l Il t äſ e de b 8poieekorte.mine 25ch doii 89orma n er w diein reinſter Geſundh.-Naturwolle e. e Samwoi 3
S 9Jagdwesten, Strümpfe, enn 95Handschuhe erathering 8Ost h i 15 9Stoffe zum Ausbeſſern nur für Kunden- on

die Echtheit u. Preiswürdigkeit meiner Waaren bürgt die Tmir vo Atee Se e de Betheiligung und die a p e 80 J
der gold. Medaille. Ani ger. 30 u. 60Hummer-Mayonnnise 40 60

an Oehsenmanisalat 25

r r

e

e

hS

a.

e

e

e
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Keine Preiserhöhung.die feinste MarkKe,

Kestaurant u. Cafe Nars-la-Pour h Arte Zum Eronprin-

LANE
J. C. Blooker, Amsterdam (Holland),

Mittwoch, den 21., Donuerſtag, den
22. Oktober,

nur 4 Vorstellungen
Neue ſenſationelle Experimente auf dem

Gebiete des Somnambulismus, Mnemo-
technik, des Gedankenleſens, der Pſychologie

Einziges Specialgeschäft am Platze M dme 3 J und Spiritual-Manifeſtation.

für Sammet- und s iden-Waaren. EFLenormand et Leonora. Das SehMedinum,
Sperrſitz Mk. 2. 1. Platz nummerirt Mk. 1. Entree 50 Pfg.fo 910. SCIVar77eDher e. Be Caſſa- Eröffnung 7 Uhr. Anfang 28 Uhr Abends.

Billetvor verkauf in Karmroät's Mwalalfenhpanaiung,

W PFabrik- Preise.
Farbig reinseidener Merveilleux, Mtr. v. 2,50 an,

Barfüßerſtraße 19. (776(in 80--100 Farben Vorräthig). Dug. Pritsch,
Schwarz reinseidener Merveilleux, Mtr. v. 1,50 an.

Vcſimeerſtr. 13 Wehr
Garantie-Waare, Mtr. 3,00

Uhrenhandlung.
Conſeections- Plüsch für Mäntel und Jnackettes, sehwarz

und braum, Mtr. v. 7.,50 ap.

Neuanfertigung nach Zeichnung oder
Modell.

Anerkannt vorzügliche

Reparaturwerkſtätte.

G Streng reelle, billigſte Preiſe.
Weitgehendſte Garantie.

Alte Uhren nehme zum höchſten Preiſe in

Tauſch. [826T Ansſchreibungen.
Die Neupflaſterung der Grünſtraße von Nr. I bis zur Frieſenſtraße ſoll

im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis Montag, den 19. Okt. Vormittags 10 Uhr, auf dem

Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen aus-
liegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Die Maler- und Anſtreicherarbeiten einſchließlich Lieferung ſämmtlicher

Gr Utrich ge 1I1. Paul Heinrich. Fernſprecher 144.
ittagstiſch von 12 bis 2 Uhr, im Abonnement 1 Mk.

Gewählte Speiſenkarte, der Saiſon entſprechend.
Frühſtückskarte.

Biere: Croſtitzer Lagerbier (Specialität), Münchner Kindl, echt
ier (Michelob), Berliner Weißbier u. Grätzer. [870Böhmiſch

Königl. Universitäts-Thierklinik Halle a.
im l andwirthschaftl.-Institut, Wilhelmstr, la

Während des Winterſemeſters können jederzeit Pferde mit änßerl.
Krankheiten bebufs chirurgiſcher und operativer Behandlung in

Klinik Aufnahme finden. 743Zur Conuſnltation können chirurgiſche Patienten täglich mit Aus
nahme der Sonn und Feiertage von 8 bis 10 Uhr dem kliniſchen
Aſſiſtenten vorgeſtellt werden. Die klüniſchen Demönſtrationen find
allwöchentlich Sonnabends von 3 bis 5 tionen findenUnterzeichneten abgehalten. is 5 Uhr ſtatt und werden von dem

Halle a. S., im October 1891.

Prof. Dr. Püt.

Vorſchuß-Verein zu Wettin
(Eing. Genoſſenſchaſt mit unbeſchränkt Materialien bei dem Bau des Verwaltungs- und des Reſtaurationsgebäundesdi er Haftpflicht). faDie ordentliche Genceralversammiung ſoll am h D. den hof zu Sale a. S holen im Wege der Detwe
25. ds. Mts. Nachmittags 3 Uhr im hieſigen R
9. thskeller abgehalten werden.Tagesordnung Verwaltungs xWettin a Bee 18altungsbericht pro 3. Quartal 1891. 6

wer r en i 2u Wettiningetr. Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter HaftpfliL. Löchel, Vorſitzender. Haftwtlicht

Angebote ſind bis Sonnabend, den 24. Okt. er., Vormittags 10 Uhr, auf
dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen, auch die

2 Verdingungsanfchläge entnommen werden können. Die Zeichnungen ſind im
Baubüreau einzuſehen.

Halle a. S, den 14. Oktober 1891.
Der Stadtbaurath. (gez.) Lohnausen.

Stadt- Theater.
Sonnabend, den 17. October.

33. Vorſtellg. 29. Abonn.-Vorſtellg.
Farbe: weiß. Anfang 7 Uhr
Die Kinder der Excellen,
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Ernſt

v. Wolzogen und William Schumanv
Perſonen:

Matbilde, Freifrau von
Lerſen, Excellenz, Ge

gyſeratziw iwe Nee Cbapelle
a, i z Greve.T hi,) ihre Töchter J. Schneider,

Bodo Huſarenlieut.,
ihr Sohn K. Häußler.Major a. D. v. Muzell W. Schirmer.

Rudolf von Eckardt-
Normann E. Schady

Diedrichſen Muſik
direclor g. D. W. SchmidtHäßler

Or. Haus VDiedrichſen,
ſein Sohn e e e E. BVach.

Eberſtein ki de
einer literariſchenAgentur A. Waldan.Lautenſchläger, Diener
des Majors K. Funk.

Das Stück ſpielt in der Gegenwart
und in Berlin.

Nach dem 2. Akte Pauſe.

Sonntag, den 18. OPober.
Nachmittags 3, Uhr.

5. Fremden- Vorſtellung. Halbe Preiſe

Sicilianische Bauernehre,
(Cavalleria Rusticana,)

Oper in 1 Aufzug.
Dem gleichnamigen Volksſtück von

G. Verga entnommen von G. Targionj
Tozzetti und G. Menaci.

Nach der deutſchen Bearbeitung von
Oscar Berggruen.Muſik von Pietro Mascagni.

Hierauf:

Der Vicomte von Létorières
tſpiel in 3 Aufzügen frei nachz Bayard von Karl Blum.

1

Sonntag, den 18. Oktober
Abends 7 Uhr.

34. Vorſtellg. 5. Vorſtg. außer Abonn

Robert der Teufel.
Oper mit Ballet in 5 ActenGrote pöp J. Meyerbeer.

Jn Vorbereitung:
Freitag, den 23. Oktober.

Erſtes Gaſtſpiel
VFranzesko D'Andrade-

Vröffnung
es

neuen Etablissements
Sonntag, den 18. Oktober, Mittags 12 Uhr.

Wegen Absechluss der baulichen Arbeiten bis dahin geschlossen.

C. 3 7 Ritter
Leipzigerstrasse 91.

[851

iont
obnung

in
Volksdere

22

ver'eate
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Tanz unterrichtet
Ende ds. Mts. eröffnen wir im „Hotel zum Kronprinz

nansern diesjährigen Unterricht für grössere Abtheilungen wie für Privat-
Jirkel. Ein gesonderter Cursus für Damen und jiingere Mädchen be-innt Mitte Wovember. Gefl. Anmeldungen orb

obnung Karlstrasse 27 oder Hermannstrasse 16 von 10 bis 4 DSin E. u. F. Rocco, Univervitäts Tanrlebrer.
Akademie den 20. Oktober, Nachmittags5 Uhr Vebung für Hamen im Saaleder z Sſchule. Todtenfeſt-Anfführung.

Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Renbke, Schillerſtr. r
Vormittags 10--11.

C

26. ar. Ulrichstr. 26. III. 26. r. Ulrichstr. 26.

osse Kunst- Ausstellun
von

Mrilinal-Delgemalden

(moderner Künſtler).

Eröffnung Sonnabend, den 17. Oktober cr.
Täglich geöffnet von Morgens 9 bis Abenäs s Uhr.

26. Grosse Uriohstr. 26.
Die Ausſtellung nes 324 Stück Original- Oelgemälde in

allen r darunter Werke von:
Oswaldiund Andreas Aſchenbach, Gabriel Max, C. Jutz,

Fr Friedländer. Hans Dahl, H. Hehmichen, G. del Tore,
E. M. Webb, G. Vortignoni, C. Hilgers, E. F. Deiker, J. Deiker,
Prof. F. E. Morgenſtern, P. Büken, K. Wagner, A. Tominz,

Beda, H. Friedländer, E. Müller, H. Kern, J. Klein Wwidt,K. Kaulbach, F. Lange, F. Sonderland, A. Rasmuſſen u. v. g.
Ausſtellung und Verkauf dauert nur kurze Zeit.

Friedr. Schafraneck,
840)] Permanent Hombnurg v. d. Höhe Habnburg.

Unſere Wagenfſabrik
ver'eaten am heutigen Tage nach

Poststrasse 9/10,Eingang Poſtſtraße und gr. Sandberg. 67,

an Stelle unſrer früheren Remiſe. [859Halle a/S. 15. Oktober 1891.

Iadw. Kathe Sohn.
Verdingung.

Die Verdingung der Ausſtattungsgeräthe für die hieſige neue Kaſerne
an den Mindeſtfordernden findet ſtatt im Geſchäftszimmer der unterzeichneten
Verwaltung Reilſtraße 124), woſelbſt auch die Bedingungen einzuſehen ſind,
Und zwar

Objekt 16731 4 751. Der Geräthe von Holz (Tiſchlerarbeiten,
am 22. October er. Vormittags 10 Udr,

2. der Geräthe von Holz Höjekt 325am 23. October er. Vormittags 10 Uhr3. der t r Eiſen und Eiſenblech Ehe her e Arbeiten, Objekt

am 24. October er. Vormittags 10 UhrVerſiegelte und mit Aufſchrift verſehene Kngehote, welche fich
nuch l nbelne Theile der Lieferungen erſtrecken dürſen, ſind rechtzeitig
einzureichenBedingungen und Verzeichniſſe der zu liefernden Gegenſtände werden

gegen Erſtattung ger Copialien verabreicht.
Halle a. S., den 8. October 1891.Königliche Garniſon-Verwaltnug.

Von Montag früh ab ſtehen feine fette,

große und kleine [545Vutterschweine
(halbengl.) zum Verkauf.

Carl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

portirte hochtragende und neumilchende

Kühe, ſowie Spruughbullen und
S halb ährige Kuh und Bullenkälber

zu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf.

Halle a/S. S. Pfifferling,
Frauckeſtraßer r hünchener pürgerbräg,

eränder ung Vorzügl. e UhrAm Wochentagen: im Abonnement 80 Pfg., à la earte
e J. es eit zu civilen Preiſen.c t S. Früh r Ubends Stamm.Beſtgepflegtes Münchener

an Sonmtasen: a Bürgerbrün, Lit 20
e Sorgtgt 8—9 Uhr.Vorgzuteg S Je ren und Vaners Lagerbier.

Br. en. Fereinszimmer e
J “0 eorg W eiss, u aberr Cinkauf v. Büchern ziſensVinador, M Vinbauf r. Mabulatür of mann

spanische Weingrosshandlung Autiquariat, Gr. Ulrichſtr. 47.

Hamburg Wien erpackungs-9 Wo 0 beſteshat den Hanptverkauf ihrer hoch materigl, ins verſch. Qual.
feinen alten abgelagerten Holzwolle eign. ſich ihrer Reinlichk.

W ſpaniſchen Weine: W halb. r WBuntellolzwolle, SeractennMalaga, Macdeira, Mar sala,

j Abfallwolle zum ZuSherry, Portwein Kgevpähne decken als Schutz We
interkälte8338 für „Halle“ derLöwon-Kpotheko J Kiefern Brennholz

geht in Körben und ganzen Fuhren

(am Markt) e

k. frei Haus empfiehltReinheit der Weine garantirt.Preis per Fl. 3. 2.& 1,50 Hall Holzwollefabr. E. GBalſjé,

Thurmſtraße 24

itten wir i wseror 23

Von heute ab ſteht ein großer Transport oſtfrieſiſche im

Spielwerhe,

Spieldosen

nur die besten Fabrikate,
2 bis 1000 Stück spielend, mitJan beliebtesten deutschen Mlelo-

dien, bedeutend billiger als die-
solben aus der geliefert

werden.

Symphopions.

Nur I. Qualität.
Neu? Neu?!

L. e
C(ymhal,

Aristons,

Orchestrions

Plauophobs,
z Herophons,

ſieton jas,
Clavieryptejer

und mechanische

Piani
sowie jedos andere oxistirende

Musikwerk zur

Unterhaltungs-
und [849Tanzmusik

in grösster Auswahl am Lager.

wo

Jedermnannn freiz. Ans.
Mastri rte

Preis-Courante gratis.

bugtay V
Dhren- u. Nusikwerkfabr.

Halle a. S.
UVntere Leipzigerstr.

Jede vor kommende Reparatur
oder Neueinrichtung an Musik-

Die Instrumente stehen

meinen Vergrössert. Werkstüätten
sofort prompt und billigst aus-
geführt. Hochachtungsvoll

Gustav Uhlig.

werken aller Art werden in z

Glückliche Erfindung!

Für Bruchleidende.
Nach vieler Mühe und Erfahrung

iſt es mir gelungen, Bruchbänder
herzuſtellen, die alles bisher Da-
geweſene übertreffen und auch den
ſchwerſten Bruch vollkommen zurück-
halten. Meine angatomiſche Heil-
bandage ohne Feder und das
angtomiſche Bruchband mit Luft
füllnng e. e. laſſen, da dieſelbenuugenirt beim Schlafen getragen
werden können, nichts zu wünſchen
übrig. Der Bruch mag noch ſo
ſchwer ſein, ſo garantire ich für
vollkommene Zurückhaltung ohne
Druck, ſelbſt der größten Leiſten-,
Schenkel, Nabel- und Mutter
brüche. Der Preis iſt verhältniß-
winig nicht höher, als der jedesgewöhnlichen Bruchbandes.

O Auf Wunſch mehrerer
Bruchleidenden werde ich wieder
zu ſprechen ſein in Halle nur am
Sonntag den 18. und Montag
den 19. Oktober im Gasthot
Rothes Ross- Hilfeſuchende
wollen ſich vertrauensvoll an mich
wenden und von den Vorzügen
meiner Apparate ſich überzeugen.

J. Nehring, prakt. Bandagiſt

aus an
Alltongerſtrabe 44.

ff. Prucht- u. Tafel Pssig
machen, à Ltr. 25 Pfg; alle Gewürze
und wer gerkäh 856u ewür,, rembpfie r ernUburgerſtraße 13. e

zum
Ein

Retlungs- Compagnie
bei Peuersgefahr.

Montag, den 19. Okt., Abends 8 Uhr,

GeneralVerſammlung
im Gaſthof zur „Goldenen Roſe“.

Tagesordnung:
Rechnungsleaung.

2. Wahl des Vorſtandes,z. Sonſtige Beſprechungen.

Const. Alexander Haediele,

Haaren un Aſeen

A. -G., Halle aSchmeerſtraße zu.

Unnnterbrochen geöff. v. 8--7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenaunughme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, prompt, billig.

480,000 Mark gr.ſollen aus Stiſtsgeldern a
auf Ackerſicherheit ausgeliehen

werden. Offerten unter Z. K.
896 beförd. Haasenstein
Vogler A. -G., Magdeburg.

h
e

Fernſprecher 151.
Ununterbrochen geööffnet von 8--8.

Ein ſchönes t
Rittergu in der Lanſitz,gut 1350 Mrg. grodi 600 Mrg. Wald, ſehr ſchöne

Jagd, Acker, ſehr gut abgebohrte
Brannkohlenfelder, Jnventar reichl.,
ſofort preiswerth mit wenig An-

zu verkaufen. Anfr. sub
M. b. 945Lbef. Rudolſ Mosse,Halle a/e. [831

r

700 St. Kaſtanien,
2—-3 mir. hoch darunter ſchönell
Alleebäume) hat zu verkaufen in
Rittergut Tragarth bei Merſeburg.

Ein junger Mann mit guter
gang ſowie aus guter Sautleh
Lehrling Stellung
(3 Jahr Lehrzeit) in dem Comtoir
einer gr. Rohzuckerfabrik der Prov.
Sachſen. Aufſicht und Anleitung er-g
folgt vom Prinzipal ſelber. Antritt
ort W ſpäter. Offerten subß
B. r. 9420 bef. Rudolf Mosse,
Halle a/S.

Offenen. geſuchte Stellen

Land u. Stadt Wirthſchafterin
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin,Köchin, Stuben-, Haus- u. Kinder
mädchen, Kinderfrauen weiſt nach

Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 19. [733

Philologe geſucht
Unterricht e. z. Stottern geneigtenKnaben (Quartaner) fürtäglich 3 Vor

in ren Off. m.Preisan Referenz. sub J. C.5666 defedder Haasenstein

Vo gler A. G. Halle a. S. (818
Bekanntmachung.

Die Organiſten und zweite Lehrer
ſtelle zu mit einem Gehalte
en 825 Mark außer Wohnung und

euerung ſoll wieder beſetzt werden.
um dieſelbe mit Zeugn.

ſind beim 55Gräfl. Stolberg'ſchen
onſiſtorium

n Roßla a. H. einzureichen.
wei gute Raſeur- u. riſenrgehilfen

im Alter bis 22 Jahren. können ſofort
in Steklung treten. Offerten niederzu-
legen unter Chiffre Z. 780 in der
Expedition dieſer Zeitung. (780

1 Kinderfrau wird per ſofort geſucht.
Frau Bechker,Bahubof Eisleſen. [862

Ein Landwirth wünſcht ein Gut
(Domaine) von 600 1500 MNoragn in
der Provinz Sachſen zum Apriloder früher pachtweiſe zu Wernehmen

Off. unter R. K. 4921 an J.
Barck Co. Halle g. S. (852

Eine Wirthſchafterin zur Führungder Wirthſchaft in einem Pfarrhauſe
auf dem Lande wird zu Neujahr
geſucht. Offerten für dieſen Zweck
ſind an die Expedition dieſer Zeitung
T. s 46 einzuſenden. (846

Für 1. November d. J. wird ein
kräft. jung. Mann v. Lande a. Haus
burſche 85 jncht. Lohn 200 Mark.

Robert RBirke,
Hotel Deutſcher Hof. (341

Ein älterer Juns eſelle erhält an
enehme möbl. Wohnung. Wo ſagt
ie Exped. d. Zeitung. [834
Verkäuferin verſchiedener Branchen,
ſowie Mädchen mit langjährigen ſehr
guten eignen ſuchen
und ovember durch praKühp, kl. ihre 5,

Zinksgartenſtr., 8,

Halke, Kaiſerſtr.25, a. dF. Dietze, Wuchererſtr. giebt z. Be
handl. jed. Kranib n. d. Grundſ. d. 1869
denn „Naturheilverf.“ ausf. Rath

tägl. v. c „Flugſchr üb. Naturheilk.
u. g. Thierquäl. n. ausw. g. 10 Marke fr.

Pür Kürschmer
empfehlen [864

Watten, arau, o 10
Dtzd. 1,25, 1,65, 2,20.

lsenthal Co.,
Halle a. S., gr. Ulrichſtr. 31.

„SZ

r
Vermiethungen.

Leipzigerſtraße 5.
Heller geräumiger Laden nebſiSouterrain, rot erſte Etage, große

Räume mit 4 Schaufenſtern zu Ge-
ſchäftszwecken oder Reſtaurant ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres

Leipzigerſtr. 2, Laden.
J. Etage 3 Stuben, 3 Kammern,Küche, Szeiſetrammer u. ſonſt. Zubehör

per ſofort oder ſpäter zu vermiethem
Miethspreis 420 Mk. [644

Hospitalplatz 1.

Marienſtraße Nr. 21
(AAsphaltſtraße) Nähe der Bahn

iſt eine herrſchaftl. Wohnung zu 900
Mk. ſofort oder ſpäter u. eine ſolche
zu 1000 Mk., 1. Januar zu ver-
miethen. (824Näbexes daſelbſtSouterrain und bei
Chr istinn Glaser, gr. Klausſtr. 24.

Zu vermiethen
(zum 1. Januar 1892) das Hinterhaus
Kloſterſtraße 10 nebſt Werkhtatt, in
welcher bisher Tiſchlerei betrieben.

Näheres im Bureau derHalleſchen Scaßenbahn

herrſchaftl.
geräumigeI. Etage für 675 War per 1. April

1892 a. ruhige Leute z. verm. Näh. part.

Wohnung, 110 u. 65 Thlr. ſogleich

zu vermiethen 833Dachritzgaſſe Fr. 7
P. MKarlſtraße 58 ehumg 52 Thlr

I 55 Thlr. ſogleich zu vermiethen.

Christian 6laser,
Halle a. S.,gr. Vlausſtr. 24 und kl. Klausſtr. 9

empfiehlt billigſt
unter Garantie

Weiße u. altdeutſche

Kachelöfen
und

Kamine
jeder Stylart und
Ausführung-

Desgleicheu
Küchenöfen

BadeEinrich
tungen.Großes Schanlager.

Reparature an Berl. Kachel
öfen, ſowie das

Umſetzen derſelben laſſe ich unter ſach
kundiger Leitung meines Töpfer-
meiſters prompt und billig ausführen.

r Verband z Watte
per Pfund 1, Wo 15 b.

entnhai G o.Halle a. S., gr. Ulrichſtraße 31.

Das größte reine Roggenbrod liefert
Cari Hoch, Herrenſtraße 1

und die bekannten Verkaufsſtellen
e

Trocknes Breunbolz,
die Fuhre 9 Mk. frei Haus, e
dieſen Monat noch.Opoe Ströcicke,
Dampfſägewerk, Fernſprecher 9

Kartoffeln!
Mühlhäuſer-, Krenz-, Magnum bonnm
bl aßrothe, weißfleiſchige kauft jeden
C eren Poſten franco Station, öcßee
H. Woayre, Giebichenſtein-Halle a S

Kartoffel-Export.

Zu verkaufen
eine Mühle mit 2 Mahlgängen und
Schneidemühle, nebſt 70 Acker Land
und Wieſen mit Jnventar und Erndte
in der Nähe bei Vacha ſoll wegen
Familienverhältniſſen weit unter dem
reellen Preiſe unter günſtigen Zahlungs-
bedingungen verkauft werden. Näheres

bei Herr Rofenſtock in Eiterfele
bei Hersfeld. (8



S

e

in vem nördlichen T

Amlliche Bekanntmachungen.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Vermiethung der ſtädtſſchen Fähre

iegelwieſe und Peißnitz für das Jahr 1892 ſteht Termin amwen der 22. Oktober, V it 10 u
Oktober, Vormittags r,im Rathhauſe Zimmer Nr. II an. 5

Die Bietungsbedingungen ſind vor dem Termine in der Regiſtratur A
Zimmer Nr. 10 einzuſehen.

Jeder Vieter hat eine Sicherheit von 100 Mk. zu hinterlegen.
Der Magiſtrat.

Staude.

Kauf-Geſuch.
Jgend ein rentables Geſchäft oder

kl. Fabrik ſuche zu kaufen, wenn mein V
Nähe der Kliniken belegenes Grund Auguſte
ſtück mit br. Einfahrt, Hof und gr Halle g.
Garten als Anzahlung genommen wird. träglich
Offerten sub J H. 5679 befördern iHaasenstein Vogler, Halle a. S.

Ein vorzüglicherHühnerhund

m

ermögen

Die hierſelbſt wohnenden Medizinalperſonen werden hiermit an die Be
(A. Bl. S. 20)erinnert, nach welchen Aerzte, Wundärzte, Geburtshelfer, Augenärzte, Zahn

ärzte. Thierärzte und Hebämmen vor Beginn ihrer Praxis ſich unter Vorleg-
ung ihrer Papiere pp. bei dem zuſtändigen Kreis-Phyſikus zu melden, auch
jede Veränderung des Wohnortes binnen 14 Tagen derſelben Dienſtſtelle an
zuzeigen haben, Zuwiderhandlungen aber mit Geldſtrafe bis zu 80Pet. event.

ſtummungen der Polizei-Verorduung vom 17. Jannar 1876

nit verhältnißmäßiger Haft bedroht ſind.
Halle a. S., den 13. Oktober 1891.

Bretter, Bohlen und

Es ſollen Donnerstag den 22. Or dert
tober er. Nachmittags 1 Uhr,

d auf dem an hieſigen Bahnhof au-
ſtoßenden Lagerplatz der zur Forſt
gerwaltung Burgkemnitz gehörigen

lich meiſtbietend verkauft.

Am Freitag den 30. October d. J.Kantholz Verkauf. Vormitſags von 9 Uhr ab werden au
Hoſe der Train-Kaſerne etwa

100 überzählige Dienſtpferde öffent-
828

Magdeburg, den 13. October 1891.
Magdeb. TrainBataillon Nr 4.

im 3. Feld, braun mit gelben
Extremitäten, iſt, weile zu verkaufen. Zu erfragen (871

Hotel Kronprinz.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

d

geborene
S. iſt zur
angemeldeten

Termin auf
den 16. November 1891,

Vormittags 11 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt anberaumt.

Halle a. S., den 9. Okt. 1891.

AueGerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung VII.

Die unter Nr. 394 unſeres Prokuren
regiſters eingelragene, von dem Kauf
mann Erdmann Lüttig zu Halle a/S.
als alleiniger Junhaber der Firma:
„Lüttig's Wwe. K Sohn“ dem Kanf-
mann Moritz Haring zu Halle g. S.
ertheilte Collektiw-Prokura iſt erloſchen,
Dagegen iſt unter Nr. 461 deſſelben

Vegiſters eingetragen worden, daß der
Jnhaber der genannten Firma, der
Kaufmann Erdmann Lüttig zu Halls
a. S-, dem Kaufinaun Nudoif Purſche
daſelbſt Collektiv-Prokura in der Art
ertheilt et daß derſelbe nur in Ge
meinſchaft mit dem beſtellten Prokur-

er Handelsfrau Moll,
Thielemann zu

Prüfung der nach
Forderungen

Sekretär,

enſion in Weimar.
Junge Mädchen finden in Weimar

die beſte Gelegenheit zur weiteren Aus
bildung u. werden von mir in gewiſſen-
hafteſte Erziehung u. Pflege genommen.

Frau Geh.Staatsrath Guyet,
Kaiſerin- Auguſtaſtr. 36. [650

Pr. Gänsepökellleiseh,
Bratenfleiseh,

Sechechte, Seelachs,
Schellüsch Pfd. 25 Pfg.,
grosse Speck-Flundernu,.

Anna geb.

termin auf

echte Kieler Sprotten
Dampfſchneidemühle lagernden Holz
vorräthe ca-

500 trockne e. Blöcke 35--70 mw.
ſtark, polniſcher und hieſiger Waare,

weißer Bruſt entlaufen.
Ein dunkelbrauner Jagdhund mit

5(855 Herrn. Lincke,Gegen Belohnung abzugeben Alter Markt 31.
er welle onkursverfahren.

Kieler VFett-Bücklinge,Seempfing

100 trock. eichene Blöcke 24 10 mm.

ſtark, 8/8 8/10 1010 Möblirtes Zimmer zu vermiethen.868) Franeckestr. 4, ehe Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Mgſchineufabrikantenkiefern Kantholz: iſi

15/15 13ſ16 16/16
15/18 em. meiſtbietend an Ort und
Stelle, gegen zuvor bekannt zu mach-
ende Bedingungen verkauft werden.

Burgkemnitz, Station der Berlin
Anh. Bahn. [83
Kaden.

6 blumen von 2 Mk. an,

Allerlei Humor vom alten Heim.
Vom alten Heim erzählt man ſich folgende Geſchichtchen, die

zum Theil nie in weilere Kreiſe gedrungen, theilweiſe ſchon
wieder der Vergeſſenheit ayheimgefallen ſind. Friedrich von
Raumer, welcher im Jahre 1796 als Maſernkranker in Heims
Den Jer verzeichnet iſt, erzäblte, daß ihm anf Verlangen ſeiner

ante, bei welcher er erzogen wurde, Arznei verſchrieben ſei-
Als er des andern Tages auf's Gewiſſen befragt wird, ob er
porgeſchriebener Maßen eingenommen, giebt er der Wahrheit
die Ehre und geſteht, daß er aus Widerwillen den Trank weg
gegoſſen habe. „Völlig ebenſo gut, als ob Du ihn eingenommen
bätteſt!“ ruft ihm Heim zu. Schon als Sindent in Halle
praktizirle Heim, worüber er ſelber ſchreibt „Jn manchen
Krankheiten verordne ich ganz beſondere Mittel, welche den
Studenten zuweilen ſehr woblgeſallen. Einer litt am Magen
krampf, wogegen er ſchon Manches gebraucht, fo aber Alles
nicht geholfen hatte, Sein Medikus hatte ihm das Reiten ver
boten. Nun konſultirte er mich, da das Uebel nicht nach
laſſen wollte. Jch verſchrieb ihm Arznei, die er in zwei

gebrauchen ſollte, die aber wenig Wirkung
tbat. Jch befahl ihm daher, eine Bounteille Wein zu
trinken und dann ſich ſogleich aufs Pferd zu ſetzen und zu
reiten, was das Zeug halten wollte. Wie fidel war der Burſche
und wie geſchwind und eifrig, dies Mittel zu appliziren Er
that, wie ich ihm geheißen, und ward geſund. Ein Änderer,

ein Voruehmer, halte einige Zeit beftiges Reißen im
dücken, was ihm allen Schlaf benahimn. Jch ließ ihm gleich zur

Ader, Nachmittags zwei Uhr. Des Abends um ſechs Uhr mußte
er einen formellen Kommers für ſechszehn wäre aufwichſen
und dabei brav ſingen und wenigſtens zwölf Gläſer Punſch
trinken, ſo daß er ganz molum wurde. Darauf legte er ſich
ſchlafen, ſchlief wie ein Gott, und alles Reißen war weg. Dieſen
Sommer habe ich wenigſtens fünfzig kuxirt, meiſt Studenlen,
und Keiner iſt mir geſtorben.“ Als Heim Schleiermachers
Bekanntſchaft machte, fragte er dieſen „Sind Sie der berühmte
Schleiermacher worauf Schleiermacher, den Ruhm ablehnend.,
erwidert, daß er der einzige Profeſſor und Prediger ſeines
Namens in Berlin ſei. „Mein Goit!“ ruſt ungenirt, wie
immer, Heim, „ich habe mir unter Jhnen einen großen,
anſehnlichen Mann gedacht,, da die Damen mit ſolchem
Eifer nach Jhrer Kirche lauſen.“ Kurz vor dem Beginn
der Freibheitskriege war der Kurfürſt von Heſſen in Berlin an
weſend. Heim wurde dem Fürſten vorgeſtellt, welcher auf ſeinem
Seſſel ſitzen blieb. Sarkaſtiſ-h lächelnd ſagte Heim zu ihm:
„Durchlaucht, ſtehen Sie mal auf!“ Erſtaunt und überraſcht er
hebt ſich der Fürſt. „So, nun drehen Sie ſich einmal um.“
Auch dies geſchah. „Sehen ganz ſo ſteiſpelerig aus, wie ich mir
einen Kurfürſten immer vorgeſtellt habe“, war Heims weitere
Bemerkung und die Folge davon war daß Heim auch Leib
arzt des Fürſten wurde! Eine Dame, die öſters an Kopf
ſchmerz litt, bat Heim in merklicher Beklemmung und mit vielen
Umſchweifen um u Ponid gern wenn ſie ſich eines Mittels be
diente, welckes ihr als unfehlbar gerühmt worden ſei. Sieſollte
nämlich, wenn ihr Uebel einträte, den Kopf mit Sauerkohl be
decken. „Sehr gut“, antwortete Heim, „aber vergeſſen Sie nicht,
auch eine Bratwurſt oben darauf zu legen.“ Von einer vor
nehmen Dame, die kürzlich ein Söhnchen bekommen hatte, wurde
er durch, ſtets erueuerte Fragen geplagt, was man noch Alles
für den kleinen Sprößling beſchaffen und mit Nutzen verwenden
könne. Eines Tages hielt ſie ibn noch an der Thür feſt. Nun
noch Eins, lieber, Geheimrath! Für was iſt Eſelmiſch gut?“
„Für junge Eſel!“ verſehzte der alte Heim und empfahl ſich.

Vermiſchtes.
Die Thatſache, daß eine Fran von 102 Jahren noch

erwerbsſähig ſei, wird ſo leicht Niemand glauben wollen, und
doch iſt ſie ganz ſicher verbürgt. Jm oſtpreußiſchen Kreiſe
o kgemi ev lebt, wie die „Staatsb.-Ztg. erzählt, im Orte

osken eine Frau Marie G., welche am 23. Januar 1789 ge
boren iſt. Dieſelbe ſoll trotz der Altersrente, die ſie bezieht.
noch anderweitig ihrem Erwerbe nachgehen. Da dieſe Sache
doch zu unglanblich erſchien, iſt höheren Orts Anfrage gehalten
worden, worauf ein Bericht einlief, nach dem dieſe Thatſache
beſtätigt und bekräſtigt wird. Jn dieſem Berichte wird als
Curioſum erwähnt, daß dieſe Frau vor fünf Jahren, alſo im
Alter von 97 Jabren, noch auf hobe VBänne geklettert ſei, um
junge Krähen, die ſie ſich als Speiſe zubereitete, aus ihren
Neſtern zu nehmen. Dieſe Thatſache ſei dem betreffenden Be
richterſtatter von vielen Augenzeugen beſtätigt worden. Bis vor
pier Jahren ſoll eine Abnahme der Kräſte überhaupt nicht zu
bemerken geweſen ſein, und ſie, wie jede andere Frauensperſon,
Feldarbeit geleiſtet haben. Des Ferneren wird erwähnt, daßdieſe Frau bereits von ſechszehn Jadren geboren habe; danach
wäre ihre Tochter 1805 geboren, und wenn dieſe gleichfalls nach
ſechszehn Jahren, alſo im Jahre 1821 das Loos der Mutter ge
theilt bätte, ſo würde ein Fall vorliegen, daß Mutter, Tochter
und Eukelin zu gleicher Zeit Altersrentnerinnen ſeien.

Von der Jnſel Sylt berichtet man: Der Fang von
Krickenten und Grauvögeln iſt in den leiden Vogelkojen bei
Weſterland und Rantum in dieſem Herbſt ſehr lohuend. Jn der
erſtgenannten Koie hat man an einem Abend über 400 Stück
gefangen. n der älteren Vogelkoje unter der Liſter Düne, in
der man früber Fangabende mit einem Ertrage von 700 Stück
zu verzeichnen hatte, ſind die Ergebniſſe in den letzten Jahrenungünſtig. Es iſt dies wohl beſonders auf den Dampſſchiſfe
verkebr zurückzufübren, der vielfach auch in den Abendſtunden

eile des Wattenmeeres ſtattfindet. Der

Zu venetianiſchen
Perlblumenarbeiten

Perlen in allen Farben pro Maſche
10 Pfg., Jardiniéren mit Peri-
M. Peiser's Kansthiümenlabri

Lonis Schaefer, in Firma L. Schaefer

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen der Handelsfran Kninitzer,
geb. Vorgang

A. Kninitzer zu Halle a. S. iſt zur
Abnahme der Schlußrechuung des Ver
walters, zur Erhebung v. Einwendungen
gegen das Schlußverzeichniß der bei
der Vertheilung zu berückſichtigenden
Forderungen und zur Beſchlußſaſſung
der Gläubiger über die nicht verwerth
baren Vermögensſtücke der Schluß-

den 20. November 1891,
Vormittags 10 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 8, immer
Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 13. Okt. 1891.
G ichtsſcheegert Sehr Was ichts

erichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung VII.

iſten E. Lüttig jun. zuzu zeichnen velugt iſt.

Jn unſer Firmenregiſter iſt unker
Nr. 1986 mit dem Sitze zu Halle a. S-
die Firma „Alfred Ehrhardt“ und als
deren Jnhaber der Xylograph Alſfren
Ehrhardt zu Halle a. S. eingetrageir
worden.

Halle a. S., den 3. Oklober 1892.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VI.

Zwei ſehr ſchöneBockverkauf. 4fährigeOxfordſhirc

don u. 21 jährigeßalbblutOxforc
ſhiredownBöcke verkauft (749

Rittergut Vogelgeſang
Station Elsnig-Elbe.

in Firma

55. verbhesseste AuClag e.Dis Soibsthiſe,
u Halle a. S. wird, nachdem der in
em Vergleichstermine vom 28. Sept.

1891 angenommene Zwaugsvergleich
durch rechtskräftigen Beſchluß vom
28. September 1891 beſtätigt iſt, hier-

845 durch aufgehoben.
Halle a. S., den 14. Okt. 1891.

Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.
enten betrieben. Es ſind dies eingefangene wilde Enten, die
man an die Ernäbrung durch Gerſte zu gewöhnen ſucht. Die
Hälfte der auserſehenen Enten pflegt den Hungertod dem Gerſte-
freſſen vorzuzieben, während der Reſt ſich an die neue Lebens-
weiſe gewöhnt und für den Verrätherberuf aüsgekildet- wird.
An den Fangabenden fliegen nun die Lockenten zu ihren freien
Genoſſen in's Watt hinans. Zur gewohnten Fütterungsſtunde
fliegen ſie dann mit Geſchnatter der Koje zu, von den wilden
Enten gefolgt. Durch die „Pfeife“, einen in ſeinem inneren Ver
lauf mit einem Netze überſpannten ſchmalen Waſſerarm, zieht
daun die Geſellſchaft dem Futterorte der Lockenken zu. enn
die letzteren über die Gerſte herfallen, mögen die wilden Enten
ſich wobl über dieſe Vegetariauer und ihre Geſchmacksverirrung
wundern, aber nicht lange wird ihnen hierzu Zeit gelaſſen, denn
von außen kommt der Wärter und treibt ſie weiter in ein Laby-
rinth von Netzen binein, wäbrend die Lockenten ſich nicht bei
ibrer Mahlzeit ſtören laſſen. Für die armen Verratbenen iſt
jetzt kein Enkrinnen mehr, bald ſind ſie im letzten Nebe, dem
Orte des Schreckens, angelangt, wo der Wärter mit Gemüths-
ruhe in's Nes hineingreift, eine Ente nach der anderen beraus-
holt. ſie beim Kopf faßt und ihr mit einem kurzen Ruck das
Genick abdreht. Daß eine Lockente mit in's Garn geräth und in
gleicher Weiſe ihre Verrätherſeele ausbaucht, ſoll äußerſt ſelten
vorkommen. Vollſtändige Ruhe in der Koje und deren Umgebung
iſt das Haupterſorderniß für das Gelingen des Fanges.

Zur Frage des phosphoreszirenden Schweiuefleiſches
berichtet die „Allg. Diſch. Fleiſch. Ztg. Aus unſerem Leſerkreiſe
ſind uns in letzter Zeit wiederholt Mittheilungen zugegangen,
daß oft Abends bei auf dem Ladeutiſche. aber auch im Eisſchrank
liegenden Fleiſche ein ſchwefelartiger Schein gleich dem eines
Glühwürmchens wahrgenommen wird. Da die Erklärungen
für dieſe Erſcheinung vielfach auseinandergehen, ſo haben wir
die Anſicht einer Autorität auf dieſem Gebiet des Direktors
Dr. Hertwig von der Berliner ſtädtiſchen Fleiſchſchan eingezogen.
Er ſchreibt uns darüber: „Derartiges Schiveinefleiſch iſt wieder
holt gefunden, unterſucht und als leuchtendes oder phoresziren-
des Fleiſch beſchrieben worden. Die Erſcheinungen der Phos-
phoreszenz werden auf das Vorhandenſein von Mikroorganismen
zurückgeführt, es iſt jedoch bisher nicht gelungen dieſelben mit

eſtimmtheit nachzuweiſen. Jn einem Fall, wo bewegliche und
unbewegliche Bakterien ſich gebildet hatten war das Fleiſch ſo
hellleuchtend, daß man dabei die Ziffern einer Uhr leſen konnte.

ie Erſcheinnng verſchwand mit dem Eintritt der Fänlniß.
Prof. Webenkel von der königlichen Thierarzneiſchule zu Brüſſel,
welcher ſich eingehend mit der Unterſuchung ſolchen Fleiſches
beſchäftigt hat, hält es für möglich, daß die Phosphoreszenz in

olge von beſonderen, bis jetzt unbekannten Verhältniſſen der
Nänmlichkeit entſteht, in welcher ſich das veränderte Fleiſch be
findet. Durch Abwaſchen mit benzoeſaurem Natron oder mit
Borſäuxe laſſen ſich die Bakterien entfernen. Es dürfte zu
empfehlen ſein, das Eisſpinde mit einem der angegebenen Mittel
zu waſchen, ebenſo das leuchtende Fleiſch.“

D. Der ſeit Jahren ſchwebende Prozeß des Grafen
Wilhelm von Redern gegen ſeinen Oberförſter Kauffmann in
Lanke iſt, wie wir dem „Verl. Tagebl.“ entnehmen, geſtern durch
einen vor dem Königlichen Kammergericht abgeſchloſſenen Ver
gleich beendet worden. Dangch bewilligt Graf Redern ſeinem
ehemaligen Oberförſter eine jährliche Penſion von 3000 (im
Todesfall der Wittwe eine ſolche von 800 und übereignet
demſelben den Vetrag der 10000.4 nebſt Zinſen, welche bekannt
lich bei Vollſtreckung des im Exmiſſionsprozeſſe ergangenen
Urtheils vom Grafen binterlegt werden mußten Außerdem
zahlt Herr von Redern noch 1000.4 an den Oberförſter, welcher
n Penſion berechtigt ſein ſoll, jedwedes andere Amt an
zunehmen.

egingeeng als Strafmittel, das iſt die neueſte Erfindung
der ruſſiſchen Beamten in den Gefängniſſen Sibiriens. Man
wendet es vor allem gegen die Deportirken an, die keine Ge-
tändniſſe machen und ihre Mitſchuldigen nicht nennen wollen.

eſperrt und erhält keine andere Nahrung als Saſzheringe,
elbſt das übliche Waſſer und Brot“ wird ihm entzogen. Der

Durſt iſt ein böſer Peiniger, und wenn der Gefangene wiederder Unterſuchungstommiſſton vorgeführt wird, iſt er ſo mürbe
emacht, daß er noch mehr ausſagt, als man von ihm verlangt.

enn ihm dann nach der langen Heringsperiode zum erſten
Male wieder ein friſcher Trunk Waſſer geſtattet wird, faßt ihn
vor Gier der Schwindel, das Fieber ſchüttelt ihn und ſein Ver
ſtand droht in die Brüche zu gehen. Die Anwendung der
Hungerkur hat ſich längſt überlebt, weil ſie ſich nicht mehr mit
der vorgeſchrittenen Civiliſation verträgt, die ſo human iſt, den
Gefangenen ein beliebtes Volksnahrungsmittel in überreicher
Fülle zuzuführen.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Seine Durchlaucht Erbprinz zu

Stolberg Wernigerode mit Gemahlin und Dienerſchaft aus
Wernigerode. Kgl. Preuß. Kriegsminiſter Exeellenz General
lientenant von Kaltenborn-Stachau, Frau Oberxin Gräfin von
Arnim, Prem.Lieut. 36. h Dickhutb, Geh.Rath Brauer mit
Frl. Tochter und Berawerksbeſitzer Werminghoff ans Berlin.

Rittergutsbeſitzer Schröder mit Gemahlin aus Etzdorf und
Polſt aus Lobenthan i. Schleſ. stud. agr. Dungyerzky aus
Neuſatz in Ungarn und Lehmann aus Rubrort a. Rhein.
Privatier Voigt mit Frl. Tochter aus Dresden und Spitzer
aus Wien. von KaltenbornStachun mit Gemahlin und
Dienerſchaft aus Naumburg a. Saale. Direktor Braun ausFang in den Vogelkoſen wird bekanntlich mit Hilfe von Lock

Der Sträfling wird in eine gut geteigte wöglichſt g Zelle ein

Offerire
Werkſtücke aus Mehlſtein, ca. 300 Kkm,
Banſteine, beſte Qualität zu ſofortiger
Abnahme in jedem Poſten.

Reelle Bedienung zugeſichert.
Schleberoda bei Freyburg (Unſtrut).
G. Thieme, Steinbruchbeſitzer.

burg.Köln. Fabrikant Vogel aus iemſchad. Kaufleute:
Pit Llogan Krempler aus Eiſenach, Klappbold aus

öllner auund Hallig aus Berlin, Wels aus Hedickau, Reupſch
au

35,00
00,00
00,00

treuer Rathgeber 37 junge und alte Perſonen, die
ch geſchwächt fühlen. Es leſe es auch Jeder, der an
ervoſität, Herzklopfen, Verdauungsbeſchwerder,

Hämorrhoiden leidet, ſeine aufrichtige Belehrung
hilft jährlich vielen Tausenden zur Gesun
und Kraft. Gegen Einſendung von 2 Mark inBriefmark. zu be ich von Dr. med. T. Vrnag,

ien, Giselastrasse Nr. 11.
Wird in Couvert verſchloſſen überſchickt.

(542

aus Breslau. General z. D. von Wangenheim aus Goth-
Oberſt a. D. von Hochſtetter aus Freienwalde. Premier

Lient. von Hochſtetter aus Lauenburg. Fabrikdirektor P
Jhlen aus Weghäuſel. Fabrikbeſitzer Reinhardt aus Bautzen

Prakt. Arzt Dr. Thierfelder aus Straßburg i. E. Kaufk.:
Wiſcher, Schmidt, Blumenthal. Goldmann, Geyer, Herzberger
und Mertens aus Berlin, Michaelſon und Weffelmeyer aus
Bremen, Arnhold aus Leipzig. Hotte aus Vordeaux, Schröder
aus Woeterluſa, von der Lerde aus Braunſchweig, Marks auſ
Crefeld, Malitzko aus Breslau, Rehrmann aus Pforzheim

orn aus Annaburg i. S., S aus Dresden, Schneider au
ürnberg, Simshäuſer aus Worms und Landberger aus Prag

Hotel Deutſcher Hof. Dr. med. Sänger mit Gemablin auf
Bunzlau. Frau Reutier Walther mit Sohn aus Gotha.
stud. med. Horn aus Würz Jngenieur Schlei ad

ülle
annover,

Plauen, Ackermaun aus Breslau, Neumanm.

Gotha, Sulzberger aus Wiesbaden, Düntz und Leiſching
aus Dresden, Kürſten aus Düſſeldorf und Weber a. Bernburg

Halle, 15. Oktober. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 kg
36,50 00,00 r 00 34,00--00,00

o. 0 33,00--00,00 Roggenmehl 0 36,00--00,00 do 0/4
00,00 Futterinehl 20,00--00,00 Roggeukleie 15,00--

Weizenkleie f. 18,00--00,00 Weizenſchaale 12.75—-
Haidemehl 34,00--00,00

Coursbericht der Bankſrmen zu Halle a. S.
Börſe vom 16. Oktober 1891.

n 3f. Conrsnotiz

4 Halleſche Stadt-Obligation

von 16886
3 Erfurter Stadtanleihe

von 1882 J 4 (1102,00 B.3 Halleſche Stadt-Oblig.
0 vo ca Stadt Oblig n 3 95,00 B.

3 H e Sta/2 alleſch 9475 G.
3 Halberſtädter Stadtdich von 18 h 94,00 B
3 NaumburgerStadtanleihe 3 94.25 G
49 Pfandbr. der Prov. Sachſen 4 h102 G
4 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4 1101,00 G.
3 Sächſ. Provinzial-Oblig. 3sgih
3 o Unſtrut-Regnlirnngs-

Obligationen 7 3 95,00 V.4 Hypoth.Anl. der Zuckerf.
Körbisdorf h 4 (99,00 G4 Hyp. Anl. der Cröllwitzer
Actien-Papier-Fabrik 2 4 (097,00 G.

4 Hypothek.Anl. der Gewerk-
chaft Ludwig II. 4 (095,00 G.4 Hyp.-Anl. der Naumb.
Braunk. A.G. 7 4 (8,00 B.4 Sächſ. Thür. Braunk.
Schuldverſch. 7 4 102,50 G4390 WerſchenWeißenfelſer

Schuldverſch. 7 102,75 GHalleſche Bankvereins-Actien. 1890 159,75
Spar undVorſchuß-Bank-Aktien] 18900 9 126,00
Spar u. Vorſch.BankAct. Ba. B. S 122,50 G
Körbisdorf. Zuckerfabr.-Actien I1890/91) 8 106,00 G.
Glanzig Zuckerfabrik-Actien 1890/91] 12 115.00 G
Zuckerraffinerie Hälle-Actien I1889/90] 16 127 B

ächſiſch Thür. Braunköhlen

St.-Actien 1889 9Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.-Prioritäten 1889 9WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlenAktien 1890/91] 11 171 G.

Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.J.A. 1890/91 85,50 BZeitzer Paraffin- u. Solaröl

abrik. 189091Naumburger Braunk.-Actien 189091 /3
A

8
H

C

N
E

K
P

München. ngenieur Rettig aus Stettin und Schneckenberg

Cröllwitzer PapierfabrikAct.
Zeitzer MaſchinenbauActien

Landsberger

Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

ctien-Brauerei Feldſchlößchen [1889/90
1890,91

chäde) 1890/91alleſche Maſchinenf.Actien
alleſche Straßenbahn
all. Straßenbahn neue Actien]
ildebrand'ſche Mühlenwerke
önnern, Malzfabrit-Actien

Lalzfab.Actien
iemberger Malzſabrik-Actien
ilenburger Kattun-Manufak-

tur-Actien

1890/91

1890/91

Bergbauvereins*) ſe.uxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) e. 196 G.
ackhofs-Actien“) fe. 260 G.Die Courfſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſio

e l ä e e

S

e

e

pro Stück.

W. Anthony (Text),Verontwortlich: Lonis Lehmann (Jnſerate) Halle a. S. Verlag der Aclien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung“.
;F

GebanerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei,
Expedition der Halliſchen Zeitung, Große Märkerſtraße 11, Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends

Halle a. S.
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